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Italien bleibt auf alles vorbereitet! 


Dringender Rat an Frankreich und England — Neue Manöver Barcelonas 


Italiens energiſche Haltung, ſo betont die 
norditalieniſche Preſſe, habe gegenüber den un⸗ 
verſchämten Drohungen Barcelonas wieder ein⸗ 
mal die Kriegsgefahr gebannt. Der Mailänder 
„Corriere della Sera“ charakteriſiert 
die Behauptungen Barcelonas, es habe nur die 
Möglichkeit einer Bombardierung Malorcas 
erwogen, als Ausreden, denen Italien keinen 
Glauben ſchenke. Barcelonas Abſichten blieben 
beſtehen. Deshalb bleibe Italien fejt und auf 
alles vorbereitet. Da die Rotſpanier alles ver- 
loren ſehen, ſuchten ſie alle Mittel, um eine 
„heilige Allianz“ aller Demokratien, aller Geld⸗ 
mächte, aller Freimauxer und aller teufliſchen 
Strömungen des internationalen Bolſchewis⸗ 
mus zuſtande zu bringen. 

Für die engliſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 
männer — ſo rät „Gazette del Popolo“ — gebe 
es jetzt nur einen Weg: Von den Roten offen 
abzurücken, Franco die Rechte einer kriegführen⸗ 
den Macht zuzubilligen und attiv am Siege 
Francos mitzuarbeiten. Man könne 
ſchwer annehmen, daß ſie dieſen Weg einſchlagen 


würden. Deshalb jeien nach dem geſtrigen 


Fehlſchlag der raten Manöver morgen neue 
Manöver von Barcelona zu erwarten. 


Häfen von Balencia und 
Alicante bombardiert 


Besatzungsmitglieder britischer Schifie 
ums Leben gekommen 

Einer Havasmeldung aus Valencia zu: 
folge iſt der dortige Hafen am Montag vor⸗ 
mittag von einigen nationalſpaniſchen Flug⸗ 
zeugen bombardiert worden. Ein Matroſe 
des britiſchen Dampfers „Arlon“ ſei bei dieſer 
Gelegenheit getötet und der dritte Offizier ver⸗ 
letzt worden. 

Eine Londoner Meldung Reuters beſagt, daß 
bei einer Bombardierung der militäriſchen An⸗ 
lagen Alicantes der engliſche Dampfer 
„Farnharm“ getroffen worden fei, wobei drei 
Angehörige der Beſatzung ums Leben kamen. 


Bewaffnung engliſcher 
Handelsſchiffe? 


Im Unterhaus wurde an Chamberlain 
die Frage gerichtet, ob die Regierung Firmen, 
deren Schiffe ſpaniſche Häfen anliefen, Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten würde, wenn ſie ihre Schiffe 
mit Flakgeſchützen oder Maſchinengewehren 
ausrüſteten. 

Der Miniſterpräſident erwiderte darauf, er 
habe bereits am 2. Juni geſagt, daß die Regie⸗ 
rung eine ſolche Maßnahme nicht wünſche 
und auch nicht unterſtütze. Er habe damals auch 
die Gründe für dieſe Stellungnahme bekannt⸗ 
gegeben. 

Einer der Frageſtellex, der konſervative Ab- 
geordnete Carey, verwies den Premierminiſter 
darauf, daß erneut zwei weitere engliſche Schiffe 
von Bomben getroffen worden ſeien. Er fragte 
Chamberlain, ob die engliſche Regierung auch 
jetzt nicht bereit fei, an einer Ausrüſtung bri- 
tiſcher Handelsſchiffe mit Maſchinengewehren 
mitzuarbeiten. 

Chamberlain erwiderte, die engliſche Regie⸗ 
rung habe dieſe Frage neuerlich geprüft, jedoch 
ergäben ſich aus ihr l erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten. Insbeſondere mache die Aus⸗ 
rüſtung von Handelsſchiffen mit Flakgeſchützen 
bauliche Veränderungen der Schiffe notwendig. 
Auf weitere Fragen erklärte Chamberlain, er 
habe in ſeiner Antwort nicht ſagen können, daß 
die Anbringung von Flakgeſchützen unmöglich 
ſei. Er habe lediglich zum Ausdruck bringen 
wollen, daß die Waffen wirkſam nur unter bau⸗ 
lichen Veränderungen angebracht werden 
könnten. 
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zu erwarten 
Die Gefahr noch nicht gebannt! 


Unter der Ueberſchrift „Barcelona tritt den 
Rückzug an, aber die Gefahr neuer Komplika⸗ 
tionen iſt dabei nicht gebannt“, erklärt der Di⸗ 
rektor des „Giornale d'Italia“ u. a.: Anſchei⸗ 
nend ſei zwar eine Befriedung eingetreten, je⸗ 
doch könne dieſe aber nicht für längere Zeit als 
geſichert betrachtet werden. Das Hindernis, das 
Barcelona in dieſem Falle zum Rückzug be⸗ 
wogen habe, beſtehe nicht ſo ſehr in den Ver⸗ 
lautbarungen von London und Paris, wie viel⸗ 
mehr in der unzweideutigen Haltung Italiens, 
das unmißverſtändlich erklärt habe, auf jeden 
Angriffsverſuch mit der Waffe zu antworten. 
Die neueſte Provokation Barcelonas ſtelle ein 
abermaliges Attentat auf den europäiſchen 


Frieden dar und laſſe mit aller Deutlichkeit 


die Hand Moskaus erkennen. Seite an 
Seite mit Barcelona und Moskau wirkten aber 
auch alle jene unzähligen antifaſchiſtiſchen Kreiſe 
aller Schattierungen, die auf die beſte Gelegen⸗ 
heit harren, eine endgültige Kataſtrophe, d. h. 
einen Krieg der Ideologien herbeizuführen, der 
alle die zarten Gewebe, die ſich da und dort im 
Dienſte des Friedens und der Ausſöhnung an= 
zuſpinnen beginnen, zerſtören ſolle. 


Was ſagt London? 


Die Verhandlungen des britiſchen Agenten 
in Burgos mit den dortigen Behörden wegen 
der Frage der Luftangriffe ſind noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. An zuſtändiger Stelle in London 


wird darauf hingewieſen, daß es noch nicht 
abzuſehen ſei, wann er ſeine Beſprechungen ab⸗ 
ſchließen könne. Man hofft jedoch, daß er Mitte 
der Woche in der Lage ſein werde, perſönlich 
nach London zu kommen. 

Es wird weiter beſtätigt, daß die britiſche 
Regierung auf die Gerüchte über die Ber- 
geltungs maßnahmen der Bolſchewiſten 
Schritte ergriffen habe, in denen ſie klargeſtellt 
habe, daß ſie dieſe Maßnahmen nicht billige. 
Man glaube, „daß dies ausreiche, um Barce⸗ 
lona von den geplanten Vergeltungsmaßnahmen 
abzuhalten“. 


Moskau drängt zu allgemeinem 

Konflikt 

Der Pariſer „Matin“ ſtellt erneut feſt, daß 
die na in Rotſpanien verzweifelt jei. 
Die skauer Freunde der roten Spanier ſehen 
die Partie als verloren an und drängen daher 
auf einen allgemeinen Konflikt, der 
tjt Hauptziel jei und bleibe. | 


Unterredung mit Franco 
über die Bombenabwürfe 


London, 28. Juni. Ein Sonderkorreſpondent 
der „Times“ hatte mit General Franco eine 
Unterredung, die ſich beſonders mit der B om- 
bardierung rotſpaniſcher Häfen 
beſchäftigte. 


Franco erklärte, daß die einzige Möglichkeit 
zur Löſung der durch die Bombenabwürfe auf 
rote Häfen entſtandenen Fragen in der Bereit⸗ 
ſtellung eines beſtimmten Hafens beſtehe, der 
ausſchließlich dem Handel mit nicht⸗ 
militäriſchen Gütern zu dienen habe. Von einem 
ſolchen Hafen müßten alle militäriſchen Ziele 
entfernt werden. Seine Verwaltung müßte der 
Kontrolle von neutralen Perſönlichkeiten über⸗ 
tragen werden. Dieſe Löſung würde ein bedeu⸗ 
tendes Opfer an legitimen Rechten für die nas 
tionalſpaniſche Regierung mit ſich bringen. 


Franco nahm dann zu den Behauptungen 
über Beſchädigungen britiſcher Schiffe bei na⸗ 
tionalſpaniſchen Bombenangriffen auf rote 
Häfen Stellung. Er ſtellte dabei auf das ent ; 
ſchiedenſte in Abrede, daß die nationalen Flies 
ger planmäßig ſich britiſche Schiſſe für ihre 
Angriffe ausſuchten. Seine Flieger jeien infolge 
der Beſchießung durch die rotſpaniſche Luftab⸗ 
wehr und die Verſolgungsgefahr gezwungen, in 
großer Höhe und mit beträchtlicher Geſchwindig⸗ 
keit zu fliegen. Es ſei daher unmöglich, die in 
der Gefahrenzone liegenden Schiffe zu unter⸗ 
ſcheiden. Die Flieger nehmen ſich ausſchließlich 
militäriſche Ziele vor. Häfen ſeien aber 
von jeher in einem Kriege mit vollem Recht 
militäriſche Ziele, beſonders aber im Kriege 
mit den ſpaniſchen Bolſchewiſten, da gerade 
ihnen über die Mittelmeerhäfen dauernd neue 
Waffen zugeführt würden. Außerdem befin- 
den ſich in dieſen Häfen Rüſtungsfabri⸗ 
ken und, wie ſchon geſagt, Luftabwehrbatterien. 
Die Mehrzahl der in letzter Zeit zu Schaden 
gekommenen „britiſchen Schiffe“ ſei in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht britiſch geweſen, ſondern 
das Eigentum von Geſellſchaften, die aus dem 
Schutz der britiſchen Flagge Vorteil ziehen woll⸗ 
ten. Viele dieſer Schiffe ſeien früher im Beſitz 
von Spaniern geweſen und bei Beginn des 
2 von den Sowjetſpaniern beſchlagnahmt 
worden. i 


Bolenbund-Denkichrift vor dem Sejm 


Eine Interpellation zur Lage der polniſchen Minderheit im Reiche 
Anfrage an den Außenminiſter 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 28. Juni. Die Sejmſitzung am 
Montag verlief vollkommen ruhig und politiſch 
wenig ergiebig. Von der Regierung waren nur 
die Mitglieder erſchienen, deren Reſſorts die 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen be⸗ 
rührten: Ratifizierung von Handelsabkommen. 
Vertrag zwiſchen Polen und dem Vatikan über 
die Rückgabe von Beſitzungen, die in der Ruſſen⸗ 
zeit der römiſchen Kirche genommen wurden, 
Abmachungen mit ausländiſchen Gläubigern über 


Konvertierung von Tollaranleihen uſw., alles 


Punkte, die nach dem Anhören der Bericht⸗ 
erſtatter ohne Ausſprache genehmigt wurden. 
Der Staatsſekretär für Vorſorgungsfragen, 
Wieruſz⸗Kowalſki, ſprach über Zuſatz⸗ 
kredite für 1938/39, die er mit dem Ausbau 
des Apparats für Verſorgungsfragen begründete, 
Er gab dabei einen Ueberblick über die Auf⸗ 
gaben und Gliederung ſeines Amtes. 

Sejmmarſchall Stamet leitete die Sitzung. 
Bekanntere OZ3N.⸗Abgeordnete, wie Miedzin⸗ 
fti, waren nicht zu ſehen. 

Von Intereſſe war eine Interpellation des 
Abgeordneten und Prieſters Lubelſki zur 
Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland. 
Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſes Thema im Sejm zur Sprache kom⸗ 
men ſollte. Die Lubelſki⸗Interpellation nimmt 
die Denkſchrift des Polenbundes zum Ausgangs⸗ 
punkt und zählt die Wünſche der polniſchen 
Volksgruppe in bezug auf Schule, Kirche und 
Verwaltung auf. Scharf wendet ſich die Inter⸗ 
pellation dagegen, daß angeblich Arbeiter von 
ihrer alten Arbeitsſtätte vertrieben würden. Die 
Angaben des Polenbundes werden in der Inter⸗ 
pellation als zutreffend hingeſtellt. 

Die Interpellation ſchließt mit der Frage, 
welche Schritte der Außen miniſter zu er- 


greifen gedenkt, um in der tragiſchen Lage der 
polniſchen Volksgruppe in Deutſchland eine Aen⸗ 
derung zu erreichen. Es wird die Behauptung 
hinzugefügt, die Behandlung der Polen im Reich 
entſpreche nicht dem Geiſte der deutſch⸗polniſchen 
Minderheitenerklärung, und noch niemals ſei 
die Lage ſo tragiſch geweſen wie heute. 

Es iſt leicht vorauszuſehen, daß dieſe Inter⸗ 
pellation die Grundlage für eine neue 
Preſſeagitation bildet, die ſich ſicherlich 


auch wieder auf die deut ſche Volksgruppe 
in Polen erſtrecken wird. 

Im Zusammenhang mit dem Intereſſe für die 
polniſche Volksgruppe in Deutſchland ſpricht 
man von der Möglichkeit, daß Vertreter des 
Auslandspolentums im Rahmen allgemeiner 
Veranſtaltungen für das Polentum im Auslanz 
von maßgebenden Stellen empfan⸗ 
gen und Gelegenheit erhalten werden, ihre Auf- 
faſſung zur Lage zu entwickeln. 
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Herr Parandowſnki 
„plötzlich erkrankt“... 


Die polnische Beteiligung am Prager 
Penclub-Kongress 

Warſchau, 28. Juni. (Eigener Bericht). 
„Wieczor Warſzawſki“ meldet: „Der 
Vorſitzende des polniſchen „Pen -Club“, Jan 
Parandowſki, ift unmittelbar vor der 
Abreiſe zum Kongreß in Prag plötzlich er— 
krankt. Die Urſache der Indispoſition Paran- 
dowſkis ift nicht bekannt.“ Wir müſſen den 
„Wieczor Warſzawſki“ berichtigen. Die Ur⸗ 
ſache der Indispoſition iſt wohl bekannt. Wir 
haben ſchon vor einigen Tagen eine Auße rung 
des „Kurier Poranny“ wiedergegeben, die ſich 
in ſcharfen Worten gegen eine Ve- 
teiligung Polens am Prager 
Penclub⸗ Kongreß wandte. Der 
„Kurier Poranny“ vertrat den Standpunkt, 
daß ſo lange, wie die Rechte der Polen im 
Teſchener Gebiet nicht berückſichtigt würden, 
die Teilnahme von Polen an Banketten, die 
in Prag veranſtaltet würden, zu mindeſt unan- 
gebracht ſei. Außerdem verwies das Blatt 


darauf, daß im vergangenen Jahre auf dem 
Pen⸗Kongreß Außerungen gegen 
Polen getan wurden. Der „Kurier Po⸗ 
ranny“ verlangte, daß die polniſche Ab- 
ordnung für Prag zurückgezogen würde. Wie 
man ſieht, hat dieſe Forderung einen gewiſſen 
Erfolg gehabt. Allerdings werden drei andere 
Mitglieder des polniſchen Penclubs nach dem 
Ausfall Parandowſtis doch an dem Prager 
Kongreß teilnehmen, aber es handelt ſich um 
in der Offentlichleit weniger bekannte Namen. 


Teilnahme der Sozialiſten 
am Feſt der Bauerntat? 


Warſchau, 28. Juni. (Eigener Bericht.) 
Zwiſchen der Volkspartei und den 
Sozialiſten werden gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen über eine Beteiligung der Go- 
zialiſten an dem Feſt der Bauerntat am 
15. Auguſt geführt. Wenn die Verhandlungen 
zu einer Einigung führen, wird die Veran- 
ſtaltung den Titel tragen: „Feſt der Bauern- 
nud Arbeitertat“. 
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An den Stranger! 
Anidhluß veruriachfe 
Klimawechiel... 


Sine Blütenlefe toller kügen über Oeſterreich 


Wien, 28. Juni. Die „Wiener Neueſte 
Nachrichten“ geißeln in einem Artikel „Wie 
jte lügen“ die internationale Lügenhetze, die ſich 
in den letzten Tagen wieder verſtärkt mit dem 
Thema Oeſterreich beſchäftigt. Das Blatt 
ſchreibt: 

Von Zeit zu Zeit ſchwillt die internationale 
Lügenhetze turmhoch an. Das geſchieht nicht zu⸗ 
fällig. Sie iſt ein bewährtes Inſtrument der 
Politit und richtet ſich präzis nach den Bedürf⸗ 


rijen der politiſchen Kräfte, die zwiſchen 
Moskau und New Pork die Drähte der 
Volksfront-Offenſive gegen die autoritären 


Staaten ziehen. Sie iſt ein Teil der Vorberei⸗ 
tung des Krieges im Frieden. Amerikaniſche 
(lugzeuge und Bombenlieferungen find ein an⸗ 
derer Teil davon. Die Finanzquellen ſind die 
gleichen, das Material aber kommt aus dem ab⸗ 
gründigen Haß des Weltjudentums und aus 
ſeiner wahrhaft überragenden Erfindungs: und 
Verleumdungskunſt. 


Das Hauptobjekt der internationalen Lügen⸗ 
flut iſt in den letzten Tagen Oeſterreich. Wir 
haben im Verlauf der Dollfuß⸗ und Schuſch⸗ 
nigg⸗Jahre Gelegenheit genug gehabt, die 
Preſſelüge in nächſter Nähe zu beobachten. Die 
Wiener jüdiſche Preſſe hat damals eine führende 
Rolle geſpielt, und die Lügen — ſo dumm ſie 
auch waren — haben im Ausland ſtets den 
ſtärkſten und wohlwollendſten Widerhall gefun⸗ 
den. Daß die Märztage die fünfjährige Lügen⸗ 
arbeit dieſer Wiener Preſſe und der amtlichen 
Propagandaeinrichtungen des Herrn Schuſch⸗ 
nigg in der lächerlichſten Weiſe desavouiert 
haben, hat die ausländiſchen Verbreiter der 
Lügen über Oeſterreich anſcheinend nicht ge⸗ 
warnt und nicht einmal zur Vorſicht veranlaßt. 
Dreiſter und abſurder denn je ſind die Schwin⸗ 
delmeldungen der Auslandspreſſe. Wäre nicht 
ihr Ziel und auch ihr Ergebnis die Vergiftung 
der Beziehungen zwiſchen den Völkern, dann 
könnte man darüber lachen. 


Was da erfunden und erlogen wird und dann 
die Runde durch das Zeitungsſyſtem einer gan⸗ 
zen Welt macht, ift wahrhaft grotesk. Höhe: 
punkte der Verlogenheit werden erklommen, die 
an die Greuelhehe der Februartage erinnern. 
Der Führer ſelbſt hat damals in feiner hiſto⸗ 
riſchen Reichstagsrede vom 20. Februar, der 
alsbald der Vertragsbruch des Herrn Schuſch⸗ 
nigg und das Ende des ſchwarzen Diktatur⸗ 
regimes folgte, eine Blütenleſe dieſer Aus⸗ 
landsmeldungen der Lächerlichkeit preisgegeben 
und unter dem dröhnenden Gelächter des Reichs⸗ 
tags u. a. die Geſchichte von den ſechs deutſchen 
Generalen erzählt, die nach den Meldungen der 
Auslandspreſſe mit der Leiche Qudendorffs 
nach Prag geflohen ſein ſollen. Was die Aus⸗ 
landspreſſe in den letzten Tagen mit ſtändiger 
Steigerung über Oeſterreich zu berichten weiß, 
reiht ſich dem würdig an. Man fühlt ſich in ein 
Tollhaus verſetzt, wenn man den Unſinn lieſt. 


Ueberaus harmlos iſt es noch, wenn zum Bei⸗ 
ſpiel die Zeitung „Libre Belgique“ ſchreibt, daß 
Wien durch den Anſchluß feinen Scharm ver- 
Loren habe und daß „die Stadt, einſt ein blii- 
hender Garten, nunmehr in eine rieſige Feſtung 
verwandelt“ worden fei” Wir Wiener haben 
früher nichts von dem blühenden Garten be⸗ 
merkt, und wir können jetzt trotz angeſtrengter 
Nachforſchungen die rieſige Feſtung nicht ent⸗ 
decken. Dreiſter ſchon ift es, wenn der „Kra⸗ 
kauer Illuſtrierte Kurier“ (der na⸗ 
türlich auch hier wieder dabei fein muß! D. Re: 
daktion.) gemeinſam mit einer Reihe von ande⸗ 
ren polniſchen Oppoſitionsblättern eine Mel⸗ 
dung verzapft, daß der Führer ſeit Tagen in 
Wien in der Hermes⸗Villa mit Himmler, 
Goebbels und den Generalen beiſammen⸗ 
ſitze, um dort über die „Entwicklung in Oeſter⸗ 
reich“ und namentlich auch über die „Aus⸗ 
tritte aus der Partei“ zu beraten. Was 
für ein Schaf muß der Korreſpondent geweſen 
fein, der fih eine fo leicht widerlegbare Schwin⸗ 
delmeldung aus den Fingern ſaugt. 


Es wird aber noch beſſer gelogen. Nach dem 
„Daily Telegraph“ ijt beim ſteiriſchen 
Hoch waſſer, wie ſich anſcheinend erſt jetzt 
herausgeſtellt hat, ein „Judenbataillon“ 
eingeſetzt worden. Nach dem „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“ ſind beiläufig ſämtliche 
SA⸗Führer der Oſtmark verhaftet worden. Nach 
demſelben Blatt gibt es ſeit dem 1. Juni in 
Wien keine Semmeln mehr. Eine engliſche 
Zeitung hat erfahren, daß in Wien 60 000 poli⸗ 
tiſche Häftlinge gefangen gehalten würden, und 
die „Vorkſhire⸗Poſt“ des Herrn Eden 
meldet, daß in Oberöſterreich „Bauernunruhen 
ausgebrochen ſeien, weil die Abholzung des 
Landes das Klima verändert“ und den Acker⸗ 
bau gefährdet habe. Wenn Herr Schuſchnigg 
überall dort ſein ſollte, wo ihm die Meldungen 
der ausländiſchen Zeitungen einen neuen 
Wohnſitz zuweiſen, dann müßte er feit Wochen 
täglich 24 Stunden im D⸗Zug durch 
das Land brauſen. Zu allen dieſen 
Lügenmärchen kommen noch ausführliche Be⸗ 
richte über die Gegenſätze zwiſchen beiläufig 


Vergebliche 


Jalſche Kombinationen um Polens Außenpolitik 


Warſchau, 28. Juni (Eigener Bericht) Die 
Preſſe in Paris, Prag und London beſchäftigt 
ſich eifrig mit dem Aufenthalt des polniſchen 
Pariſer und des Moskauer Botſchafters in 
Warſchau und verbindet damit weitgehende 
Kommentare. So wird behauptet, daß die 
franzöſiſche Regierung verlangt habe, Polen 
möge ſeine Haltung gegenüber dem fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetiſchen Pakt klarer feſtlegen. 
Von tſchechiſcher Seite ift eine Erklärung der 
„Narodni Politika“ bezeichnend, die ſchreibt: 
„Politiſch hat ſich das Verhältnis zwiſchen 
Polen und der Tſchechoflowakei nicht be- 
ſonders geändert. So lange in Polen wenig- 
ſtens nicht teilweiſe neue Leute zur Macht 
kommen, müſſen wir in geduldigem Abwarten 
wenigſtens auf eine neutrale Haltung der 
polniſchen Regierung rechnen. Entgegen ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen darüber, daß einige 
polniſche Politiker gemeinſam mit Deutſch⸗ 
land eine Aufteilung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei planen, kann man jagen, daß die 
polniſche Regierung auf eine Anfrage Frank⸗ 
reichs und Englands die Antwort gab, daß 
im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf 
die Tſchechoſlowatei Polen neutral 
bliebe.“ 


Dieſe Angaben zeigen deutliche Propa⸗ 
gandaabſichten auf der Stirn. Schon 
ſeit längerer Zeit wird von gewiſſen Kreiſen 
immer wieder der Verſuch gemacht, von 
einem bevorſtehenden Wechſel in der 
Haltung Polens zu reden. Man kann mit 
aller Beſtimmtheit ſagen, daß die maßgeb⸗ 


Oelkrach und Chacokonflikt 
— Sorgenquellen der USA 


Spannungen auf dem amerikaniſchen Kontinent 


Waſhington, 28. Juni. Die Verhältniſſe 
in den lateinamerikaniſchen Staaten be: 
reiten der Regierung in Waſhington zur 
Zeit erheblichen Kummer. 

So iſt man außerordentlich betroffen über 
Nachrichten, wonach die mepikaniſche 
Regierung ſich entſchloſſen haben ſoll, die 
leihe zur Entſchädigung der amerikaniſchen 
Firmen, die durch die Enteignung der Ol⸗ 
felder finanzielle Einbußen erlitten haben, 
nicht aufzulegen. Der Stellvertreter des 
Außenminiſters, Welles, wies auf der 
Preſſekonferenz ſehr deutlich und energiſch 
auf das feierliche Verſprechen Mexikos hin, 
die Zahlung der Entſchädigung alsbald in die 
Wege leiten zu wollen. Er gab feiner Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die mexikaniſche Re⸗ 
gierung ihr Wort nicht brechen werde. 

Die unglückliche Entwicklung der Chaco 
Friedens konferenz in Buenos Aires 


Bewunderung für KIF 


Rom, 28. Juni. Die feierliche Eröffnung des 
Dritten Weltkongreſſes „Arbeit und 
Freude“ durch Muſſolini findet in der ge⸗ 
ſamten italieniſchen Preſſe allergrößte Beach⸗ 
tung. In Ueberſchriften, die über die ganze 
Zeitungsſeite gehen, wird auf die Bedeutung der 
Teilnahme von 62 Nationen ſowie der 
Ausführungen der Vizepräſidenten Dr. Ley 
und Kirby (Amerika) hingewieſen. 

Der Direktor der Tribuna” betont in 
einem Leitartikel, daß dem geſtrigen Tage eine 


en ELENA ET TEE ERSTES EIER AI NETTE BETREUTEN TEST FEAR 


ſämtlichen führenden Männern der Partei 
und des Staates, die anſcheinend nach der Mei⸗ 
nung der Auslandsjuden nichts anderes zu tun 
haben, als ſich, teils mit und teils ohne Bra⸗ 
chialgewalt, gegenſeitig abzuſägen. 


Alle dieſe Lügen ſind ſo außergewöhnlich 
dumm, daß man ſich fragt, wie neben den Sudel⸗ 
blättern auch größere Zeitungen ſolches Zeug 
abdrucken können. Was ſoll man dazu ſagen, 
wenn alſo der Anſchluß ſogar ſchon das 
Klima verſchlechtert haben ſoll? Gibt 
es denn in England einen Lefer, der naiv genug 
iſt, ſo etwas zu glauben, anſtatt gerade aus 
ſolchen Lügen die Erkenntnis zu ziehen, was 
für ein Schwindelblatt er in den Händen hat? 
Wenn irgendwo in der Welt noch Vernunft be⸗ 
ſteht, dann müßten — jo folte man meinen — 
Lügen von dieſer Dicke ſich ſchließlich und end⸗ 
lich gegen ihren Verbreiter ſelbſt wenden. Raj- 
finiert jedenfalls ſind fie nicht, fie find nur 
frech und ſie zeigen, daß die jüdiſchen Hetzer, 
die hinter ihnen ſtehen, in ihrer blinden Wut 
immer mehr den Verſtand verlieren. 


Uns, vor deren Augen ſich das Gegenteil 
deſſen, was die Auslandspreſſe ihren unglüd- 


KLonflitt ſchnell und auf gütlichem Wege bei- 


Hoffnungen 


lichen Faktoren in keiner Weiſe an eine 
Anderung ihres Standpunktes denken, ganz 
beſonders in bezug auf die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Polen dürfte auch in dieſer 
Beziehung keinerlei neue Erklärungen ab⸗ 
gegeben haben. Daß Botſchafter in die 
Hauptſtadt kommen und auch Geſpräche mit 
dem Außenminiſter führen, iſt eine völlig 
normale Erſcheinung, die zu ſenſationellen 
Kommentaren noch keinen Anlaß zu geben 


brauchen. 
10 000 Juden 
marſchieren nach Paläſtina 


Der Warschauer jüdische Rechtsanwalt 
Rippel organisiert Demonstrationszug 

Warſchau, 28. Juni. (Eigener Bericht.) 
Der jüdiſche Rechtsanwalt Rippel in 
Warſchau organiſiert den Fuß marſchvon 
10000 Juden nach Paläſtin a. Der 
Marſch ſoll drei Monate dauern. An ihm 
können Männer und Frauen im Alter von 19 
bis 35 Jahren teilnehmen. Sämtliche Teil⸗ 
nehmer werden unifor miert fein. Der 
Marſch foll in erſter Linie einen propagan- 
diſtiſchen Charakter tragen. Rippel verſuchte 
ſchon vor zwei Jahten, einen ſolchen Marſch 
zu veranſtalten. Sein Zug wurde jedoch von 
der polniſchen Polizei aufgelöſt, da die 
erforderlichen behördlichen Genehmigungen 
nicht eingeholt waren. Jetzt hat Rippel ſich 
die notwendigen Papiere verſchafft und auch 
ſchon Viſen von den Staaten erhalten, durch 
die der Marſch führt. 


erfüllt das Weiße Haus ebenfalls mit Be- 
ſorgnis. Welles machte davon Mitteilung, 
daß die Konferenz zur Zeit ununterbrochen tage, 
um ein Scheitern nach Möglichkeit zu ver⸗ 
hindern. Er ermahnte die lateinamerika⸗ 
niſchen Staaten alles daran zu ſetzen, um den 


zulegen. Sollte wieder ein Krieg zwiſchen 
Bolivien und Paraguay ausbrechen, fo 
wäre dies eine ſchwere Niederlage für ſämt⸗ 
liche lateinamerikaniſchen Friedensorgani⸗ 
ſationen. ö 

Der Verlauf der Chaco-Konfereng in Bue- 
nos Aires entwickelte ih wenig günftig, 
jo daß über den Ausgang peſſimiſtiſch ge- 
urteilt wird. Bolivien drohte, die Konferenz 
zu verlaſſen. In Lima kam es zu Kund⸗ 
gebungen gegen Paraguay. Man ſpricht 
von Kriegsvorbereitung und jogar von 
Grenzzuſammenſtößen. 


außerordentliche politiſche und geiſtige 
Bedeutung zukomme. Er ſei der Beweis 
eines prächtigen faſchiſtiſchen Sieges auf dem 
Gebiete des ſozialen Aufſchwunges des Volkes 
geweſen. „An der Spitze der zahlreichen nach Rom 
getommenen Vertreter ausländiſcher Freizeit · 
bewegungen, die ebenſo wie die italieniſche edelſte 
Ziele verfolgen, ſteht die gewaltige Organiſation 
der deutſchen Arbeiter, die in wenigen Jahren 
und dank nationalſozialiſtiſcher Führung im jo- 
zialen Leben das neue Deutſchland, ein Element 
von grundlegender Bedeutung geſchaſſen haben.“ 
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lichen Leſern vorſetzt, täglich und ſtündlich ab⸗ 
ſpielt, kann all der Unfinn nur zum Lachen reis 
zen. Wie wärs, wenn wir einmal die eine oder 
andere Lügenmeldung probeweiſe verwirklich⸗ 
ten und tatſächlich die 60000 Juden 
hinter Schloß und Riegel ſetzten, 
deren Schickſal die jüdiſche Auslandspreſſe ſo 
lebhaft beklagt? Wir fürchten, daß die „Vork⸗ 
ſhire⸗Poſt“ dann ſofort von 600 000 verhafteten 
Juden ſchreiben und unſer Barbarentum noch 
einmal ums Zehnfache vergrößert dem ſchau⸗ 
dernden engliſchen Provinzſpießer vor Augen 
führen würde. Klüger wäre es ſchon, wenn ſich 
manchmal einer von den Korreſpondenten von 
der Wahrheit überzeugte, bevor er ſeine Mel⸗ 
dung ſchreibt Das Anſehen der ſogenannten 
Weltpreſſe iſt bei uns ohnedies ſchon auf den 
Nullpunkt geſunken. Ewig kann es nicht dauern, 
bis die Lügenhetze auch von den breiten Maſſen 
derjenigen Länder durchſchaut wird, in denen 
dieſe Art von Zeitungen erzeugt und verkauft 
werden. Dann wird allerdings auch dort ein 
Klimawechſel eintreten. Bis dahin ſollen 
ſie halt weiterlügen. Wir können ſie nicht daran | 
hindern, aber wir wollen fie von Zeit zu Zeit 

an den Pranger ſtellen. | 


Hochverrats⸗Vorwurf gegen 
britiſchen Abgeordneten 


Sensation im Unterhaus 


London, 28. Juni. Im engliſchen Unterhaus 
gab es geſtern eine Senſation, die in der engli⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit allgemeines Intereſſe her⸗ 
vorgerufen hat. 

Der Abgeordnete Duncan Sandys, der 
Schwiegerſohn Churchills, hatte vor einiger 
Zeit dem Kriegsminiſter gegenüber über eine 
angebliche Knappheit von Flakgeſchützen un! 
notwendigen techniſchen Inſtrumenten geſpro⸗ 
chen. Der Miniſter erklärte dieſe Angabe für 
falſch, worauf Sandys ihm anbot, genaue Zah⸗ 
len zur Verfügung zu ſtellen. Sandys tat das 
auch in Form einer Anfrage im Unterhaus, die 
er dem Kriegsminiſter zuleitete. Darauf 
wurde er vom Generalſtaatsanwalt erſucht, 
feine Informations quelle anzugeben. 
Gleichzeitig wurde ihm bei Nichtangabe der 
Quelle angedroht, daß er ſich unter dem Geſetz 
zur Wal ig von Staatsgeheimniſſen einer 
Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren ſchuldig 
machen könne. 

Heute nun teilte Duncan Sandys im Unter- 
haus mit, daß der Generalſtaatsanwalt an- 
ſcheinend in Uebereinſtimmung mit dem Kriegs⸗ 
miniſter ihm eine Vernehmung auf Grund des 
Geſetzes zur Wahrung von Staatsgeheimniſſen 
angedroht habe, wenn er nicht die Quelle an⸗ 
gebe, aus der er das Zahlenmaterial über die 
Flakgeſchütze erhalten habe. 

Der Abgeordnete ſtellte nun im Anterhaus 
die Frage, ob er als Abgeordneter verpflichtet 
ſei, derartige Auskünfte zu geben. Der Gene⸗ 
ralſtaatsanwalt allerdings hatte in einem 
Schreiben an Sandys erklärt, daß er nicht die 
Abſicht habe, das Geſetz gegen ihn in Anwen⸗ 
dung zu bringen, ſondern daß er ihn als Kron⸗ 
zeugen haben wollte, um die Quelle feitzu- 
ſtellen. n 

Premierminiſter Chamberlain erklärte 
ſich im Unterhaus bereit, eine Ausſprache dar⸗ 
über zuzulaſſen, ob das Geſetz zur Wahrung von 
Staatsgeheimniſſen auf Anterhausmitglieder 
anwendbar ſei, die ihren parlamentariſchen 
Verpflichtungen nachkämen. 


Paris und London 
drohen Japan 
Protest gegen die Besetzung der Insel Halnan 
London, 28. Juni. Unterſtaatsſekretär Butler 
gab im Unterhaus die Erklärung ab, daß 


die engliſche und franzöſiſche Regierung durch 
ihre Botſchafter die japaniſche Regierung dar⸗ 


auf aufmerkſam gemacht haben, daß fie jede Be⸗ 


ſetzung der Inſel inan d i 
Skreittröfte ufs MOIEN Nun 
Komplikationen anſehen müßten. Soll⸗ 
ten ſich tatſächlich irgendwelche Komplikationen 
ergeben, jo würden die engliſche und franzöſt⸗ 
ihe Regierung ſich gegenſeitig unters 
ftüßen, wie es die Umſtände erforderten. 


Bolſchafter⸗Empfänge 
bei Bonnet 


Paris, 28. Juni. Der franzöſiſche Außen 
miniſter Bonnet hat den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, den franzöſiſchen Botſchafter 
in Berlin, Frangois⸗Poncet. ſowie der 
türkiſchen Botſchafter empfangen. 

Zu der Beſprechung zwiſchen dem Außen⸗ 
miniſter und dem franzöſiſchen Botſchafter in 
London verlautet in gut unterrichteten Kreijen, 
daß fie fih auf die gegenwärtigen Verhandlun⸗ 
gen im Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß bezog, der am heutigen Dienstag 
zu einer neuen Sitzung zuſammentritt. Mit dem 
türkiſchen Botſchafter unterhielt ſich der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter über die Sandſchak ⸗ 
Angelegenheit. In den Hauptfragen foll 
eine Einigung erzielt worden fein. Angelöſt 
bleibt nur noch die Feſtſetzung der franzöſiſchen 
und der türkiſchen Effektivſtärken im Sandſchak. 

Bei einer Beſprechung zwiſchen Außenminiſter 
Bonnet und dem rumäniſchen Geſandten wur⸗ 
den Wirtſchaftsfragen behandelt. 


Neuer Sowjet⸗Bolſchafter 
in Berlin 
Berlin, 28. Juni. Montag früh traf der neu⸗ 
ernannte Botſchafter der Union der Sozialiſti 
ſchen Sowjetrepubliken, Meretalon, auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein. Zu ſei⸗ 
ner Begrüßung hatten ſich der Stellvertretende 
Chef des Protokolls, Vortragender Legationsrat 
Boltze, und der Geſchäftsträger der 
Aſtachoff, mit den Mitgliedern der 
eingefunden. 


So wurden Iraner ausgewieſen! 


Teheran, 28. Juni. Das erſchütternde Elend, 
unter dem viele Tauſende rückſichtslos aus 
Sowjetrußland ausgewieſene Iraner 
zu leiden haben, kam erneut in einer Sitzung 
des iraniſchen Parlaments zum Ausdruck. Wie 
mehrere Abgeordnete mitteilten, ſind die Ver⸗ 


jagten ohne Ausnahme völlig abgeriſſen 


an der Grenze angekommen. Viele von ihnen 
waren krank, und zahlloſen Müttern hatte man 
die Kinder weggenommen. 

Ter iraniſche Finanzminiſter hat neue Maß⸗ 
nahmen in bezug auf Unterſtützung durch die 
Regierung angekündigt. ; 


Bolſchaft 


Ar. 145 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 29: 


Britiſche „Beſriedungs“⸗Melhoden 
immer unmenſchlicher 


Zwei Araber auf offener Straße erſchoſſen — Ganz Paläſtina wieder 
in ſchwerer Anruhe f 


Serujalem, 28. Juni. Aus Paläſtina wird ein 
neuer ſchwerer Zwiſchenfall gemeldet, der ein 
bezeichnendes Licht auf die Stimmung innerhalb 
der Bevölkerung wirft. In der Araberſtadt 
Tulkarem wurden zwei Araber von engli⸗ 
ſchem Militär auf offener Straße erſchoſſen. 


Trotz der Androhung eines 22ſtündigen Mus- 
gehverbotes war die Bevölkerung von Tulkarem 
in einen Sympathieſtreik für Alexan⸗ 
drette getreten. Als die Araber trotz der An- 
drohung härteſter Strafen den Streik nicht auf⸗ 
gaben, wurde das Ausgehverbot über die Stadt 
pethängt. In Verfolg dieſer Maßnahme wur- 
den dann zwei Araber, die ihre Häuſer verließen, 
kurzerhand erſchoſſen. In das Unruhegebiet von 
Tulkarem find größere Militärtransporte in 
Marſch geſetzt worden, die „Ruhe und Ordnung“ 
herſtellen ſollen. A; 

Die letzten Tage find überhaupt in größter 
Anruhe verlaufen und haben verſchiedene Opfer 
gefordert. Bei Schießereien kamen drei Per⸗ 
ſonen ums Leben, darunter zwei Araber. Der 
eine von ihnen wurde in einem engliſchen 
Hoſpital, wo er verwundet lag, von einem 
Freiſchärler erſchoſſen. Acht Perſonen wurden 
verwundet, unter ihnen drei Araber. Die Eng⸗ 
länder nahmen drei arabiſche Freiſchärler ge⸗ 
fangen und verurteilten einen Araber zum 
Tode. Zahlreiche Sabotageakte wurden 
verübt, auch die Eiſenbahn hatte unter Anſchlä⸗ 
gen zu leiden, die in zwei Fällen Züge zum Ent⸗ 
gleiſen brachten. In Nablus, Haifa und an⸗ 
deren Orten kam es zu Sympathieſtreiks für den 
Sandſchak⸗Alexandrette. Ein Caféhausbeſitzer in 
Nablus, der ſein Café öffnen wollte, wurde 
ſofort beſchoſſen. Der Diſtriktskommiſſar drohte 
für den Fall, daß der Streik nicht abgeblaſen 
würde mit einem 24jtündigen Ausgehverbot. 
Die Nordgrenze von Paläſtina iſt vorläufig von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang geſperrt. 

Der Oberrabbiner von Tel Aviv rief geſtern 
zur Schließung sämtlicher Vergnügungsſtätten, 
Reſtaurants, Kaffees und Kinos auf. 


Die Genfer Blamage 


enthüllt und aller Welt vor Augen geführt, daß 
Genf nur eine Vereinigung großer Mächte zum 
Schutze ihrer eigenen Intereſſen gegenüber 
ſchwächeren Völkern darſtelle. Die mit großem 
Aufwand an Feierlichkeiten eingeſetzte Sand⸗ 
ſchal⸗Kommiſſion habe ſang⸗ und klanglos ab⸗ 
ziehen müſſen. Die Genfer Liga jei für 
die arabiſchen Völker tot! £ 


Wohltaten“ britiicher Bomber 


2 À Unruhen auch in Waziristan 
London, 28. Juni. Wie Reuter aus Simla 
berichtet, find im indiſch⸗afghaniſchen Grenz⸗ 
gebiet neue Unruhen zu verzeichnen. Eine 
amtliche Mitteilung gebe zu, daß die Stämme 
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Kostenlose Prospekte durch die 


ſich der Grenze genähert hätten, ſie hätten ſie 
jedoch noch nicht überſchritten. Die britiſchen 
Flugzeuge veranſtalteten täglich Erkundungs⸗ 
flüge längs der Linie, an der die britiſche und 
afghaniſche Einflußzone in Waziriſtan verlaufe, 
und ſie hätten auch bereits „Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen“ ergriffen. Eines der britiſchen Flug- 
zeuge ſei während der letzten Patrouillen nicht 
weniger als 19mal getroffen worden. Die in⸗ 
diſche Regierung ergreife alle erforderlichen 
Schritte, um die Stämme dazu zu bewegen, in 
ihre Dörfer zurückzukehren. Zur Zeit lägen 
Anzeichen dafür vor, daß dieſe Maßnahmen eine 
„wohltätige Wirkung“ hätten. 


Wunderwerk deutſchen Straßenbaues 


Dr. Todt über die Wirtſchaftlichtkeit der Reichsautobahnen 


Berlin, 28. Juni. In dieſen Tagen jährt ſich 

zum 5. Male der Tag, an dem der Führer 
Dr. Fritz Todt zum Generalinſpektor für das 
deutſche Straßenweſen ernannt hat. Dr. Todt 
gewährte aus dieſem Anlaß einem Vertreter des 
DNB. eine Unterredung, bei der er ſich haupt- 
ſächlich über die Wirtſchaftlichkeit der 
Reichsautobahnen äußerte und dabei 
folgendes ausführte: 

Bei einer Unterſuchung über die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit der Autobahnen muß man ſich die 
Wirtſchaftslage des Reiches zur Zeit der 
Machtübernahme vor Augen führen. Sie 
ijt gekennzeichnet durch ein Uebermaß an Arts 
beitsloſen, das zu Beginn des Jahres 1933 mit 
6% Millionen Menſchen beziffert wurde. 
Die Beſeitigung dieſes unerträglichen, den Be⸗ 
ſtand des Staates bedrohenden Zuſtandes war 
demnach ein Gebot der Stunde. Wenn 
heute die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland voll⸗ 
kommen beſeitigt iſt, ſo hat das Werk der Reichs⸗ 
autobahnen einen gewaltigen Anteil daran. 
Für das rieſige Bauvorhaben, an das einige 
Jahre vorher kein Menſch gedacht hatte und 


durchſchnittlich 10 000 Arbeiter neu eingeſtellt. 
Dieſe Arbeit brachte den erſten großen Einbruch 
in die Front der Arbeitsloſigkeit. 

Die wirtſchaftliche Auswirkung dieſes von 
den Beſſerwiſſenden für unwirtſchaftlich gehal⸗ 
tenen Unternehmens zeigt ſich vor allem in der 
Bauinduſtrie, die nicht mit Anrecht als 
Schlüſſelinduſtrie des Wirtſchaftslebens bezeich⸗ 
net wird. Die bis zum 15. Juni 1938 geleiſtete 
Bodenbewegung beträgt 260 Millionen Kubik⸗ 
meter, das ſind 20 Prozent mehr als die Erd⸗ 
arbeiten des Panamakanals. Rund 12 Millio⸗ 
nen Kubikmeter Beton wurden hergeſtellt und 
dafür 4 Millionen Tonnen Zement verarbeitet. 
Der Zementverbrauch iſt Jahr für Jahr ziem⸗ 
lich der gleiche und beträgt rund 1 Million Ton⸗ 
nen pro Jahr. Das ſind 65 000 Eiſenbahn⸗ 
wagen, aljo ein Zug von der Länge Berlin 


München. 
r 
U⸗Boot⸗Flottille „Bernd Wegener“. Am 
25. Juni wurde in Kiel mit der Indienſtſtellung 
des U⸗Bootes „U 45“ die 7. U-Boot⸗Flottille 
gebildet, zu der nach Fertigſtellung ſechs mitt⸗ 


DAD NOWAOCENN 
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Hauptsaison 


Pauschalkuren 
2 Wochen 
154.— zł. 
3 Wochen 
229.— zł. 


In Kürze 


Engliſche Königin: Mutter beigeſetzt. In 
Glamis (Schottland) wurde am Montag die 
vor einigen Tagen verſtorbene Mutter der eng⸗ 
liſchen Königin, Tounteß of Strathmore, 


zur letzten Ruhe geleitet. An der Beiſetzung 
nahmen außer dem Königspaar nur die engſten 
Familienmitglieder teil. 

Das polniſch⸗litauiſche Abkommen ratifiziert, 
Das am 2. Mai in Kowno unterzeichnete pol- 
niſch⸗litauiſche Abkommen wurde am Montag 
durch einen Austauſch von Urkunden im War⸗ 
ſchauer Außenminiſterium ratifiziert. 

10,3 Millionen Arbeitsloſe in USA. Ein 
ſoeben veröffentlichter Bericht ſchätzt die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten für Ende Mai auf 10 310 000. Im Vergleich 
zum April bedeutet das eine Erhöhung der Arı 
beitsloſenziffer um fajt 200 006. 

Belgifher Miniſterprüſident nach England. 
Wie der „Evening Stadard“ berichtet, wird der 
belgiſche Miniſterpräſident Janſon in etwa 
14 Tagen England beſuchen. Wie es heißt, 
werde der belgiſche Miniſterpräſident mit einer 
belgiſch⸗franzöſiſchen Abordnung erwartet, die 
hiſtoriſche Landhäuſer in Großbritannien beſich⸗ 
tigen wolle. 

Deutſch⸗italieniſcher Studentenaustauſch. Der 
italieniſche Studentenführer Mezzoſoma, der 
mit einer italieniſchen Studentenabordnung am 
Deutſchen Studententag in Heidelberg teil⸗ 
genommen und den maßgebenden deutſchen Stel⸗ 
len ein umfangreiches Arbeitsprogramm über 
eine Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen und 
italieniſchen Studentenſchaft, darunter Aus 
tauſchreiſen von je 1000 deutſchen und italieni- 
ſchen Studenten, unterbreitet hat, iſt mit ſeiner 
Begleitung am Montag in Berlin eingetroffen 


Geiſtliche wenden ſich 
von Codreanu ab 
Bukareſt, 28. Juni. Ueber den Prozeß gegen 


im Sand ſchal 


„Die Liga für die arabischen Völker 
tot!“ 


Ankiochia, 28. Juni. Die internationale Wahl⸗ 
kommiſſion hat am Sonntag die Einſchreibungen 
endgültig für beendet erklärt. Weiterhin teilt 
fie mit, daß fie den Sandſchak baldigſt verlaſſen 
werde, und ſpricht ihr Bedauern aus, daß fie in- 
folge der Amſtände, die ihr von der Genfer 
Liga geſtellte Aufgabe nicht zu Ende habe führen 
können. 

Damit hat eine Genfer „Sendung“ ihr 
natürliches Ende gefunden. Die von Genf aus⸗ 
geſandte internationale Kommiſſion war nicht 
im geringſten dazu in der Lage, eine wohlgeord⸗ 
he in dieſem kleinen Landſtrich durchzu⸗ Auf zur 

Die jetzt herbeigeführte Löſung des Sand⸗ 
ſchalproblems wird in allen Kreiſen der arabi- 
ſchen Bevölkerung als die größte Blamage der 
Genfer Liga empfunden und auch ebenſo be- 
zeichnet. Das Anſehen des Genfer Vereins, der 
ſeit ſeinem Beſtehen und vor allem aber ſeit den 


Schwierigkeiten in Paläſtina bei den Arabern 


niemals populär geweſen iſt, hat jetzt einen 
entſcheidenden Stoß erhalten. Die Löſung der 
Sandſchakfrage, ſo erklären führende Araber, 
habe die Unwahrhaftigkleit des Genfer Vereins 


für das keine Pläne vorbereitet waren, 
wurden ſchon im Jahre 1934 Monat für Monat 


lere U-Boote gehören werden. 


Dampferfahrt nach Radojewo 


am Mittwoch, 20. Juni (peter · Paulstag) 
Abfahrt um 8 Uhr von 


Sie trägt den 
Namen „Bernd Wegener“. 


der Dampferanlegeſtelle am Schilling 
(ul. Szelagowſka). Preis für Hin- und Rückfahrt für Mitglieder 
der Deutſchen vereinigung I zt., für Nichtmitglieder 1.50 zt- 


Alle volksgenoſhen find eingeladen. 


21 führende Anhänger Codreanus brachte die 
Preſſe geſtern die erſte Nachricht. Einer der 
Angeklagten, der Univerſitätsprofeſſor und 
Pfarrer Grigore Criſtescu, hat nor Ge⸗ 


— —ũ— — — ͥ FFTFT·F REN 
Deutſche vereinigung Ortsgruppe poſen 

Deutſche! | 
Schöpft Kraft durch Freude! 


Codreanus ſtets als Chriſt und Pfarrer ge- 
warnt. Er bedaure jetzt, der Kampforganiſa⸗ 
tion jemals beigetreten zu fein, und wünſche, 
ſich in aller Oeffentlichkeit von ihr zurückzuziehen. 
Außer dieſer Erklärung wurde für die Dienstag 
früh erſcheinenden Zeitungen eine ähnliche Er- 
klärung eines anderen im Konzentrationslager 
inhaftierten Pfarrers und zweier weiterer Geſſt⸗ 
licher in Ausſicht geſtellt. 
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Wälder in Schweden 


Sind Sie ſchon einmal achtundvierzig Stunden durch Wald 
gefahren, achtundvierzig Stunden — nicht mit einem mählich 
ſich fortbewegenden Fuhrwert, ſondern in einem D-Zug mit 
fiebzig Kilometer Durchſchnittsgeſchwindigkeit? Das muß herr- 
lich ſein, muß ungeheure Eindrücke vermitteln, meinen Sie? 
Nun, ich meine, daß man davon Waldfurcht bekommt, regel- 
rechte Waldangſt, ſo wie es eine Platzangſt gibt. ; 


Ich habe es kennengelernt in Schweden, ich bin richtig wald- 
krank geworden. Wie freut man ſich, durch das Grün der deut⸗ 
ſchen Mittelgebirge fahren zu können — in den Güngen der 
Züge ſtehen die Reiſenden, find wie Kinder und beſtaunen 
nach ſoviel ſteinernen Tagen in Städten das Kleid der Wälder 
mit den Flecken helleren Laubes im dunkeln Nadelgrün. Aber 
wenn man von Malmö in Südſchweden bis Abisko in Lapp⸗ 
land zwei Tage und zwei Nächte gefahren iſt und hat nichts 
geſehen als Bäume, Wälder, Bäume, Wälder — dann werden 
die Sinne müde vom vielen Grün —, ein Streifen Ackerlandes 


ſchon wäre eine Abwechſlung, aber man wartet vergebens 


darauf. Südſchweden und Dalerne, Jämtland. Aengermanland. 
Väſterbotten und wie die Landſchaften und Provinzen alle 
heißen mögen, Wald iſt ihre Melodie, Wald entbieten ſie dem 
Reiſenden als Gruß, Wald iſt ihr Leben. 


* 
* * 
Die Statiſtik krallt ſich in meinem Hirn fejt, alldieweil 
Fichten und Birken zu Taufenden, zu Millionen, zu Milliarden 


ihr Gitterwerk über das Coupefenjter malen. Schweden ift das 


Land der Streichhölzer, Njönköping ift der Hauptſitz dieſer welt- 
beherrſchenden Induſtrie. Wieviel Streichhölzer mag eine Tanne 
enthalten? Wieviel Tannen mögen in Schweden wachſen? 
Wieviel Streichhölzer bergen Schwedens Wälder? 


| 


Nicht denken, nicht denten — ſonſt kommen Zahlenvor⸗ 
ſtellungen, die der Ewigkeit nahe find. “ir 
Das hieße Streichhölzer nach Njönköping tragen“, ſagt 
jemand in Anwandlung des bekannten Eulenzitats. Ha, der 
Witzbold! Warum geht er nicht noch einen Schritt weiter, 
warum wird er nicht univerſeller: „Das hieße Bäume nach 
Schweden tragen!“ 

Hier würde euch ſchon die Luſt zum Singen vergehen, i 
ewigen Verkünder des Liedes: „Wer hat dich ag 
Wald ... Heiſer würdet ihr werden vom vielen Singen. 
2000 Kilometer in die Länge und 400 Kilometer in die Breite 
müßtet ihr eure Kehle anſtrengen, und dabei gibt es in Schwe⸗ 
den noch nicht einmal genug Alkohol, ſie wieder anzufeuchten. 

Nein, allzuviel Wald, im Vorbeifahren genoſſen, ift unge- 
ſund“. Das ewige Einerlei der Bäume iſt bedrückend, auch dem 
weißbeſternten Moos und den Steinen, von Eiszeitgletſchern 
maleriſch über die ſkandinaviſche Halbinſel verſtreut, kann man 
nach zwei Stunden kein Intereſſe mehr abgewinnen. 

* i * t 

Und doch — dieje unermeßlichen Wälder, die 60 Prozent 
des ſchwediſchen Bodens bedecken, fie find der Reichtum des 
Landes, geben der Bevölkerung das Brot. Im Norden Schwe 
dens findet man Landwirtſchaft kaum noch, dazu gibt es hier 
zuviel Steine — jo muß denn außer der Fiſchwirtſchaft die 
durch die großen Ströme und Seen degünſtigt wird, die Wald- 
wirtſchaft den Bewohnern Lebensmöglichkeit bieten. Daß die 
Holz⸗ und Holzverarbeitungsinduſtrie — dazu gehört auch die 
Papierinduſtrie — dementsprechend hoch entwickelt ift, kann nicht 
wundernehmen. Trotzdem gelangt nur der geringſte Teil des 
ſchwediſchen Holzes im Land zur Verarbeitung, der weitaus 
größere Teil wird nach England, Deutſchland, Frankreich und 
andern Ländern exportiert. fiii . 

Das billigſte Beförderungsmittel für dieſe Rieſenholz⸗ 


mengen ſind die großen flößbaren Ströme des ſchwediſchen 
Nordens. Hier kommen vor allem die beiden Flüſſe Menger- 
manälv und Indälsälv in Frage, die mit je 450 Kilometer 
Länge zu den größten Strömen Europas gehören. Ihre Waſſer 
tragen tagaus, tagein Unmengen von Baumſtämmen zur Küſte, 
wo ſie in Sägewerken weiter verarbeitet oder in Schiffe ver⸗ 
frachtet werden. è 


Dieſe treibenden rötlichweißen Stämme, die oft die ganze 
Fläche der Flüſſe bedecken, geben der ſchwediſchen Landſchaft ein 
ganz eigenes Gepräge. Man findet in Nordland (der Norden 
Schwedens) keinen Fluß, der nicht auf diefe Art zum Trans- 
portmittel für die Holzindustrie gemacht wäre, ganze Wälder 
treiben ſo der Küſte zu, und wo die Flüſſe ſich zu ſeeartiger 
Breite ausweiten, liegen die Stämme an Stellen ohne Strö⸗ 
mung zu unüberſehbaren Maſſen zuſammengepackt. 


Der Hauptausfuhrhafen für dieſes Treibholz ift Sands vall 
an der Mündung des Selänger⸗Aelv. Die Stadt hat nicht 
weniger als 50 Sägewerke, in denen die herangeflößter 
Stämme verarbeitet werden. 

R 
* * 

Daß unter dieſen Umſtänden in ganz Schweden das Holz 
haus vorherrſchend iſt, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. Sieht 
man von den wenigen Großſtädten im Süden des Landes ab, 
ſo könnte man getroſt eine Zählung der Steinhäuſer in Schwe⸗ 
den vornehmen, ohne auf eine mehr als vierſtellige Zahl zu 
kommen. Das leuchtend rote Holzhaus mit den weißen Fenſter⸗ 
rahmen gibt dem ſchwediſchen Dorf ſeine ganz beſondere Note. 
Man findet es ebenſo in den Stockholmer Schären wie in den 
Weidedörfern zu beiden Seiten des Götakanals oder den Holz, 
fällerſiedlungen des Nordens. Der Gedanke der einheitlichen 
modernen Siedlung iſt hier übertragen auf ein ganzes Land 
und ein ganzes Volk, der Wald hat hier im Wohnweſen ſeinen 
auffälligſten und charakteriſtiſchen Triumph errungen. 5. P. 
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Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


Nachſtehend veröffentlichen wir den 
elften Aufſatz von Dr. Max Clauß 
über ſeine Eindrücke von der Studienreiſe 
durch Nordamerika. 


Wälder 
des Fernen Weſtens 


Seit der Großglockner Deutſchlands höchſter 
Berg iſt, kann man uns mit Gletſchern nicht ſo 
leicht imponieren. Trotzdem wird Mount Rai⸗ 
nier, der Fujiyama des amerikaniſchen Nord- 
weſtens, deſſen eisgepanzerte Kuppe (4700 m) 
ſich viertauſend Meter hoch frei aus der Land— 
ſchaft erhebt und von den Indianern als eine 
Gottheit in den Wolken verehrt wurde, das un⸗ 
vergeßliche Wahrzeichen des nördlichſten Punktes 
dieſer Reiſe bleiben. Der 49. Breitengrad in 
Britiſch⸗Kolumbien und der 48. im Staat 
Waſhington, die drüben durch Süddeutſchland 
gehen, bedeuten freilich ein durch den japaniſchen 
Golfſtrom temperiertes, heimatlich gemäßigtes 
Klima, wenn auch aus Seattle und Vancouver 
der Handelsweg unmittelbar nach Alaska führt, 
deſſen Südende auf dem Waſſerweg durch die 
Sunde in drei Tagen Dampferfahrt erreicht 
wird. Noch find wir am Pazifik, aber welch 
ein Szenenwechſel auf dem Weg herauf aus 
Südkalifornien, „From Palmes to Pines“, um 
den Lockruf der amerikaniſchen Riviera⸗Reklame 
an beiden Meeren einmal umzukehren! Wir 
hatten ſubtropiſchen Hochſommer in Florida und 
Kuba, ein warmes Wetter ohne Jahreszeiten 
im ganzen Südweſten, aber nun kam in den 
Wäldern und Bergen, vom Voſemite-Park bei 
San Francisco über den märchenhaften „Rede⸗ 
wood“ bis herauf zum Puget Sund und Van⸗ 
couver Eiland, der echte Frühling mit feinem 
ganzen Zauber, den keine ſüdliche Sonne je er⸗ 
ſetzen kann. 


Nationalpark als Waſſe gegen 
Raubbau 


Die Errichtung der Nationalparks, deren be⸗ 
kannteſte Pellowſtone im Felſengebirge und 
Voſemite in der kaliforniſchen Sierra Nevada 
ſind, iſt eine ſpäte, aber wirkſame Abwehr gegen 
den Raubbau der rodenden Ziviliſation gewe⸗ 
ſen und zugleich der Beginn des Naturverſtänd⸗ 
niſſes und der Liebe zu Wald und Tier in den 
breiten Maſſen der erholungſuchenden Auto⸗ 
fahrer. Wir hatten auf der Fahrt von Los 
Angeles nach San Francisco aus Zeitmangel 
das „Tote Tal“, eine Großausgabe der ſchon 
geſchilderten Sandwüſte unter Meereshöhe, ſo⸗ 
wie den Sequoia⸗Park mit den erſten Rieſen⸗ 
bäumen rechts liegen laſſen. Doch als wir durch 
den Oelturmwald von Bakersfield und die un⸗ 
abſehbar blauen Blütenfelder der Lupine in 
dem weiten Mitteltal zwiſchen Küſtengebirge 
und Sierra durch waren, ging es hinauf in die 
friſchgrünen Almen der ſogenannten „Foothills“, 
wo das Vieh zwiſchen Lorbeer: und rofa blühen 

den Manſanedabüſchen graſte wie zu den Zeiten 
des Schweizers Sutter im Sacramento⸗Tal, nur 
daß die Bäche kein Gold mehr von den Bergen 
waſchen. Den ganzen Sommer hindurch, wenn 
kein Tropfen Regen mehr in Kalifornien fällt, 
verwandelt ſich das Wieſengrün in Steppen⸗ 
braun, und nur die Bäume und die bewäſſerten 
Felder widerſtehen der ſengenden Sonne. 
Hinter einem Schneepaß von 2000 Meter Höhe 
beſuchten wir zuerſt den Maripoſa⸗Hain der 
roten Rieſenbäume, von denen ſpäter noch zu 
reden ſein wird, und fuhren dann von den Ski⸗ 
feldern der ſportbegeiſterten Jugend San Fran⸗ 
ciscos hinunter in das 1300 Meter hoch gele⸗ 
gene idylliſche Voſemite⸗Tal, deſſen Luxushotel 
ſamt Holzhäuſern und Lagerplätzen rings um⸗ 
geben iſt von Felſen, Gletſchern und Waſſer⸗ 
fällen. Im Regenbogengiſcht des „Braut⸗ 
ſchleierfalls“, zu Füßen des in zwei Stufen von 
500 und 1000 Meter Höhe die Granitwand 

herabſtürzenden Poſemite⸗Falls und der vom 

Urgletſcher völlig glattgeſchliffenen Felsnaſe 
des „Capitan“ erzählte unſer Freund, der Ran⸗ 

ger, von ſeinem Park. Die ſpielenden Rehe auf 
dem Raſen und die bettelnden Bären, die jetzt 

noch irgendwo im Berg Winterſchlaf hielten, ſind 
faſt ſchon zu zahm geworden. Meiſter Petz, ſonſt 
gar kein ſo bösartiger Geſelle, holt ſich ſeine 

Leckerbiſſen aus den parkenden Autos notfalls 

auch mit Gewalt, und ſo erſcheint auf die Dauer 

eine größere Diſtanz zwiſchen ſtaunenden Men⸗ 
ſchenkindern und paradieſiſch unbekümmerten 

Waldtieren doch wohl angebracht. Aber ſonſt 

ſind dieſe „Parks“ in der Tat unverfälſchte Na⸗ 

tur, und bewundernswert iſt, wie wir es in den 

Höhlen von Neu-Mexiko und im Großen Ca- 

nyon ſchon erlebten, das einfühlende Mit⸗ 

leben der Rangertruppe in dieſer zum allge⸗ 
meinen Beſten ihrem Schutz anvertrauten Berg⸗ 
welt. Alle Vögel vom rotbrüſtigen Robin, dem 
hieſigen Frühlingsboten, bis zum U. S.⸗Wappen⸗ 
tier, dem „Bald Eagle“, dem wir ſpäter in Red⸗ 
wood und auf Vancouver Eiland wieder begeg⸗ 
neten, kennt der Leiter des kleinen Poſemite⸗ 

Muſeums genau. Und in ſauberen Querſchnit⸗ 

ten konnten wir hier die einfachen und die Edel⸗ 


Verbandstagung vorausging, 


hölzer des pazifiſchen Weſtens ſtudieren, ange: 
fangen vom Naturwunder des am Fuß bis zu 
10 Meter dicken, 70 Meter und mehr hohen, 3000 
Jahre alten Urbaumes der heutigen Pflanzen⸗ 
welt, des roten Juniperus, auch Sequoia-Baum 
oder einfach „Redwood“ genannt. 

„Hei—ho, hei-ho! And off to work we go“ 
fingen die Sieben Zwerge in Walt Disneys 
farbig gezeichnetem Schneewittchenfilm, der 
wohl alle Gangſtergeſchichten und verführeriſchen 
„glamorous girls“ als volkstümlichſte ameri⸗ 
kaniſche Produktion dieſes Jahres ſchlagen wird. 
So romantiſch iſt nun freilich das Leben des 
Goldſuchers und des Knappen in den Erzgruben 
hier gerade nicht, aber der Märchenwald Schnee⸗ 
wittchens und der Sieben Zwerge, der ſteht 
leibhaftig im nördlichen Kalifornien, Hunderte 
von Kilometern den Redwood-Highway ent- 
lang. Um die Mittagsſtunde waren wir dem 
Großſtadtgetriebe von San Francisco entron⸗ 
nen, das auf die Bergeinſamkeit im Ranger- 
klub des PYoſemite gefolgt war, und waren 
durch Pfirſichblüten und die ſtaatlichen Wein: 
gärten der Italieniſch-Schweizeriſchen Wein— 
Kompanie — der kaliforniſche Weiß- und Rot⸗ 
wein im Charakter herber Südweine erreicht 
heute ſchon beachtliche Qualitäten — nordwärts 
gezogen, immer hinter dem Küſtengebirge. Den- 
ſelben Abend ſtanden wir im Mondenſchein vor 
unſerm kleinen Redwood-Blockhaus, vor uns 
den ſprudelnden Gebirgsbach, über uns die 
Rieſenbäume, deren Wipfel ſich in den Sternen 
zu verlieren ſchienen. Ein eigenartiger Reiz 


liegt in den hieſigen Touriſten⸗Camps, deren 
ſchönſten eines dieſes war, und zumal wir ganz 
außerhalb der Saiſon kamen, fanden wir un⸗ 
geſtörte Einkehr in unſerem Waldhaus und 
wurden gut Freund mit Sam, dem Koch, und 
Charlie, dem Kellner des zum Camp gehörigen 
Wirtshauſes. Ueber dem fiſchreichen Bach — 
eigentlich war es ein ausgewachſener, reißender 
Fluß — zogen die Buſſarde ihre Bahn, und 
hoch drüben machte ein junger Adler mit dem 
weißen Kopf ſeine erſten Flugverſuche aus dem 
luftigen Horft. Hier, vorher im Maripoſa⸗Hain 
und nachher in einer Regenfahrt den ganzen 
Redwood durch, konnten wir uns gar nicht ſatt⸗ 
ſehen an der urweltlichen Geſtalt der Sequvias 
mit ihren unwahrſcheinlich mächtigen, oft in der 
Rinde ſchraubenförmig gewundenen Stämmen, 
deren Dicke noch auffälliger wird durch die 
verhältnismäßig ſehr ſchwachen Aeſte dieſer 
Zederart. Ueppig wucherten Farne und Gebüſch 
am Weg und weiter hinein, wo ſich der Wald 
im wegloſen Dunkel verliert. Flechtenbehängt 
ſtanden Kiefern und Tannen — darunter die 
ſchöne, ebenfalls mächtige Douglas-Föhre — 
neben den ehrwürdigen roten Rieſen. Und 
dann ging es zur Küſte hinaus, in endloſen 
Kurven und über viele gefährliche Erdrutſche 
am Hang hinweg, zwiſchen rollender Brandung 
und ragendem Hochwald durch Oregon hinauf 
bis zur Mündung des Columbia-Stroms und 
weiter nach der Hafenſtadt Seattle im Staate 
Waſhington, der Nordweſtecke der Union. 


Genoſſenſchaftstag in Graudenz 


Am vergangenen Sonnabend fand in Grau: 
denz eine Genoſſenſchaftstagung ſtatt, zu der der 
Verband der ländlichen Genoſſenſchaften der 
Wojewodihaft Pommerellen eingeladen hatte. 
Die Hauptfeier fand im Graudenzer Gemeinde— 
haus ſtatt. Schon lange vor Beginn der Ta⸗ 
gung war der Saal überfüllt. Die Gedenkfeier 
für den verſtorbenen Verbandsdirektor, Super⸗ 
intendent Barczewſki, die der eigentlichen 
war in ihrer 


3500 Volksgenoſſen waren zujammengejtrömt 


den Vertreter der pommerelliſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Sejmabgeordneten 
Marſzlewſki. Die Worte der Begrüßung 
galten ebenſo den Vertretern der vielen be— 
freundeten Organiſationen und Verbände, die 
der Tagung beiwohnten. Anſchließend erſtattete 
Verbandsdirektor Wollmann den Jahresbericht 
1937, auf den wir noch näher zurückkommen 
werden. 


FETTHALTIG 
(de j IN BLECHDOSEN 


CREME MATTIN TUBEN 
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Hm Rande bemerkt... 


Das Ausführungskomitee des polniſcher 
Winterhilfswerks hat ſich zu einer draſtiſchen 
Maßnahme gegen jene Firmen und Perſonen 
entſchloſſen, die ſich von der allgemeinen Winter⸗ 
hilfsaktion ausgeſchloſſen haben. Es wurde 
eine ſogenannte „ſchwarze Liſte“ zuſammen⸗ 
geſtellt, die die Namen der ſäumigen Zahler 
enthält und den Schriftleitungen der War: 
ſchauer Blätter — auch in Wilna iſt das ge⸗ 
chehen zur Veröffentlichung übergeben 
wurde. Dieſe Maßnahme hat in der Heffent⸗ 
lichkeit kein geringes Aufſehen erregt, und es iſt 
klar, daß ſie ſich als ein gewiſſes Druckmittel er⸗ 
weiſen wird. Es iſt nicht unintereſſant, in die⸗ 
iem Zuſammenhange an gewiſſe polniſche 
Preſſeſtimmen zu erinnern, die dem deutſchen 
Winterhilfswerk gegenüber oft und gern eine 
negative Einſtellung einnahmen. Wie oft konnte 
man es doch in der polniſchen Preſſe leſen, daß 
in Deutſchland auf die Nichtzahler ein harter 
Druck ausgeübt werde, daß die großen Summen 
nur auf Grund eines Zwanges erzielt würden 
dem ſich niemand entziehen könne. 

Nun, eine „ſchwarze Liſte“ gibt es in 
Deutſchland nicht! Auf der andern 
Seite aber wird man jetzt wohl feſtſtellen kön⸗ 
nen, daß manche jener Zeitungen, die ſich ſo be— 
fliſſen für die „armen gezwungenen deutſchen 
Winterhilfszahler“ einſetzten, heute ſelbſt durch 
die Veröffentlichung jener „ſchwarzen Liſten“ 
des polniſchen Winterhilfskomi⸗ 
tees gegen die vorher von ihnen fo bemitlei: 
deten ſäumigen Zahler einſetzen laſſen. Wi! 
wollen mit dieſer Feſtſtellung durchaus nicht 
Stellung dazu nehmen, ob es richtig iſt, ſchwarze 
Liſten zu veröffentlichen oder nicht, ſondern wir 
wollen damit lediglich wieder einmal zeigen, 
daß es nicht gerade immer richtig iſt, den Split⸗ 
ter im Auge des andern zu ſehen, und ſogar 
dann, wenn er gar nicht vorhanden ijt, auf der 
andern Seite aber den Balken im eigenen Auge 
als etwas Selbſtverſtändliches hinzunehmen 

— 


— 


Wieder Eiſenbahnkataſtropghe 
bei Krakau me 


Die Verbandstagung fand zu gleicher Zeit 
Nachdem erſt vor einigen Tagen der tee 


in den drei größten Sälen der Stadt Graudenz 
ſtatt. Insgeſamt waren etwa 3500 Mitglieder 


ſchlichten Form ſo eindrucksvoll, daß ſie allen in 
langer Erinnerung bleiben wird. Der ſtellver⸗ 


tretende Verbandsdirektor Dr. Gramſe ge⸗ 
dachte des Mannes, dem das Pommerelliſche 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen unendlich viel zu 
verdanken hat. Dr. Gramſe ſchilderte die Muf- 
bauarbeit des Verſtorbenen im Kreiſe Soldau, 
wo es ihm gelang, eine Verbindung zwiſchen 
einer Schulze⸗Delitzſchen Gründung und einem 
Raiffeiſenverein herzuſtellen. Als nach dem 
Kriege der politiſche Wandel eintrat, hat ſich 
Superintendent Barczewſki mit 61 Jahren im 
Jahre 1922 dem Verband als Vorſitzender zur 
Verfügung geſtellt. 


Nach dieſer Gedenkfeier eröffnete der Vor- 
ſitzende des Verbandsausſchuſſes, Paul Schul tz⸗ 
Oſtrowite, die Verbandstagung, worauf Ver⸗ 
bandsdirektor Wollmann die Ehrengäſte 
willkommen hieß. Unter dieſen ſah man den 
Vertreter des Genoſſenſchaftsrates, Dr. Su: 
rzynſki, den Vertreter des deutſchen Gene- 
ralkonſulats, Vizekonſul Dr. Koehn, den Ver⸗ 
treter des Reichsverbandes der Deutſchen Land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Gehrt und 


und deren Familienangehörige erſchienen. Im 
Gemeindehaus und im „Goldenen Löwen“ 
wurde der Verbandstag mit den gleichen 
Rednern abgehalten. So hielt auch in beiden 
Verſammlungen Prof. Blohm vom Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
in Danzig einen Vortrag über „Die Bedeutung 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften für die 
Pommereller Landwirtſchaft“. 

Auch für die Unterhaltung der Mitglieder 
war reichlich Sorge getragen. Zu dieſem 
Zweck hatte ſich die Deutſche Bühne, Graudenz, 
zur Verfügung geſtellt, die zwei Aufführungen 
veranſtaltete. 

Starke Beachtung fand auch die Ausſtellung 
der „Heima“, wo ſehr viele praktiſchen Gegen- 
ſtände eingekauft werden konnten. Vor dem 
Gemeindehaus war eine kleine Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen zu ſehen. Der 
Abend vereinigte eine große Schar der Ta⸗ 
gungsteilnehmer zu einem fröhlichen Beiſam⸗ 
menſein. 


nöw auf der Bahnſtrecke von Krakau nach Lem⸗ Aai 


berg ein Schnellzug entgleift war, wobei meh: 
rere Perſonen ſchwer verletzt wurden, ſprang 
geſtern der Perſonenzug Nr. 6296, der von 
Kocmyrzöw nach Krakau fuhr, ebenfalls aus 
den Schienen, da eine Weiche falſch ge⸗ 
ſtellt war. Zum Glück entgleiſten nur drei 
Güterwagen, jo daß niemand von den Fahr⸗ 
gäſten verletzt wurde. Nur der Maſchiniſt erlit 
einen Nervenſchock. 


Unwetter im Wilnaer Gebiet 


Ueber das Wilnaer Gebiet zog geſtern ein 
heftiges Unwetter hin, wobei an vielen Stellen 
durch Hagelſchlag großer Schaden angerichtet 
wurde. In einem Dorf bei Wilna ſchlug der 
Blitz in eine Viehherde ein und tötete den 
13 Jahre alten Hirten Witold Lukaſzewicz jo 
wie mehrere Stück Vieh. Von einem andern 
Blitzſchlag wurde ein in der Nähe vorbeifahren 
der Fuhrmann getroffen, doch zum Glück nur 
leicht verletzt. In Oſzmian zündete der Blitz 


dreimal und richtete großen Schaden an. 


Sport vom Sage 


Dritte Etappe 
der Tourenfahrt 


Am Montag früh ſtarteten die Wagen, die an 
der internationalen Tourenfahrt durch Polen 
teilnehmen, zur dritten Etappe von Warſchau 
nach Zakopane über Lemberg. Bei un 
jorg der von Klin g⸗Deutſchland geſteuerte 

agen einen ſo ſchweren Unfall, daß der Fah⸗ 
Warſchau zurückkehren mußte. Der Wie⸗ 
ner eſſely fuhr wegen Bremsdefekts kurz 
vo: Lemberg in einen Graben. Auch er mußte 
die Weiterfahrt aufgeben und kehrte nach War⸗ 
ſchau zurück. Die Organiſation auf der Strecke 
nach Lemberg ließ leider viel zu wünſchen 
übrig. Vor allem war die Bezeichnung der 
Strecke ſo unzureichend, daß ſich mehrere Teil⸗ 
nehmer verfuhren. Am Ziel der dritten 
Etappe, in Zakopane, trafen gleichzeitig ein 
deutſcher und zwei polniſche Wagen ein, die 
die 841 Kilometer lange Geſamtſtrecke in 11 
Stunden und 25 Minuten in einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 81 Stundenkilometer 
zurückgelegt hatten. 


Wimbledons zweite Spielwoche 


Recht troſtlos ſah es aus, als am Montag 
nachmittag um 14 Uhr die zweite Woche der 
Wimbledon⸗Tennismeiſterſchaften geſtartet wer⸗ 
den ſollte. Es regnete in Strömen und die 


er na 


Plätze waren ſo naß, daß man ſchon alle Hoff⸗ 
nungen aufgegeben hatte, an dieſem Nachmittag 
noch ſpielen zu können. Nach 16 Uhr hörte der 
Regen aber plötzlich auf, und der ſcharfe Wind 
trocknete die Plätze verhältnismäßig ſchnell. 
Der berühmte Center Court war durch die 
Näſſe überhaupt nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
worden, denn er ijt mit einer waſſerdichten 
Decke verſehen. Mit beträchtlicher Verſpätung 
wurde dann an die Abwicklung des weiteren 
Programms gegangen, das ſogar ſehr wichtig 
ſchon war, ſtanden doch die Viertelfinalkämpfe 
des Männereinzels zur Entſcheidung an, wäh⸗ 
rend im Fraueneinzel um einen Platz unter 
den letzten Acht gekämpft werden ſollte. 

Als erſte gelangten Donald Budge (USA) 
und der Jugoſlawe Puncec in die Vorſchluß⸗ 
runde des Männereinzels. Der Titelverteidiger 
Bud ge ſtieß bei dem ſtändig verbeſſerten Pra- 
ger Cejnar beſonders im dritten Satz auf þef- 
tigen Widerſtand, ſiegte aber doch, ohne ſich 
ganz auszugeben, mit 6:3, 6:0 und 7:5. Er⸗ 
heblich leichter hatte es Puncec gegen den 
Engländer MacPhail, der es nur der Ber- 
letzung Roderich Menzels verdankt, daß er über⸗ 
haupt jo weit gekommen ijt. Der Jugoſlawe 
ſiegte glatt mit 6:2, 6:1, 6:1 und trifft nun 
auf Budge. 

Einige recht intereſſante Kämpfe brachte das 
Fraueneinzel, in dem folgende Ergebniſſe zu 


verzeichnen waren: Sperling Lumb 75, 6:1, 
Marble —Hardwick 7:5, 6:4, Stammers-— Nut: 
hall 6:3, 6:0, Jacobs —Scriven 6:3, 6:0, 
Jedrzejowſka—Morphew 6:3, 6:2, Mathieu 
Wynne 1:6, 6:2, 6:0. Für die Kämpfe um 
einen Platz in der Vorſchlußrunde ergeben ſich 
die Paarungen Marble Mathieu, Jedrze— 
jowſka— Jacobs, Bundy oder Fabyan— Sperling 
und Stammers Moody. 


Weltmeiſterſchaſten der Kanufahrer 


Der Organiſationsausſchuß für die Welt⸗ 
meiſterſchaften der Kanufahrer, die vom 5. bis 
7. Auguſt in Vaxholm bei Stockholm durch⸗ 
geführt werden und zu denen 17 Länder rund 
250 Teilnehmer gemeldet haben, wird das 
internationale Zeltlager eröffnet, und am Don: 
nerstag, 4. Auguſt, findet eine Feſtſitzung des 
Internationalen Kanu⸗Verbandes im Gto: 
holmer Rathaus ſtatt. Der Kongreß tagt auch 
noch am Freitag, 5. Auguſt, und für den Nach⸗ 
mittag dieſes Tages iſt eine Ausflugsfahrt durch 
die Schären vorgeſehen. Die Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe ſpielen ſich dann am Sonnabend und 
Sonntag ab. 


Meeresfahrt der Radfahrer 


Am Montag begann das alljährliche Radren⸗ 
nen von Warſchau nach Edingen. Am erſten 
Tage wurde die 238 Kilometer lange Etappe 
von Warſchau nach Graudenz zurückgelegt. Als 
erſter traf dort Wisniewski nach einer Fahri 
von 8 Stunden und 45 Minuten vor Waſilew⸗ 
ſti und Bienko ein. 


Metropolis: „Der kleine Zauberer“ (Engl.) 


geſchmackvoll geſtickten Ruhekiſſen mit der For⸗ 


freudig neue Hausfrauenpflichten aufnehmen. 


und bald mit Freude feſtſtellen können, daß das 
alte Sprichwort: „Ein Schläſchen nach Tiſch 


30. Juni, unter Leitung des Forſtingenieurs 


mittwoch, den 29. Juni 1938 


Aus Stadt 


Diensag, den 28. Juni 
Mittwoch: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen- 
untergang 20.19; Mondaufgang 5.42; Mond⸗ 
untergang 21.05. — Donnerstag: Sonnen⸗ 


aufgang 3.33, Sonnenuntergang 20.19; Mond 
aufgang 7.06, Monduntergang 21.35. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Juni — 0,08 
gegen — 0,06 am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 29. Juni: 
Fortdauer der lebhaften Südweſtwinde und 
wechſelvollen Wetterentwicklung bei voeränder⸗ 
licher Bewölkung; vorübergehend Regen, ſtellen— 
weiſe gewittriger Art; Tagestemperaturen 20 
bis 22 Grad. 


Kinos: 
Apollo: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch); ab 
Mittwoch: „Das Kaffeehaus an der Grenze“ 
(Engl.) t 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Sfints: „Die Rofe“ (Poln.) 
Sone: „Der Außenſeiter“ (Deutſch) 
Wilſona: „Für fremde Schuld“ (Engl.) 


Iſlittagsſchlaf nach der Uhr 


Die oft recht ſauber und mehr oder minder 


derung: „Nur ein Viertelſtündchen“, 
die einſt ein ſehr beliebtes Geſchenk zu jeder 
Gelegenheit waren, ſind ſicher heute in keinem 
Haushalt mehr zu finden, in dem die Hausfrau 
modern und fortſchrittlich eingeſtellt ift. 

Aber die Mahnung, die ſie täglich ſtumm, 
aber eindrücklich der Hausfrau vor Augen führ⸗ 
ten, ſie ſollte ihr heute noch feſt in der Erinne⸗ 
rung haften, wenn fie ſich zur Mittags ruhe nie- 
derlegt. Iſt es doch eine erwieſene Tatſache, 
doß fie um jo weniger durch dieſe erfriſcht wird, 
wenn ſie ſich ihr zu lange hingibt. 

Dehnt ſie das Mittagsichläfhen nicht viel 
über das bewährte Viertelſtündchen aus, das 
fie im Notfall durch die Mahnung einer Wecker⸗ 
uhr einhält und ſorgt während dieſer kurzen 
Spanne Zeit für völlige Ruhe im Zimmer und 


Des) Peter · und- Paul- Feiertages wegen 
erſcheint die nüchſte Ausgabe des „ Poſener 
Tageblalts“ erf am Donnerstag zur ge- 


wohnten Stunde. 
— — 


möglichſte Verdunkelung, damit auch die Kopf- 
nerven zur Entſpannung kommen, da bekannt⸗ 
lich / ſelbſt bei geſchloſſenen Augen noch ein Licht⸗ 
ſchein zu ſpüren ijt, dann wird fie fih nach deſſen 
Verlauf neu gekräftigt fühlen und friſch und 


Regelmäßig zu einer beſtimmten Stunde vor⸗ 
geſehen, was nach dem Scheiden des Hausherrn 
am Mittag leicht einzurichten iſt, wird ſie aus 
Gewohnheit raſch den erſehnten Schlaf finden 


mocht munter und friſch“ ein Wahrwort iſt, das 
ſich auf alte Erfahrungen ſtützt und das ver⸗ 
ſäumte Viertelſtündchen durch neu geſammelte 
Kräfte raſch wieder eingeholt wird. 
M. 


Veranſtaltungen des Forjit- 
ausſchuſſes der Welage 


Der Forſtausſchuß der Welage veranſtaltet, 
wie bereits berichtet, am Donnerstag, 


Dr. Mroczlie wiez für die bei der Welage an- 
geſchloſſenen Forſtbeamten einen Lehr⸗ 
ausflug nach Luboſz bei Pinne zu Herrn 
Rittergutsbeſitzer Bardt. Die Beſichtigung 
findet unter beſonderer Berückſichtigung der 
Beſtandspflege ſtatt. 

Am Sonnabend, 2. Juli, wird eine Ta! 
gung des Forſtausſchuſſes in Poſen um 
11 Uhr vormittags im Evangel. Vereinshaus 
abgehalten. Freiherr von Romberg 
Broniſtawka hält einen Vortrag über das 
The ma: „neber amerikaniſche Wälder, unter 
beſonderer Berütkſichtigung der Donglaſie“. 
Derſelbe Vortrag findet am 9. Juli in Liſſa 
um 4 Uhr nachm. im Hotel Foeſt ſtatt. Es 
werden auch Lichtbilder vorgeführt. Der 
gleiche Vortrag wird ſpäter auch in Bromberg 
ſtattfinden. 

Beſonders alle der Welage angeſchloſſenen 
Waldbeſitzer und Forſtbeamten, aber auch 
ſonſtige Freunde der ſchönen Natur werden 
gebeten, an dieſen Veranſtaltungen teilzu— 
nehmen. > 
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Gedanken einer jtillen Stunde 


Stimmen der Vergänglichkeit und des Lebens 


Der Lärm des Alltags iſt verſtummt. Die 
Vorhänge vor den Konfektgeſchäften find herab⸗ 
gelaſſen, die Konfektionsgeſchäfte zeigen ihre 
bunten Sommerauslagen, farbenfroh und 


luſtig, die Straßenbahnen ſtöhnen müde, und 
nur ſelten wird ein warnendes Klingelzeichen 
laut, die Autos gleiten ſchwebend durch die 
menſchenleeren Straßen. Ausgeflogen iſt die 
halbe Stadt bei der Hitze. Durch die ſchmalen 
Gaſſen geht der einſame Bürger. Es begegnen 
ihm nicht viele Menſchen, denn ſie liegen 
irgendwo an der Warthe, in Unterberg am 
Strand, am Ketſcher See; ſie wandern durch den 
Eichwald oder am Solatſcher Teich. In den 
Grünanlagen unſerer Stadt, die jetzt an der 
neuen Univerſität, zwiſchen dem Poſener Meſſe⸗ 
gelände und dem Wilſonpark beſonders ſchön 


konzert von 


versitätsrektors 
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herangewachſen find. Der Jasmin, die Deußia, 
verſchiedene Spyräen find in voller Blüte, und 
von den Friedhöfen her weht der ſtarke, betäu⸗ 
bende Duft der Linden. Das Getriebe der Stadt 
gibt dumpf den Unterton, als fei es Geſang, 
der von einer Orgel kommt, die in der Ferne 
ſummt 

Von den Friedhöfen kommk der Duft des 
Lebens; Tauſende von Bienen ſind emſig dabei, 
Fürſorge für den Winter zu treffen. So woh⸗ 
nen ſie eng nebeneinander, die vergänglichen 
Dinge und die lebendige Kraft, die ſich immer 
erneut. Unter koſtbaren Grabplatten ſchlafen 
vergeſſene Namen, die noch vor gar nicht langer 
Zeit in unſerer Stadt eine große Rolle geſpielt 
haben. Sie jaken an der Spitze des Magiſtrats, 
fte ſaßen in den Sitzungszimmern, den Arbeits⸗ 
abteilungen, in den Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werken, in den Redaktionsſtuben, um öffent- 
liche Meinung“ zu machen, ſie waren küchtige 
Kaufleute und mehrten Geld und Gut. Es 
waren viel gute Menſchen dabei, die auch den 
Nächſten leben ließen und ihm das Leben von 
Herzen gönnten, es gab aber unter ihnen auch 
ſolche, die kein Verſtändnis für die Not und 
den Kummer des Nächſten aufbrachten. Es gab 
Herren mit unbeſchränkter Machtvollkommen⸗ 
heit und Diener, die ſich nur bücken mußten. 
Heute ſtehen Kreuze oder koſtbare Grabplatten 
auf ihrer letzten Ruheſtätte, auf vielen hat die 
Liebe der Ueberlebenden nur einen Buſch ge⸗ 
pflanzt. Aber allen iſt die letzte Bitte auf 
den Ruheplatz geſchrieben, die auf dem Grab⸗ 
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Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szrejbrowski, 


— — — Ten tennenemnne, 


mal eines Richters ſteht: „Herr, richte du mich 
mit Liebe!“ Es iſt der Appell an die letzte 
Inſtanz. 

Voller Hoffnung ſteht an einer andern Stelle: 
„Im Reich der Seelen gibt es keinen Abſchied!“ 
Es iſt der Troſt, der alle Herzen erfüllt und be⸗ 
glückt; es iſt die Hoffnung, die jeden Abſchied 
verklärt, die auch dem alten Pfarrhausſpruch 
— aus einem alten Kirchenlied — den tiefen 
und lebendigen Sinn zur Wahrheit verleiht, 
wenn es dort heißt: 

Wir bauen hier ſo feſte 

Und ſind doch fremde Gäſte. 
Wenig ſind, die denken wollen, 
Wo fie ewig wohnen follen, 

So bleiben wir in dieſer füllen Stunde dem 
Leben durchaus verbunden, bleiben ihm 


Zen nn nun anno nr hy mmmmıa dumm mama mama a am 


Sonnabend, 2. Juli, um 8,15 Uhr abends findet ein Wohltätiekeits- 


JAN KIEPURA 


in der Posener Uniyersitätsaula unter dem Protektörat des 
Wojewoden Maruszewski, des Stadtpräsidenten Ruge und des Uni- 
Prof. Peretiatkowiez zugunsten 
und der Studentenhilfe statt, 


er armen Kinder 


Pierackiego %. 


Nichts macht uns 
von dieſer Pflicht frei, und es iſt beſſer, mit 
flatternder Fahne unterzugehen, als mit ein⸗ 


untertan und verpflichtet. 


getretenem Rücken. Wenn auch manchmal 
Bitterkeit und herbe Verzweiflung dich unter⸗ 
kriegen mag, weil mancher erklärt, du ſeieſt zu 
nichts nütze, hätteſt zu wenig getan, um ſorglos 
zu ſein, ſo verachte ihn deshalb nicht, wenn 
du nur weißt, daß nach menſchlichem Ermeſſen 
alles geſchehen iſt, was in deiner Macht geſtan⸗ 
den hat. Denk an den alten Spruch aus dem 
Bierkeller eines alten Franziskanerkloſters in 
Bayern, der auch auf dich und dein Wirken 
paßt, ſei es groß oder gering: 

Die Menſchen jind gar ſehr verſchieden, 

Und jedem recht zu tun, iſt ſchwer. 

Drum, was den einen ſtellt zufrieden, 

Darüber ſchimpft der andere ſehr. 

In den ſummenden Abendfrieden klingen 
Glocken in der Ferne. Der Sonntag geht dem 
Ende zu, der Alltag ſteigt herauf mit allen 
ſeinen Forderungen und neuen Plänen, mit 
ſeinem Opfer, ſeiner Arbeit, ſeiner Aufgabe. 
Denket auch derer, die keine Arbeit haben und 
gern arbeiten wollen, denket auch jener, deren 
Tränen nicht getrocknet, deren Schmerzen unge⸗ 
ſtillt geblieben ſind, und vergeßt den alten 
Spruch nicht, der auf einem Grabſtein ſteht und 
der auch uns eine Mahnung iſt: „He! Alter 
Freund! Jetzt gibts nichts mehr zu paſchen. 
Das Totenhemd hat keine Taſchen!“ 

Wir vergeſſen alle miteinander zu oft, daß 
das Totenhemd keine Taſchen hat. rst. 
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Billige Urlaubsreiſen 
i für Angeſtellte 


Wie die Liga zur Förderung der Touriſtik 
in Warſchau mitteilt, fand in der Hauptſtadt 
eine Konferenz ſtatt, die der Angelegenheit der 
Veranſtaltung billiger Arlaubsreiſen für ſolche 
Arbeitnehmer gewidmet war, die ſich bisher 
feine Urlaubsreiſen leiſten konnten. 

Es wurden vorläufig 18 Ortſchaften beſtimmt, 
die als Ziel ſolcher Reiſen dienen werden. Die 
Zentrale der Liga zur Förderung der Touriſtit 
wird Anmeldungen von ſozialen Inſtitutionen 
und Körperſchaften und von Arbeitsbetrieben 
entgegennehmen, von denen aus Angeſtellte in 
Gruppen von mindeſtens zehn Perſonen in die 
betreffenden Urlaubsorte fahren wollen. Die 
Angeſtellten müſſen Mitglieder der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die mitfahrenden Familien⸗ 
angehörigen müſſen in dem Verſicherungsbuch 
eingetragen ſein. $ ) ; 

Der Preis der Bahnfahrt wird auf dem Hin- 
weg die Hälfte des normalen Fahrpreiſes be⸗ 
tragen, während die Rückfahrt nach mindeſtens 
zehntägigem Aufenthalt koſtenlos iſt. Ein zehn⸗ 
tägiger Aufenthalt in dem Ferienort einſchließ⸗ 
lich Unterkunft und Verpflegung ſoll 19,50 bis 
22 roty koſten. i 
7 EEEE TE TERN EP PE EE SONEN 


„Apollo“ 
Morgen, Mittwoch, um 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male 
das hinreißende Drama 
„Vertraue mir“ 
mit Franchot Tone, Maureen Sullivan und 
Virginia Bruce 
; R. 1219. 


— 


Schwimmen 


härtet ab, ſchützt vor Erkältung, gibt Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit und Ausdauer. Der Deutſche 
Sport⸗Club ijt Träger des Schwimmſports. 
Schließe dich dem DSC. an! N 


Er bildet deine Kinder in feiner Schwimm⸗ 
anſtalt an der Maltanſta ſportgerecht im 
Schwimmen aus. Sie ſind ſtändig unter Auf⸗ 
ſicht, jo daß keine Gefahr beſteht, daß fie die 
Freude am Waſſer übertreiben, 


—— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
empfiehlt auf Einladung der Welage⸗Forſt⸗ 
abteilung ſeinen Mitgliedern den Beſuch des 
Vortrages: „Ueber amerilaniſche Wälder unter 
beſonderer Berückſichtigung der Donglaſie“ non 
Gisbert Frhrn. v. Romberg am Sonnabend, 
2. Juli, vorm. 12 Uhr, im kleinen Saal des 
Engl, Vereinshauſes. Der Vortragende hat die 
faut cen Verhältniſſe an Ort und Stelle 
ert. 


| „Metropolis“ 


Morgen, Mittwoch, um 3 Uhr nachmittags 
auf allgemeinen Wunſch der ſchönſte Film 
aller Zeiten 
„Kala Nag“ i 
nach dem berühmten Roman von Kipling 
In den Hauptrollen: der 12jährige Inder Gabu 
und der Nieſenelefant Jravatha 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen 
R. 1220. 


Nr. 145 


und Lan 


Frauen im Ausland 


Wir Frauen im Ausland, wir deutschen 
rauen, 

Wir wollen uns fest in die Augen schauen! 

Wir tragen ja alle dasselbe Gesicht, 

Der Mund, er verrät unsres Schicksals 
Geschicht, 

Aus unsern. Augen spricht Traurigkeit, 

Wir tragen im Herzen ein großes Leid, 

Wir schauen uns an mit demselben Blick, 

Kein Schleier verhüllt unser aller Geschick. 


Seite 5 


Und — schweigen wir, können wir doch nisch} 
verneinen, 
Die Tränen, die heimlich nach Innen 


weinen. — 

Was nützt es voll Sehnsucht ins Weite zu 
schauen? 

Grad bier braucht man schaffende, tüchtige 


rauen, 
Braucht Frauen, die gleichen kraftstrotzem 
den Bäumen: 
Die deutschen Frauen, sie dürfen nicht 
träumen, 


Habt Ihr einmal darüber nachgedacht! 

„Was ist’s, was das Herz hier so schwer uns 
macht? 

Ihr nennt es kurz „Heimweh“, das Herze- 


e 
Ich nenne das Heimweh nur Uneinigkeit. 
Denn „heimatlos“ bleibt ja nur der ganz 


allein, 
Der niemals verträglich und 7 kann 
sein i 


Wer drückt uns die Hand in dem größten 
Schmerz ? 
Ein Freund nur — kein unversöhnliches 


Herz! 
Wer streichelt die Wangen, die schmal sind 
und blaß? 


Die Liebe, die Einigkeit. Su niemgale der 


a 
Versteh mich! Du kannst durch dein Dasein 


allein 
Den Mitmenschen Heimat und Vaterland 
sein. 


Wir Frauen, wir Mütter, wir deutschen 


rauen 
Wir schenken einander zu wen Vertrauen 
Es herrscht unter uns zu viel 2 acht und 


Neid! 
So ist's, unser Heimweh heißt Uneinigkeit. 


Hört an mich, Ihr Mütter! Ihr deutscher 
Frauen! 2 

Mehr Güte! Mehr Nachsicht! Kein Hus! 
4 ; ur Vertrauen! 

Deutsch sein heißt, die Fehler des Anderen 


verschweigen 
Und so sich als Vorbild dem . zeigen? 


Wir Frauen im Ausland, wir Jungen und 
Alten, 


Wir müssen, wir müssen, zusammenhalten. 
Bei Menschen „daheim sein mit treu - 


i deutschen Sesten 
Und nimmer mit Heimwobgedanken uns 


‚quälen 
Und groß im Vergeben 05 o in Vor- 
zeihen 
Dann schließt sich der Kreis der zersplitterden 
Reihen! 
Wir brauchen im Ausland viel Sonne und 
t 
Auch wir wolln „daheim“ sein ja fühlt Iba 
es nic t? 


Helit alle die Brücke der Einigkeit bauen, 
Die Brücke der Heimat, Ihr deutschen 


Steh bei, Heber Gott, jeder p tsendentechen 
Und hilf ihr, wenn's schwer wird, bela 
Brückenbau! 
Wanda Dablm ss. 
2 — 
Gil 
Slonce: „Der Huhenfeiter“ 
Ein arbeitsloſer Tiſchlergeſella ma 


ch an 
einer Wanderſchaft die unerwartete Bekannt⸗ 


ſchaft eines Rennpferdes, das er von Huf⸗ 
ſchmerzen befreit und ſich ſo zum guten Freunde 
macht. Er wird Stalljunge, Zirkusreiter wider 
Willen und gar auch Jockey, um zur allgemeinen 
Ueberraſchung das Derby zu gewinnen. Aber 
die Tochter des Trainers, in die er ſich verlieh 
hat, kriegt er doch nicht, weil er eben — der 
Außenſeiter ift. Der feine Humor von Heinz 
Rühmann, der keine reißeriſche Tine für feine 
darſtelleriſchen Wirkungen braucht, gibt dem 
Bavaria⸗Film ein angenehmes Gefälle. Bejon- 
dere Höhepunkte find die eindrucksvollen Renn⸗ 
bilder einer netten Handlung, die oft an unſer 
Gemüt appelliert. 


Orbis⸗Mitteilung 


Zwei Geſellſchaftsreiſen nach Berlin 
am 4. und 9. Juli 


Paß, Viſum, Fahrkarte, Eintrittskarte zu: 
Handwerksſchau 68 Poty 


Anmeldungen nur 
Orbis“, Poznan, Pl. Wolnnicr $ 


Veihmarkt 
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Kampfſtätte gegen die Maul: und Klauenſeuche 


Auf der Oſtſeeinſel Riems, die zwiſchen Rügen 
und dem Feſtland liegt, befindet ſich die Staat⸗ 
liche Forſchungsanſtalt für Viehſeuchenbekämp⸗ 


fung, in der es jetzt nach jahrelanger wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Arbeit gelungen ift, ein langfriſtig 
wirkendes Schutzmittel gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche unſerer Haustiere zu finden. — 
Die Züchtung des Virus verlangt peinlichſte 
Sauberkeit. Wie man ſieht, haben ſich die Wijz 
ſenſchaftler Geſichtstücher zum Schutz gegen An⸗ 
ſteckung vor die Atmungsorgane gebunden und 


führen ihre Arbeiten in einem Glasſchrank aus. 


Leszno (Liſſa) ; 

eb. Die Meiſterprüfung im Schmiede hand⸗ 
werk beſtanden am 25. d. Mis. in Liſſa Erwin 
Langner aus Nitſche und Willi May aus 
Mohnsdorf. : 

n. Beſichtigung von Pferden und Wagen. Die 
ſtädtiſche Verwaltung weiſt nochmals darauf 
hin, daß am 30. d. Mts. um 9.45 Uhr auf dem 
die Beſichtigung von tauglichen 
Pferden aus den Jahren 1923 bis 1934 ſtatt⸗ 
findet. Gleichzeitig findet die Beſichtigung von 
leichteren Arbeitswagen ſtatt. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Ein Vorſchlag zur Verſchönerung der. 


Stadt. Die Bemühungen, welche die Stadt⸗ 
verwaltung zur Verſchönerung der Stadt un⸗ 
ternimmt, find anerkennenswert und von Er⸗ 
folg gekrönt. Schon ſind die meiſten Schand⸗ 
flecke verſchwunden und auch die Promenade 
hat wieder ein einheitliches Ausſehen erhalten, 
da die Pächter der Grasnutzungen bis geſtern 
das Gras abhauen mußten. Nur eine Ver⸗ 
unſtaltung des Stadtbildes iſt immer noch nicht 
beſeitigt: An der Bordkante des Bürgerſteiges 


beiderſeits der fr. Wilhelmſtr. klaffen bei der 
Strafanſtalt ſchon ſeit vielen Monaten große 
Löcher, welche nicht nur das ganze Bild unſerer 


bedeutendſten Hauptſtraße verunzieren, ſondern 
in den Nachtſtunden auch zu Unfällen Anlaß 
geben können. 
waltung Mittel und Wege, daß auch hier Ab⸗ 
hilfe geſchaffen wird. > g 
Wolsztyn (Wollſtein) : 

* Skelettfund. Am Sonntag nachmittag 
fanden Kinder, als ſie am Strande des Sees 
gruben, Knochenteile einer Kindesleiche. Man 
verſtändigte ſofort die Polizei, die den Skelett- 
fund ſicherſtellte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß es ſich um menſchliche Ueberreſte von 
dem nahen Kirchhof handelt. ; 


„ Kirchenkonzert. Am Sonntag fand um 


7.30 Uhr abends in der hiefigen evangeliſchen 


Kirche ein Kirchenkonzert ftatt, das leider ſehr 


ſchwach beſucht war. Die Leitung des Kon⸗ 
zerts lag in den Händen des Paſtors Schulz⸗ 


Rakwitz, der auf der Orgel Bach'ſche Lieder 


zu Gehör brachte. Außerdem wirkten Frl. 


Renate Hentzelt⸗Thorn (Sopran) u. Frau 


Hertha Schulz⸗Rakwitz (Alt), Vitar- Spiller- 
Kirchplatz (Flöte) und Paſtor Franke⸗Neu⸗ 
ſtadt (Geige) mit. Die ganze Veranſtaltung, 
die vorzüglich organiſiert war, machte auf 
die Zuhörer einen tiefen Eindruck. 


Ab 1. Juli d. J. übernimmt 
die Aus gabeſtelle unſerer Jei- 
tungen für 165 


Wolsztyn | 
š und Umgegend Herr Auguft 
Kanthack, Wolſztyn, Ga: _ 
jewſki 37. N 
Die Aus gabeſtelle nimmt Be 
zugsbeftellungen und Anzeigen⸗ 
aufträge zu Originalpreiſen 
entgegen. z 
Concordia Sp. Mke., Poznan 
Verlag: | 
Poſener Tageblatt 
Deutſche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt 


miniſters vom 10. Juni 1938 über die Grenz- 


Gebiete der Kreiſe Koſten, Obornik und Sam⸗ 


„Feuerwehrübung. Am 14. 


(Tonnen), Rettungsſchlauch und Schiebeleitern 


Miedzychöd (Birnbaum) 

baum ſtürzte auf der Gorzyner Chauſſee der 
den ( ; i dem Motorrade und lag die ganze Nacht ohne 
Vielleicht findet die Stadtver⸗ 


Mann zu ſich, der arge Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht davongetragen hat. — Am Sonntag um 
9 Uhr abends gingen die Pferde eines auf 


Kutſcher aus dem Wagen geworfen. Auf dem 
gang eines Bäckerladens, riſſen eine Tür⸗ 


ſchwelle aus der Erde und bogen das Schutz 
gitter des Schaufenſters ein, ohne zum Glück 


feſtzuhalten. l 
Kütſcher Roſchitzti am Dienstag von einem 


Wagrowiec (Wongromitz) 
unſere Stadt und die geſamte Umgegend ein 
bruchärtiger Regen. Wie bis jetzt ge meldet 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Land- 
brannte vollſtändig, ebenſo die Scheune, die 
Stallungen, der größte Teil der land wirt⸗ 
Schweine und eine Kuh kammen in den Flam⸗ 
men um. — Ein zweiter Blitz ſetzte die Stal⸗ 


witz in Brand. Alle Wirtſchaftsge bäude 


Aus Poſen und Pommerellen dener Zogestatt, Mittwoi, ben 29. Juni 1938 


Erweiterung der Grenzzone Voch heute 


Neue Verordnung des Innenminiſters 


Im Dziennik Uftaw Nr. 43 vom 25. Juni ift die Städte Golantſch und Wongrowitz im Kr. 
unter Bol. 360 eine Verordnung des Innen: | Wongrowitz, 
die Gemeinden Czermin und Pie gen — 
wie die Städte Jarotſchin und Pleſchen im 
Kreiſe Jarotſchin. 
In der Wojewodſchaft Pommerel⸗ 


zone veröffentlicht. Danach wird auf Grund 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
23. Dezember 1927 über die Staatsgrenzen die 
Grenzzone erweitert. SAn 
In der Wojewodſchaft Poſen werden 
in die Grenzzone einbezogen: 8. 75 

Die in die Grenzzone noch nicht einbezogenen 


len: 5 

Die in die Grenzzone noch nicht einbezogenen 
Gebiete der Kreiſe Bae Culm. Stargard, 
Tuchel und Brieſen, 

die Gemeinden Wtelno, Koronowo und Ko- 


ter, ‘tonowo-Gtadt im Kreiſe Bromberg. 


Vorführungen 5, 7 u 9 Uhr Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Mittwoch, ein lebensvoller Film unter dem Titel 


Das Kaffeehaus an der Grenze 


mit Harry Carey — John Beal — Armida. 


$ Heute, Dienstag, zum letzten Male: „DIE WARSCHAUER ZITADELLE“ 
ə 


50 Jahre Freiwillige Feuerwehr in Birnbaum 
Sie Wie es zur Gründung der Wehr tam 


‘hs; Während des unvergeſſenen Hochwaſſers 
mit ſeinen Schrecken im Frühjahr des Jahres 
1888 machte ſich in unſerer Stadt das Fehlen 
einer guten Wehr gegen Feuers: und Waſſersnot 
ſtark bemerkbar. Einige Nachbarſtädte beſaßen 
eine ſolche bereits. Von den Gründern der hie⸗ 
ſigen Wehr lebt zurzeit noch in unſerer Stadt 
Töpfermeiſter Liebig, langjähriger Stadtver⸗ 
ordneter und Ehrenmitglied der Feuerwehr. 
Beſonders verdient um die Gründung im Jahre 
1888 machten ſich Kaufmann und Ratsherr 
Auguft Rothenbücher, deſſen Namen in der 
gleichnamigen Firma (jetzige Inhaberin Frau 
Agnes Krüger) bis in unſere Tage fortlebt, 
desgleichen der kurz vorher aus Zerkow am 
23. Februar 1888 nach hier gewählte Bürger⸗ 
meiſter Alfons von Raffka. Am 15. Mai 1888 
meldete das „Birnbaumer Wochenblatt“ Nr. 32: 
Mai, abends 
7% Uhr, wurde die Feuerwehr alarmiert. Die⸗ 
ſelbe war recht ſchnell zur Stelle und rückte mit 
einer Spritze, Rettungswagen, zwei Tinen 


umgeht, eine freiwillige Feuerwehr zu grün⸗ 
den.“ Am Freitag, dem 8. Juni 1888, wird im 
gleichen Wochenblatt Nr. 44 mitgeteilt: „Die 
Errichtung einer Freiwilligen Feuerwehr für 
die hieſige Stadt ſcheint nunmehr doch zur Tat⸗ 
ſache werden zu ſollen. In einem Aufruf von 
ſeiten des hieſigen Magiſtrats werden junge 
Leute, die geſonnen ſind, ſich derſelben anzu⸗ 
ſchließen, aufgefordert, ſich innerhalb acht Tagen 
auf dem Magiſtratsbüro zu melden.“ : 


Wie wir aus obigem Bericht erſehen, waren 
zu dieſer Zeit die Wehren der Nachbarſtädte, 
ſelbſt in kleinen Dörfern, für die damaligen 
Verhältniſſe jhon ſehr gut organiſiert. Fünfzig 
Jahre ſind ſeitdem vergangen und dieſe bür⸗ 
gerliche Einrichtung hat ſich in Feuers⸗ und 
Waſſersnot bewährt. Ehrenpflicht iſt es für junge 
Leute, dieſem wichtigen kommunalen Inſtitut 
anzugehören. Die fahrbare Handſptitze wurde 
ſogleich im Jahre 1888 angeſchafft und tut neben 
der vor einigen Jahren angeſchafften Magirus⸗ 
leiter und der Motorſpritze mit Motormann⸗ 
ſchaftswagen noch immer ihren Dienſt. Im 
Sommer dieſes Jahres wird die Freiwillige 
Feuerwehr dieſen 50. Feſttag ihres Beſtehens 
yii ii Wehren in unſerer Stadt feſtlich 
begehen. i 


ab, um einen Angriff auf den Steigerturm und 
Scheunen zu machen. Der Zweck der Uebung 
war, dem Bürgermeiſter v. Raffka und einer 
Kommiſſion aus Birnbaum die Feuerwehr in 
Tätigkeit zu zeigen, da man dort mit dem Plan 


—— VVV 
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fielen. Der Schaden beläuft iH auf mindeſtens 
4500 31. 

hs. Plötzliche Amtsentlaſſung. Der Direktor 
der hieſigen Bank Ludowy, Grzeskowiak, 
wurde plötzlich ſeines Amtes enthoben. Genaue 
Einzelheiten fehlen noch. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 
28. Juni findet hier ein Jahrmarkt ſtatt. Der 
Auftrieb von Klauenvieh fällt wegen der 
Seuchenſperre aus. Der Auftrieb für Pferde 
iſt nur aus ſeuchenfreien Gebieten geſtattet. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Wochen marktbericht. Der letzte Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: ein Pfund Landbutter 1.15 
bis 1.20, Molkereibutter 1.40 — 1.50, Weiß⸗ 
käſe 20—25, Sahnenkäſe 40 — 50, die Mandel 
Eier 0.95 1.00, Suppenhühner 2.50 — 2.75, 
junge Hähnchen 1.00 — 1.20, Puten 4.00 — 4.75, 
Enten 2.75 3.50, Gänſe 5.00 —6.00, Kanin- 
chen 70 1.00, ein Paar Tauben 0.80 —1.00, 
Spargel 30—40, Gurken 40—60 je Stück, 
Süßkirſchen 50—60, Gartenerdbeeren 70 —90, 
Walderdbeeren 50—60. Stachelbeeren 30 bis 
40 zt. à ; 
I Chodzież (Kolmar) A 

be. Fußballſpiele um die Stadtmeiſter⸗ 
ſchaft. Am letzten Sonnabend ſtanden ſich 
auf dem Kreisſtadion die Fußball mannſchaften 


hs, Unfälle. Auf der Heimfahrt nach Birn⸗ 


Malermeiſter Felis Walkowiak mit 
Beſinnung. Am Morgen fand ihn ein Grenz⸗ 
beamter, der den Verunglückten nach Hauſe 
ſchaffen ließ. Erſt am nächſten Tage kam der 


dem Plac Kosciuſzko wartenden Kutſchwagens 
des Gutes Alt⸗Görtzig durch. Bei der erſten 
Biegung an der ul. 17. Styeznia wurde der 


Markte ſtürmten die Pferde gegen den Ein⸗ 


die Schaufenſterſcheibe ſelbſt zu zerſtören. 
Erſt in der Lindenſtadt gelang es, die Tiere, 
die den zerſtörten Wagen hinter ſich zogen, 
— In Rozbitek wurde der? 


Hunde gebiſſen. Der Verletzte beachtete die 
Wunde nicht. Es ſtellte ſich Blutvergiftung 
ein, die nach 5 Tagen zum Tode führte. 


Schweres Unwetter 
dt. In der Nacht zum Sonntag ging über 


Unwetter nieder, wie wir es ſeit langer Zeit ) 
nicht erlebt haben. Hierzu kam ein wolken⸗ lecki“ und „Polonia“ um die Stadtmeiſter⸗ 
ſchaft gegenüber. 
„Polonia“ über „Zwigzek Strzelecki“ mit 5:0; 
im zweiten Spiel „Noteé“ über „Mkodziez“ 
mit 5: 2. Die Entſcheidung im Endſpiel wird 


wurde, ſind zwei Wirtſchaften durch Blitz⸗ 
ſchlag in Brand geraten. In Ro mbſchin 


wirts Waczyboka ein. Das Wohnhaus ver⸗ 
„Noteé“ und „Polonia“ ausgetragen. 

( ! x be. Kolmarer Turner in Rogaſen. Der 
ſchaftlichen Maſchinen, einige Wagen Stroh | Männer-Turnverein Rogaſen feierte am leg- 
und, eine große Anzahl Wagen Heu. zwölf 


tungen des Landwirts Szeze paniak in Loſch⸗ 
volkstümlichen Wettkämpfen. Im Speerwer⸗ 
fen errang den 1. Preis Wilhelm Pohl, Kol- 


wurden eingeäſchekt. ; 
mar und den zweiten Preis Rudi Finck, Kol⸗ 


ns. Brand. Bei dem Landwirt Joſef Na⸗ 
piexala in Jabkowo brach Feuer aus, dem 
das Wohnhaus und die Stallungen zum Opfer 


Kolmar den dritten Platz beſetzen. 


Baudarlehns ſind an das Städtiſche Baukomitee 


ſtunden. > 


„Noteé“, „S. K. R. Mlodziez“, „Zwiazek Strze⸗ 
Im erſten Spiel ſiegte 


am Mittwoch auf dem Stadion zwiſchen 


ten Sonnabend ſein Sommerfeſt, zu welchem 
auch der M.⸗T.⸗V. 1861 Kolmar eingeladen 
war. Sieben aktive Turner aus K. folgten 
der Einladung und beteiligten ſich an den 


mar. Im Dreikampk konnte Horſt Zantow, 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Juli af 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe find am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Szubin (Schubin) 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß 


Eine Frau getötet 

ü Am Sonntag ereignete ſich um drei 
Uhr nachmittags auf der Chauſſee zwiſchen 
Schubin und Netzwalde eine folgenſchwere 
Kataſtrophe. Aus Poſen fuhr in der Richtung 
nach Bromberg das Laſtauto der Firma 
„Fruits⸗Transport“ aus Kattowitz. Als ſich 
der Kraftwagen etwa vier Kilometer hinter 
Schubin befand, kam ihm das Fuhrwerk des 
Landwirts und Schulzen Lewandowſki aus 
Szkocja, Kreis Schubin, entgegen. Als der 
Chauffeur ein ſcharfes Signal gab, ſcheuten 
die Pferde, ſo daß der Bauernwagen quer 


auf der Straße zu ſtehen kam. Das Auto 


prallte dagegen, ſo daß die ſieben Inſaſſen 
des Wagens auf die Straße geſchleudert. 
wurden. Die 33jährige Helena Lid mann 
aus Szkocja wurde von dem Auto überfahren, 
das ihr den Schädel zerſchmetterte, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Das zweijährige 
Töchterchen der verunglückten Frau blieb 
unverletzt. Ferner erlitt die Frau des Buch. 
halters Kedzior in Bromberg ſchwere 
Körperverletzungen, während die gjährige 
Jadwiga Buchholz, Zdziſtaw und Zofia 
Le wandowſka ſowie der I8jährige 
Kutſcher Franeiſzek Bieda mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. Alle verletzten 
Perſonen wurden ins Schubiner Krankenhaus 
übergeführt. Das Laſtauto iſt nur leicht be⸗ 
ſchädigt worden. 


Wioclawek (Wloclawet) 

ng. Weitere Baukredite für Wloclawel. Das 
Städtiſche Baukomitee gibt bekannt, daß die 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego der Stadt Wloc⸗ 
lawek in dieſem Jahr einen Zuſatzkredit in Höhe 
von 80 000 31. für Bauzwecke und Erneuerung 


von größeren Häuſern mit Kleinwohnungen zus 


erkannt hat. Kreditgeſuche um Erteilung eines 


— Rathaus, Zimmer 34 — bis zum 1. Juli zu 
richten. Nähere Informationen erteilt dis 
Stadtverwaltung täglich während der 


Inowroclaw (80 — RE 

Von den Ausgrabungen in Mont wy iſt zr 
berichten, daß inzwiſchen elf Skelette ge 
funden wurden. Einige Skelette weiſen ſehr 
gut erhaltene Schädel und wunderbare Gebiſſe 
auf. Die Arbeiten werden von Prof. Zakrzewii 
und Mag. Zurek geleitet, wobei die Stadt 
verwaltung Inowroclaw und die Solway 
Werke tatkräftige Unterſtützung leiſten. Man ift 
inzwiſchen zu der Ueberzeugung gelangt, daß es 
ſich um Reihengräber aus der Steinzeit han⸗ 


delt, die drei Geſchichtsphaſen geſehen haben. 


Die Gräber wären demnach älter als die Funde 
in Biskupin. 


Tezew (Dirſchau) 


ng. Waſſer⸗ und Kanaliſationsgebühren 
herabgeſetzt. Auf der letzten Sitzung des Magi: 
ftrats war die Verbilligung der Kanaliſations⸗ 
und Waſſergebühren zur Sprache gebracht wor⸗ 
den. Da die Einnahmen in dem Jahr 1937/38 
gut abſchnitten, hat ſich der Magiſtrat dazu ent⸗ 


ſchloſſen, die Gebühren pro Kubikmeter von 63 


auf 60 Groſchen zu ſenken. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Eine gefährliche Einbrecherbande treibt 
in unſerem Kreiſe feit einiger Zeit ihr Uns 
weſen. Kürzlich wurden in Lubinow mehrere 
Einbrüche verübt, ſo beim Gaſtwirt Spitza, wo 
Spirituoſen, Tabakwaren und 30 Zloty geſtoh⸗ 
len wurden; ferner bei Beſitzer Biaſit Räucher⸗ 
und Wurſtwaren, beim Molkereiverwalter 25 


Pfund Wurſt, beim Pfarrer Brennholz Schweine 


und beim Beſitzer Moroczyt Gänſe. Die Polizei 
iſt bemüht, dieſer gefährlichen Diebe habhaft zu 
werden. 


Wir gratulieren 


In der Provinz Schleſien kann eine alte 

Lands männin am 1. Juli das feltene Feſt 
ger 50 jährigen Tätigkeit in ein und ber- 
letben Familie begehen. Fräulein Marie 
Schleſtein ift an dieſem Tage bei der 
Familie Heiterodt 50 Jahre im Dienſt. Sie 
wurde am 30. Dezember 1859 in Neuto- 
miſchel geboren, trat nach 10jähriger Be- 
ſchäftigung auf zwei Rittergütern bei der 
Familie Heikerodt auf Rittergut Zabiko wo 
bei Schroda in Stellung und folgte dann 
nach dem Verkauf des Gutes der Frau Heike · 
rodt nach Glogau. Fräulein Schleſtein, deren 
Mutter der alten Poſener Familie Gerhard 
angehört, ift mit den ehe mals Poſener Fa, 
milien Zychlinſki, Rehfeld, Bracht, Meisner 


und Gerhardt verwandt. 


D'u si) S 
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Intereſſantes vom Bildungsweſen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 29. Juni 1938 


Veränderungen im Anteil der Konfeſſionen 


Der Anteil der einzelnen religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe an den verſchiedenen Stufen des Bildungs⸗ 
weſens gehört zu den intereſſanteſten und wich⸗ 
tigſten Tatſachen, zumal in einem Lande wie 
Polen, wo das Bekenntnis eng mit dem je⸗ 
weiligen Volkstum verknüpft iſt. Mit den 
auffälligen Veränderungen der letzten Jahre 
befaßt ſich der bekannte Lemberger Profeſſor 


Dr. Jan Czekanowſti in einer der letzten Num- 
mern des „Kurier Warſzawſki“. Er vergleicht 
zunächſt die Entwicklung an den Hochſchulen mit 
der Gliederung der Geſamtbevölkerung. In fünf 
akademiſchen Jahren zwiſchen 1928 und 1936 
war die Verteilung der Studenten auf die Kon⸗ 
feſſionen folgende (in Prozenten): 


Römish- Griechiſch- Evangeliſch Orthodox Jüdiſch Sonſtige 

tatboliſch katholiſch 
B729 leeres duale 70,1 4,6 2:5 1,9 20,4 0,5 
i 71,9 4,4 2,5 22 18,7 0,5 
1933/3422022. 23. ER s 73,9 3,6 2,7 2,5 17,0 0,3 
1934/5 re A 76,4 5,1 2,7 27 14,8 0,3 
193 — 77,9 3,0 2,8 2,8 13,2 0,5 
Veränderung 1928—1936(%) +11,1 —34,8 +12,0 +47,4 —35, 5 — 
Bepölkerung 1931... 64.8 10,4 3,1 11,8 9,8 0,1 


Eine poſitive Entwicklung zeigen danach die 
Anteile der Studenten römiſch⸗katholiſchen, 
orthodoxen und evangeliſchen Bekenntniſſes, 
wobei ſofort in die Augen ſpringt, daß der 
Prozentſatz der evangeliſchen Studenten ſich dem 
Prozentſaß der evangeliſchen Bevölkerung ziem- 
lich nähert, während das im Oſten des Landes 
verbreitete griechiſch⸗katholiſche und orthodoxe 
Betenntnie, das fajt genau mit den flawiſchen 
Minderheiten zuſammenfällt, im Verhältnis 
ſehr viel weniger Studenten aufweiſt. Einen 
erheblichen Rückgang weiſen die Anteile der 
Griechiſch⸗Katholiſchen und der Juden auf, wäh⸗ 
rend der Anteil der Orthodoxen ſehr ſtark zu⸗ 
genommen hat. Den Katholiken und Evange⸗ 


Römiſch- Griechiſch- Evangeliſch 
PRSU aoti 


liſchen ijt der Zuwachs ziemlich gleichmäßig zu⸗ 
gute gekommen. Der Anteil der Juden war im 
akademiſchen Jahr 1935/36 immer noch weſent⸗ 
lich größer als der Prozentſatz der jüdiſchen 
Bevölkerung. 

Als weiteren Beweis für die großen Aende⸗ 
rungen im inneren Aufbau der Bevölkerung 
Polens führt Profeſſor Czekanowſti die in der 
Tat außerordentlich aufſchlußreiche Verteilung 
der Bekenntniſſe in den verſchiedenen Stufen 
des Schulweſens an. Für die Volksſchulen und 
höheren Schulen ergibt ſich, verglichen mit den 
Hochſchulen, im Schuljahr 1934/35 folgendes 
Bild des Anteils der einzelnen Bekenntniſſe (in 
Prozenten): 


Orthodox Jüdiſch Sonſtige 


Volksſchulen ve „ 5 2,2 10,5 9,1 0,1 
Höhere Schul x 73,0 3,9 2,7 23 18,0 0,1 
Höhfabulen Kinesssrerrnee 76,4 3,1 27 27 14,8 0,5 


Hier fällt der große Unterſchied zwiſchen den 
Juden einerſeits und den Angehörigen der 
griechiſch⸗katholiſchen und orthodoxen Kirche, 
alſo hauptſächlich Ukrainern und Weißruſſen, 
andererjeits auf. Aus ihrem verſchiedenen An- 
teil an den verſchiedenen Bildungsſtufen läßt 
ſich auf die Unterſchiede in der Berufswahl 
ſchließen. Während die Juden in einem Pro⸗ 
zentſatz, der ihren Anteil an der Bevölkerung 
weit überwiegt, in die höheren und Hochſchulen 
drängen, hält ſich die vorwiegend kleinbäuer⸗ 


Wee 
Geldſchrank 


u. fämtlihe getragenen 


Möbel, K 


liche Bevölkerung der Oſtgebiete offenſichtlich 
von dieſer Laufbahn zurück und begnügt ſich 
mit der Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht, 
ſoweit die Zahl der Schulen es erlaubt. Durch 
das faſt völlige Fehlen dieſer großen Bevölke⸗ 
rungsgruppen in den höheren und Hochſchulen 
tritt der übernormale jüdiſche Anteil noch nicht 
einmal jo kraß in Erſcheinung, wie er in Wirt: 
lichkeit vorhanden iſt. Der evangeliſche Bevöl⸗ 
kerungsanteil zeigt eine geſunde Verteilung in 
den Anteilen an den verſchiedenen Bildungs⸗ 


Morgens, mittags und am Abend, 
PINGWIN - Eis wirkt immer labend 


N 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Speicher, 


Remiſen, 


Kulturſtandes der deutſchen Bevölkerung, die 


preiſ 


verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. . 
Zezuicka 10 
(Swietoſtawſta) 


— à—ünmʒ—ũ—ᷣñĩx?ñłçf: —— 
Zur Einkochzeit! 
Original-Friſchhalter 
Beco“, deutſches Fa- 
brikat, in tadelloſem Bu- 
ſtande, billigſt zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen 
Zaedow, 
Zaciſze 8, W. 1 
(bei ul. Jafna). 


— — — — 
Spezialgeſchäft für 


Couches 
Sm. Marcin 74 — Rapp. 


— — — — 
5 
ratti g. 

k niet 
KRüchenmöbeltifchlerei 
Piaſkowa 3, 
bei Tama Garbarfka. 


— —— 
Auto⸗Rozbiorka 


chläuche. 


eiſe. DR 
Dabrowſtiego 83/85, 
Tel. 69:37... 


2 i NI 
N Kaufgesuche | 


Bi erhaltenes > 
erren⸗Fahrra 
zu kaufen ober Off. 


unter 1829 a. d. Geſchſt. 


dief. Zeitung Poznan 3. 
Drehbank 


in größerem Maßſtabe, 


mit Preisangabe. 

Jankowiak 
Poznan -Staroleka 
Drehrollen-Fabrik. 


auje 
laufend Schlachtpferde, 
babe ſtets große Auswahl 
in kurzbeinigen Arbeits- 
pferden. 
Emil Joſeph 
Mronki. Fel. 20, 


7 


Anzüge zu kaufen geſucht 
Offert. unt. 1826 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung 
Poznan 8. 


7 IN 
Grundstücke 


In Stadt Weſtpolens 
iſt wegen Abwanderung 
ein ſchönes 

Grundſtück 
Wohnhaus mit 4 Woh- 
nungen und em Wert- 
ſtattgebäude mit allen 
Schloſſereimaſchinen für 
Autoreparatur, auch für 
jedes andere Geſchäft 
paſſend, ſofort zu ver- 
taufen. Sehr geſunde 
Gegend, da viel Wald, 
Schwimmbad, Gymna- 
ſium, Gericht 
Orte. Anfragen unter 
1822 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Größere 
illa 
Poſen, verkaufe. Off. u. 
1808 an die Geſchäftsſt. 
1d. Ztg. Poznan 5. 


uſw. am F 


Stallungen, Scheune, in 
Kreisſtadt gelegen, für 
Getreidegeſchäft 


Heu, Stroh, Häckſel, 
Fuhrwerkswaage, gr. 
Hof, Garten, Wieſe zu 
verpachten. Offerten u. 
1815 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 

, ee eee 
Isommeririseheſꝰ 
D 4 


Sommerurlaub! 
Junges, deutſches Fräu- 
lein für die Sommer- 
monate Juli-Auguſt ge- 
ſucht, zwecks deutſcher 
Ko nverſation f. 2 Kinder 
12 u. 15 Jahre alt. Gute 
Verpflegung mit Fami- 
lienanſchluß bei vornehm. 
amilie in Kleinſtadt zu- 
geſichert. Meldungen von 
14—16 Uhr bei 

Geppert 
Fr. Natajczaka 27, W. 5. 


r NI 
Termietungen 


Werkjtait 


von fofort zu vermieten. 


ul. Gen. Rofińftiego 19, 


N Unterriehi Ya Wo hnu ng 4. 
Stenographie Büroräume 


und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Augu 
: Kantaka 1 


NI 
Tomari G 
2 ältere, billige 


A 
ckerpferde 


in gute Hände geſucht. 
eee unt. 1824 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


s NJ 


oppoi 
a ar Nähe 
Strand, bejte Verpfle- 


7 


gung. 
Penſion von Harten 
Madenienallee 33. 


hell, modern, bejte Ge- 
ſchäftslage, zu vermieten. 


B. Schultz 
Pelzwaren Magazin 
Poznan, Pierackiego 16. 


DN 


4 
N 
Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel 
Pappe uſw. führt fad- 
mäßig aus 
Paul Nöhr 
Dachdecker meiſter 
Poznan Grobla 1. 


Alle zum 
„Casanoma‘ 
Mafſztalarſta 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


rrrrrrrrrrrrrrrrrrrir 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES kann 
Speditionshaus 
Poznan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


7 NI 
2 
AL Slellen 
Junges 
Mädchen 
geſund und kräftig, für 
alle Hausarbeit in mittl. 


Stadthaushalt in Klein- 


ſtadt, Nähe Poſen, zum 
15. Juli 925 Bewerb. 
mit Bild, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen an 
Paul Zellmer 
Swarzedz, Wrzeſinſka 2. 


Geſucht z. ſofortigem 
Antritt, ſehr ſaubere, 
durchaus zuverläſſige 


engl. Wirtin 
größ. Gutshaushalt, 
perfekt in feiner Küche, 
Baden, Schlachten, Ein- 
machen Seflügelzucht 
u. Wäſchebeh. Alter nicht 
über 40 Jahre, geſund u. 
eiſtungsfähig. Beide 
Landesſpr. Nur beſte, 
langj. Zeugn. Off. mit 
Bild, Lebensl., Zeugnis- 
abſchr., Gehaltsf. einſ. 

Frau M. Stich, 

Turkowo, p. Buk, 

pow. Nowy-Tomysl 


Strzelecka 6, Wohn. n 


ſtufen. Angeſichts des allgemein ſehr hohen 


den größten Teil der Evangeliſchen ſtellt, muß 
es auffallen, daß der Anteil an der Zahl der 
Schüler und Studenten ſtets unter dem Anteil 
an der Geſamtbevölkerung bleibt. pz. 


Wichtige Zahlungstermine 
im Juli 

7. Juli: Zahlung der Dienſteinkommenſteuer 
(Podatek od upoſazen) für Juni. 

Juli: Anmeldung und Zahlung der Sozial⸗ 
verſicherungsbeiträge an die zuſtändige 
„Ubezpieczalnia Spoleczna“ für Juni, und 
zwar: für alle Arbeitnehmer: Kran⸗ 
ken⸗ und Unfallverſicherung; für Geiſtes⸗ 
arbeiter: Angeſtellten⸗ und Arbeits- 
loſenverſicherung; für phyſiſche Ar⸗ 
beiter: Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung. 

Anmeldung der Arbeitsloſen⸗Verſiche⸗ 
rungsbeiträge für phyſiſche Arbeiter und der 
Arbeitsfonds⸗Beiträge für alle Arbeitnehmer 
für Juni bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie 
Biuro Funduſzu Pracy“. 

20. Juli: Zahlung der am 10. des Monats an⸗ 
gemeldeten Arbeitsloſen⸗ Verſicherungsbei⸗ 


10. 


— — — — — tt — 
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träge für phyſiſche Arbeiter und der 
Arbeitsfondsbeiträge für alle Beſchäftigten 
bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie Biuro 
Funduſzu Pracy“. N 
Juli: Zahlung der Umſatzſteuer für Juni 
von: Handelsunternehmen der 1. und 2. Ka⸗ 
tegorie (mit ordnungsgemäßer Buchfüh, 
rung); Induſtrieunternehmer der 1. bis 
5. Kategorie (mit ordnungsgemäßer Buchfüh⸗ 
rung); alle juriſtiſchen Perſonen und Unter⸗ 
nehmen, die zur öffentlichen Rechnungs⸗ 
legung verpflichtet find, zahlen die Umſatz 
ſteuer für Juni. 

Alle anderen Unternehmen mit ordnungs 
gemäßer Buchführung zahlen Umſatzſteue; 
für das 2. Quartal 1938. 


25. 


Sf. ——— 


Fluglinie Amſterdam— Sydney 


eröffnet 
Amſterdam. Am Montag verließ das erſte 
niederländiſche Verkehrsflugzeug, das vor 


Batavia direkten Anſchluß nach Auſtralien hat, 
den Amſterdamer Flughafen Schiphol. Die neue 
Fluglinie Amſterdam—Auſtralien wird von der 
Königlich Niederländiſch-Indiſchen Luftfahrt- 
geſellſchaft, die die Strecke Batavia — Sydney be- 
fliegt, gemeinſam aufrechterhalten. 


Eajt-River-Tunnel in Flammen 


New-Yorter Feuerwehr machtlos 


New Mork. In dem im Bau begriffenen 
Autoverkehrs⸗Tunnel, der in 50 Meter Tiefe 
unter dem Eaſt River hindurch die New⸗Vorker 
Stadtteile Manhattan und Queens verbinden 
wird, wütet ein rieſiger Brand, deſſen Be⸗ 
kämpfung mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten 
verbunden iſt. Das Feuer brach anſcheinend 
infolge eines Kurzſchluſſes in der Holzverſcha⸗ 
lung eines Preßluftraumes aus. 


Starke Rauchſchwaden von brennenden, zur 
Abdichtung benutzten Stroh- und Sägeſpäne⸗ 


zes der Tunnelwände herrſchende ſtarke Luft⸗ 
druck machen es den Feuerwehrleuten unmög⸗ 


maſſen ſowie der zur Verhütung eines Einſtur⸗ | 


Wirtin 


lich, an den Brandherd heranzukommen. Meh: 
rere Feuerwehrleute haben Rauchvergiftungen 
erlitten. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be⸗ 
ſchränken, den Tunnel mit rieſigen Waſſermaſſen 
zu überfluten. 


Großfeuer in einer Teppichjabrik 


Paris. In einem Lagerhaus der größten 


franzöſiſchen Teppichfabrik in Beauvias, das 
bis auf den letzten Platz mit Rohwolle gefüllt 
war, brach aus unbekannten Gründen Feuer 
aus. Die geſamten Wollvorräte in einem Werte 
von weit über 10 Millionen Franken ſind den 
Flammen zum Opfer gefallen. 


geſucht, für mittl. Land- 


haushalt, perfekt in jämt- 


lichen vorkommenden 


Arbeiten, nur mit ein- 


wandfreien Zeugniſſen, 
zum baldigen Antritt. 
Leyde, Maj. Kielpiny, 
p. Tuchorza, 
pow. Wolſztyn. 


Suche von ſofort 
Hausmädchen 
für alles. 
Poznan 
sw. Marcin 52/55, W. 14 
— ereesienien 


Erſten 

Wüllergejellen 
als Leiter einer 20 To.- 
Mühle, verheiratet oder 
ledig, von ſofort oder 
1. Fuli geſucht. Bewer- 
bung mit Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſprüchen an 

Gniezno, Skrytka 39. 

—— ae 


Hausmädchen 
kinderlieb, geſucht. 


— 
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D Tre eee A 
nino Gwiazda” 
Al. Marcinkowskiego 28 

Ab heute, Dienstag, 
der hervorragendſte Film 
aller Zeiten 


! 2 [73 
„Mayerling 
Eindrucksvolle Bilder. 
In den Hauptrollen: 
Charles Boyer — Da- 
nielle Darieur. 


an 
JENAJ 


Stellengesuche N 


* 

Funger Mann, poln. 

und deutſch ſprechend, 
mit eignem Fahrrad ſucht Kindermädchen 


ſucht Stellung für ſofort 
oder ſpäter. Offert, unt. 
1827 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 

FF 


Franzöſin 
ſucht für Die Gerengeit 
Stellung 
Offerten mit Gehaltsan⸗- 
gabe unter 1809 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3. 


7 Möbl. Zimmer 


4 

N 
Möbliertes 
Zimmer 


tellung 
als Bote oder Arbeiter. 
Offert. unt. 1828 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Kaufmann 

40 Fahre alt, felbftändig, 
mit biefigen Verhält⸗ 
niſſen 2 vertraut, 
polniſch in Wort und 
Schrift perfekt, Buchfüh⸗ 
rung, Steuerangelegen- 
heiten, übernimmt Vert- 
trauenspoſten, Vertre- 
tung oder Stellung. An- 
gebote unter 1825 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 8. 


ee ee eee E 


derungen, Autofahrten, auf der Ferien- 
reise im Gebirge und zur See macht das 
Zeissglas unsere Augen zu frohen Ge⸗ 
nießern im Schauen. Nehmen Sie Ihren 
Zeiss⸗Feldstecher überallhin mit. 


kostenfrei von CARL ZEISS, Jena. 
M. Lesniewski, Warszawa, Al. Niepodległości 210. 


— 
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frei. 
Dabrowſtiego 4, W. 8. 


Das Auge über die Grenze sei- 
ner Kraft hinaus zu nutzen, 
ist ein unvergleichlicher Genuß. 
Nicht nur. auf Renn- und Sport» 
plätzen, auch bei Ausflügen, Wan⸗ 


2 f 
s- 

Bezug durch d. optischen Fachgeschäfte. 

Preisliste T 45 mit Bildern und Beschreibungen alier Zeiss-Modelle 


eneralvertretung: Ing. 


Ruſſe 


37 Fahre alt, von Beruf 
Dreher-Schloſſer, nl 
eigener Werkſtatt in 
Poznan, würde gerne 
engl, Mädchen v. Lande, 
das die poln. Sprache 
beherrſcht, heiraten. Al- 
ter 27—30 Fahre. Bar- 
geld zur Vergrößerung 
des Unternehmens et- 
wünſcht. Offerten unter 
1821 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


in moderner Ausführung 
(dnell und billigft. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 
=== Poznań 
Rt. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 
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Der Führer und Göring 
an die Kölner Universität 
Köln. Auf das Begrüßungstelegramm aus 
Anlaß der 550⸗Jahrfeier der Kölner Univerſität 
hat der Führer mit herzlichem Dank geant⸗ 
wortet und die Grüße mit den beſten Wünſchen 
für die Zukunft der Univerſität erwidert. Die 
ſtolze und ehrwürdige Ueberlieferung der rhei⸗ 
niſchen Hochſchule ſei ihm Bürgſchaft, daß die 
Univerſität ihre Sendung im Dienſt von Volk 
und Reich auch künftig erfüllen wird. 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Gö⸗ 
ring ſtellt in ſeiner Antwort auf das Tele⸗ 
gramm feſt, die Univerſität Köln, gefeſtigt durch 
eine lange Tradition, erneuert im Geiſte des 
Dritten Reiches, ſei ein Bollwerk deutſchen 
Geiſtes in der Weſtmark, zugleich aber auch 
berufene Mittlerin geiſtigen Austauſches mit 
den weſtlichen Nachbarländern. Möge die Uni⸗ 
verſität Köln ſich ſtets dieſer Aufgabe bewußt 
ſein, dann erfülle ſie eine wahrhafte Miſſion. 


Rettungsmedaille 
für Hanſa⸗Flugboot 

Berlin. Am 2. Februar rettete die Bejahung 
des Lufthanſa⸗Flugbootes „Samum“ unter 
Einſatz ihres Lebens den auf dem Südatlantik 
auf ſeiner brennenden Maſchine hilflos treiben⸗ 
den italieniſchen Rekordflieger Stoppani. 
Von dem Führer und Reichskanzler iſt dieſe 
Rettungstat jetzt durch Verleihung der Ret- 
tungs medaille am Bande n 
worden. 

Stoppuni war auf ſeinem Flug von Cadiz 
nach Caravellas in der Nähe der Felſeninſel 
Fernando Noronha zur Waſſerung gezwungen 
worden. In ſeiner brennenden Maſchine kamen 
ſeine vier Kameraden ums Leben, während 
Stoppani ſelbſt im letzten Augenblick durch das 
Flugboot „Samum“ gerettet wurde. 


Die Religionsbekenntniſſe 


in der Tschechoslowakei 


Die Tſchechoſlowakei umfaßt 14,6 Millionen 
Einwohner auf 140 000 Quadratkilometer. Da⸗ 
von ſind 74 Millionen Tſchechen, 3,2 Millionen 
Deutſche, 2,2 Millionen Slowaken, 700 000 Ma- 
gyaren, 650 000 Ruthenen, 82000 Polen. Nach 
den Religionsbekenntniſſen gliedert fih die Be- 
völkerung in 10,8 Millionen Römiſch⸗Katho⸗ 
liſche, 850 000 Mitglieder der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Nationalkirche, 585 000 Griechiſch-Katho⸗ 
liſche (Unierte), 300 000 Tſchechiſch⸗Brüderiſche, 
140 000 Orthodoxe, 22 700 Altkatholiſche, faſt 
eine Million Konfeſſionsloſe. Evan⸗ 
geliſche gibt es über 800 000; davon gehört die 
Hälfte zur lutheriſchen Kirche in der Slowakei, 
ein Viertel zur reformierten (magyariſchen 
Kirche) und ein Sechſtel zur deutſchen Kirche. 
Die ſudetendeutſche Bevölkerung ift mit 90,5% 
zum größten Teil römiſch⸗ katholisch. Der „Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche in Böhmen, Mähren 
und Schleſien“ gehören 137 368 Seelen mit 
69 Pfarrgemeinden, 32 Zweiggemeinden und 
129 Predigtſtellen an. på. 


Greta Garbo 


eniging einem Unglück 


Stockholm. Greta Garbo und ein Begleiter 
erlitten in der Nähe von Stockholm einen Auto⸗ 
unfall, der glücklicherweiſe keine ernſten Folgen 
hatte. Der Wagen kam bei Sodertelje, etwa 
50 Kilometer von Stockholm entfernt, ins 

Schleudern, geriet in einen Graben und ſchlug 
um. Automobiliſten, die Zeugen des Unfalls 
waten, halfen den Wagen wieder aufrichten. 
Greta Garbo und ihr Begleiter konnten die 
JJC... ⁵³·b.. x— c 8 in dem Wagen fortjeßen, 


— Bücher 


de Nene Brockhaus, Allbuch in vier Bänden 


und einem Atlas. 


Das Allbuch 2 
dritten ei N 
ijt für Juni 1 n 
tigen Blättern e ftattti 
wieder die gebiegene Wis 
beweiſt (der dauerhafte 
einem überdurchſchnittlichen ſtandhal⸗ 
ten) fällt der Reichtum der ungen auf: 
über 2000 Bilder find auf 800 Seiten enthalten 

— im ganzen Werk werden es etwa 10 000 ſein, 
darunter viele bunte, die Zeugnis für den hohen 
Stand der Druckkunſt ablegen. Das Beſtreben 
des Allbuchs ift es, lebendige Anſchau⸗ 
ung zu geben. und es bringt dies überaus ein⸗ 
dringlich fertig. Betrachten wir beiſpielsweiſe 
einmal die Tafel „Poſt“. = un. wir den 
Weg eines Briefes von dem Augenblick an, da 
er in den Poſtkaſten gew en ird, bis zum 
i ü ei tun wir 


on können wir den 
nd der Schlußband 

ei einem flüch⸗ 

chen Band, der 
ig des Werkes 
d wird auch 


einen Blick in die Allta i ines Berufs: 
ſtandes, mit dem wir Berührung 
kommen und deſſen vi verantwor⸗ 


ble Bildertafel 
geführt wird. 
er an uns vo⸗ 
Kunſt, kalter 


tungsvolle Tätigkeit uns 
des „Allbuchs“ jo recht vi 


bei: 


i 
feiten, 


führt), eTechnil.. Während es die 
ti ee bisher als ihre Aufgabe 
anjap Gegenſtändliche darzuſtellen, be: 
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Polner Tageblatt, Mittwoch, den 29. Juni 8 


Noch immer finden ſich an der Abbruchsſtelle 
in der Rue Mouffetard in Paris zahlreiche 
Neugierige ein, die zu den Mauern hinüber: 
ſtarren, in denen man nach einem kräftigen 
Schlag mit der Spitzhacke einen wertvollen Schatz 
in gut erhaltenen Goldmünzen freilegte. Man 
weiß heute, daß die eigentliche Erbin dieſes 
Goldes eine Mademoiſelle Anne Nivelle geweſen 
wäre, wenn fie von dem Verſteck Kenntnis ge: 
habt hätte. Doch ihr Vater, 
unter dem König Ludwig XV., hinterließ feiner 
Tochter auch ſo Geld genug. Sie machte ſich 
alſo keine Sorgen wegen des Goldes, 
von dem zwar in einigen Papieren des Vaters 
die Rede war, das man jedoch nicht aufzufinden 
vermochte. 

Dieſer Goldfund in der Rue Mouffetard hat 
eine intereſſante Folgeerſcheinung gehabt. Auf 


einmal ift in Frankreich ein Schatz fieber 
Man beſinnt ſich auf die unmög⸗ 


ausgebrochen. 
lichſten Schlöſſer und Reichtümer. In den 
Ruinen einſamer Schlöſſer in der Bretagne, im 
Lorraine⸗Gebiet, bei Argenteuil, bei Triel — 
überall iſt man in dieſen Tagen mit elektriſchen 
Geräten, mit Bohrmaſchinen, mit Spitzhacken 
oder in den ganz vorſichtigen Fällen mit einer 
Wünſchelrute an der Arbeit. 

Die Erzählungen von alten, vermauerten 
Schätzen finden in Frankreich um ſo eher gläu⸗ 
bige Ohren, als in früheren Zeiten ſehr oft 
ſolche Schätze im alten Gemäuer entdeckt wur⸗ 
den. Unterſuchen wir an Hand der amtlichen 
Unterlagen einige von dieſen Schatzfunden. Sie 
vollzogen ſich unter ganz ähnlichen Umſtänden 
wie die Entdeckung der Goldmünzen in der Rue 
Mouffetard. Weshalb ſoll es nicht in dieſer 
Welt Wiederholungen geben? 

Da ſtarb zum Beiſpiel vor einigen 
in Dijon ein gewiſſer Louis de Berbis. 


Jahren 
Er 


ein Stallmeiſter 


Schätze in Mauern verſteckt 
Das Fieber der Schatzſucher 


in Frankreich greiſt um ſich 


hinterließ ſeiner Gattin ſein Vermögen, ſeine 
Häuſer und Grundſtücke. Dieſe Witwe verkaufte 
nun ihrerſeits eines der alten Häuſer an einen 
Dr. Charuit. 
größere Umbauten innerhalb des Hauſes vorzu⸗ 
nehmen. Zu dieſem Zweck mußten zwei Mauern 
durchbrochen werden. Eine Wand war mit einer 
ſchönen Holzverkleidung verſehen. 

Als der Schreiner Jules Millaliou die Holz⸗ 
wand abbrechen wollte, berührte er eine in Holz 
geſchnitzte Roſe. Dieſe Roſe gab dem Druck 
nach. Eine Querwand öffnete ſich und — der 
Schreiner hatte erſt einmal die Augen voll Staub. 
Nachdem er ſich von feinem Schreck erholt Hatte, 
rief er den Dr. Charuit herbei. Man drang 
in einen dunklen Hohlraum ein und fand dort 
mehrere Säcke, die 308 000 Goldmünzen aus dem 
18. Jahrhundert enthielten. In anderer Ver⸗ 
packung fand man außerdem Diamanten, Sma⸗ 
ragde und goldenen Schmuck. Nach dem heuti⸗ 
gen franzöſiſchen Geld belief ſich der damalige 
Schatzfund auf 6 bis 8 Millionen franzöſiſche 
Franks. Die Ermittlungen ergaben, daß die 
Schätze vor 150 Jahren von einem Ahnen des 


Tiefer Dr. Charuit entſchloß fih, 
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Louis de Berbis t boti verjtedt n waren 
Es gelang erſt nach langen Verhandlungen mit 
den verſchiedenen Verwandten und mit den Ent⸗ 
deckern des Schatzes eine Einigung herbeizu⸗ 
führen. 


Größer aber als die Zahl der e 
Schätze iſt die Menge jener Schätze, von denen 
man nur erzählte, die man aber niemals frei⸗ 
legen und an das Licht des Tages emporbringen 
konnte. So wird immer wieder behauptet, man 
habe bei Toulouſe im Jahre 1814 beim Heran⸗ 
rücken der engliſchen Armee unter Wellington 
eine ſtaatliche Geldlaſſette vergraben. Jahre 
hindurch hat man nach jener Kaſſette geſucht 
Aber man hat ſie nie gefunden — genau ſo wenig 
wie man in den Kellern des Schloſſes von Ma: 
thille bei Metz das Gold des Grafen Louis, de 
Savary entdecken konnte. Noch im vergangenen 
Jahr ging man auf die Jagd nach dieſem Gold. 
Es bildete ſich ſogar eine Geſellſchaft, die mit 
größerem Kapital zu arbeiten imſtande war. 
Das Kapital wurde verſchlungen durch die Sud: 
arbeiten. Die Schätze aber blieben verborgen — 
vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt dort im Boden 
liegen. 


Und heute, nach den Pariſer Goldfunden, 
ſchwirren wieder allerhand Pläne in der Luft, 
um diefe und viele andere angeblich in Frank, 
reich verborgenen Schätze zu entdecken. Ha. 


Europas ſchnellſtes Groß⸗Verkehrsflugzeng 


Nach dem London⸗Flug ein Flug nach Kairo 


Berlin, Am Montag ſtartete auf dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof das viermotorige Focke-Wulf⸗ 
Großverkehrsflugzeug. FW 200 „Kondor“ zu 
einem Fluge nach Kairo. Es handelt ſich um 


einen Ganzmetall⸗Tiefdecker, der mit 


geringem Aufwand an Motorenleiſtung hohe 


Geſchwindigleiten und große Flugweiten erzielen 
kann. Die Maſchine kann neben dem Bord- 
perſonal, zwei Piloten, dem Funker und dem 
Steward, noch 26 Fluggäſte aufnehmen, die in 


2 TTP!!! 


den des Rennens von 


Unfer Bild zeigt die entſcheiden haſe des 
griff anſetzte. 
Links ſieht man Orgelton (1) ſich an Effner 


ſetzen. Adlerfee (6) und Frauenpreis (5), 


zieht das Allbuch zum erſtenmal auch das 
Sprachliche in ſeinen Aufgabenkreis ein; 
nicht nur im Text, ſondern auch im Bild 

kommt dies zum Ausdruck. Es beſchränkt ſich 
alſo nicht darauf, einen Gegenſtand abzubilden, 
ſondern es benennt ſeine Teile, es ſtellt ſeine 
Arten zuſammen. Bild und Text ergänzen 
einander vortrefflich, ſo daß im Allbuch das 
eine ohne das andere nicht zu denken iſt. Natür⸗ 
lich wurden die neueſten ſtatiſtiſchen Unterlagen 
benutzt, bei wichtigen Stichwörtern die neueſten 
Literaturangaben genannt. Immer iſt darauf 
Bedacht genommen. alles ſo darzuſtellen, daß 
wir im täglichen Leben etwas damit anfangen 
können. Ueberall fällt die Berückſichtigung des 
Sprachlichen ins Auge. Was haben wir unter 
einem mildhaarigen Fell zu verſtehen? Was 
bedeutet eigentlich das Wort Poilu, das wir 
ſchon oft geleſen haben? In Wirklichkeit heißt 
es „Unraſierter“ und wurde zuerſt als Spitz⸗ 
name, nach dem Weltkrieg als Ehrenname des 
franzöſiſchen Soldaten gebraucht. Auch die 

Mundarten ſind nicht vergeſſen — ein beſonde⸗ 
rer Vorzug des Allbuchs —, wir finden das 
alemanniſche Wort „orig“ (urwüchſig) ebenſo 
wie den eftpreuhifchen „Parezke“ (Bauernſchuh), 
die kölniſche „Nölle“ ebenſo wie die nieder⸗ 
deutſche „Nuff“ (Naſe), die niederrheiniſche 
„Ommer“ Murmel) und den ſchweizeriſchen 
„Pflüder“ (Matſch). Die Anführung von Sprich⸗ 
wörtern und Redensarten, Titeln von Büchern 
und Theaterſtücken, Kurzwörtern und Abkürzun⸗ 
gen ſteigert die Nutzbarkeit für den Tagesge⸗ 
brauch. Auch der dritte Band des „Neuen Brod- 
haus“ macht ſeinem Namen „Allbuch“ Ehre — 
er iſt wirklich ein N s alle 275 EtA e 


Streit) vor dem Niejen-Außenjeiter Elbgraf 


Die er e Waun des überraſchenden en Derbys 


Das 70. deutſche Derby 17 0 die große Ueberraſchung, daß 
den dea ei überholt wurden. 


5 K RN A 
erbys, als Orgelton zum entſcheidenden An⸗ 
In der Mitte wehrt Elograße (2) die verzweifelten Angriffe 


die Hauptfavoriten, find bereits geſchlagen 
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_ 


die Favoritenpferde ſchon im Be 
gm Endkampf ſiegte Orgelton 
itter wurde Majoran (Held). 


Majorans (3) ab, 


4) vorbeiſchlängelnd, zum Schlußangriff an⸗ 


Zeitſchriften 


„Das Abbild des Willens der Welt“ nannte 
Schopenhauer die Muſik, weil ſie die „allge⸗ 
meinſte Sprache rede und die ergreifendſte“. 
Im einfachſten Lied ſingt die unſterbliche Seele 
des ~ illes. Wer überlegt wohl, wenn er ein 
ſauber gedrucktes Notenblatt in die Hand 
nimmt, wie dieſes kleine Kunſtwerk geworden 
iſt?? Um das Jahr 1000 herum wurden die 
Zeichen gefunden, aus denen in folgenden Jahr⸗ 
hunderten die Noten entſtanden, wie wir ſie 
kennen. Wilhelm Köhler berichtet darüber 
in der Junifolge von „Weſtermanns Mo⸗ 
natsheften“ und in Tiefdruck wiedergege⸗ 
bene Abbildungen zeigen „gedruckte Muſik“ und 
die hohe Kunſt des Notenſtechens. Im gleichen 
Atemzuge muß man in demſelben Heft den Bei⸗ 
trag von Hannes Schmidt, „Der Baſſenhei⸗ 
mer Reiter“, ein neuentdecktes Werk des Naum⸗ 
burger Meiſters nennen, handelt es ſich doch 
bei dieſem Kunſtwerk um einen der bedeutſam⸗ 
ſten Funde der letzten Jahre. In dieſem Aufſatz 
wird die Geſchichte des „Baſſenheimer Reiters“ 
erzählt, der etwa 1230—40 entſtanden ift. Auch 
hier wieder ausgezeichnete Bildwiedergaben. 
Als dritter, auf gleicher künſtleriſcher Höhe ſte⸗ 
hender Beitrag muß der von Carlheinz Pfitz⸗ 
ner „Ulrich Leman“ gewidmete genannt wer⸗ 
den. Erſt in den letzten Jahren iſt dieſer wahr⸗ 
hafte Künſtler „entdeckt“ worden und ſeine 
Verbundenheit zur Heimat, die in allen ſeinen 
Bildern zum Ausdruck kommt, mach: ihn zum 
e EGEA me kg Sa 


zwei großen, bequemen Abteilen untergebracht 
ſind. Der große Fahrgaſtraum hat 17 Plätze, 
das Rauche rabteil 9. Die Räumlichkeiten der 
Maſchine ſind mit allen erdenklichen Bequemlich⸗ 
leiten ausgeſtattet und raumkünſtleriſch geſtaltet. 
Durch ſchalldämpfend verkleidete Wände iſt eine 
Unterhaltung ohne beſonderen Stimmaufwand 
möglich. Eine moderne Friſchluftzufuhr und für 
den Winter eine Dampfheizung ſorgen für ange⸗ 
nehme Tempetaturen in der Maſchine. Der 


Anrichte raum ijt mit einer elektriſchen Küche l 


zum Anrichten warmer Speiſen verjehen. 
Höchſte Flugſicherheit iſt dadurch er⸗ 
reicht worden, daß die Maſchine mit vier Mo: 
toren ausgerüjtet wurde. Das hat den Bor: 
teil, daß dieſe Maſchine bei dem Ausfall ſelbſt 
von zwei Motoren immer noch flugſicher ift 
Das Flugzeug erreicht eine Höchſtgeſchwindigkeit 
in 3000 Meter Höhe von 430 Kilometer 
und eine Reiſegeſchwindigkeit mit 26 Fluggäſten 
von 390 Kilometer. Von beſonderer Be: 
deutung iſt auch, daß die Maſchine mit drei 
Motoren noch eine Reiſegeſchwindigkeit von 345 
Kilometer und bei zwei Motoren auf der glei⸗ 
chen Seite der Maſchine immer 275 K 
meter erreicht. Selbſt mit einem Motor iſt ein⸗ 
Ziellandung noch einwandfrei möglich. 


Glatte Landung 


Gegen 11 Uhr vormittags war das Flugzeug 
auf . Zivilflughafen Almaſa glatt gelandet. 
Der deutſche Geſandte, der Landesgruppenleiter 
und viele Mitglieder der deutſchen Kolonie 
hatten ſich zur Begrüßung auf dem Flugfeld 
eingefunden. 

Die 3155 Kilometer lange Strecke Berlin 
Kairo wurde bei einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 360 Stundenkilometer in elf Stunden 
zurückgelegt. Die größte Höhe wurde über dem 
Balkan mit 5200 Meter erreicht, während das 
Mittelmeer bei wundervollem Sonnenſchein in 
3300 Meter Höhe überflogen wurde. 

Um 14 Uhr 15 Minuten Kairoer Zeit (13 Ahr 
15. Min. MEZ.) Rakete das Flugzeug wieder 
zum Rückflug nach Berlin. r 


ein ganz anderes, aber nicht weniger U!!! ðͤ ̃ ꝗm ! f een I > 
ſantes Gebiet, das ſicher nicht nur das Intereſſe 
der Biologen finden wird, führt der Aufſatz 
„Was Haeckel unerledigt zurückließ“. Der Stand⸗ 
punkt, die Naturwiſſenſchaft könne immer nur 
lehren, was fit, nie, was fein ſoll, gilt heute 
nicht mehr, denn ſie kann außerdem lehren, wa⸗ 
kommen wird und worauf ſich einzustellen zur 
urgebotenen Selbſterhaltungspflicht gehört. An 
unterhaltenden Beiträgen ſind neben dem 
argentiniſchen Roman von Fritz Krome 
„Kampf um Münſterland“ die Erzählung von 
Stefan Sturm „Eine Mutter ſiegt über den 
Krieg“, von Gertrud Fuſſenegger „Der 
gelbe Saal“, von Max Oſtrop „Aus den Kin: 
derjahren des Sports“ und von Dr. Johannes 
Horſtmann „Heinrich der Löwe als Opfer 
einer Fürſtenverſchwörung“ zu nennen. Bejon: 
ders der letzte Beitrag bringt noch unbekannt 
Tatſachen aus dem Leben des Niederſachſen 
herzogs. Die kurze Ueberſicht über den tiniti 
riſchen und unterhaltenden Teil des „Weſter 
manns Monatsheftes“ kann nicht abgeſchloſſen 
werden, ohne auch auf die vielen meiſt farbigen 
Bilder und Kunſtblättet hinzuweiſen, jowie au 
die „Literariſche Rundſchau“, mit dem weſent⸗ 
lichen Beitrag von Dr. Hellmuth Langenbucher, 
„Deutſche Dichtung in Oeſterreich“, in dem die 
Tatſache hervorgehoben wird, daß im heutigen 
Oeſterreich der epiſche Nachwuchs weit ſtärker 
als das im Altreich der Fall war, im Vorder 
grund ſteht. Wer ernſthaftes Intereſſe an der 
Zeitſchrift hat, kann ſich vom Verlag in Braun. 
ſchweig eine Probenummer toſtenlos ſchicken 


allen, 


ilo⸗ 
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Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite 
unidekade zeigte eine Vergrösserung des 
‚Goldbestandes um 0,3 Mill. zł. Der Devisen- 
bestand verkleinerte sich um 0,8 Mill. zł auf 
13,3 Mill, zł. Die Summe der eingeräumten 
Kredite weist eine Verringerung um 11,0 Mill. 
zł auf 685,6 Mill. zł. wobei der Wechselbe- 
stand um 5,3 Mill, zł auf 634,2 Mill, zł, der 
Stand von diskontierten Schatzscheinen auf 
28.7 Mill. zł? um 2,5 Mill. zt und der Bestand 
von Lombardkrediten um 3.1 Mill. auf 22.7 
Mill. z} gefallen sind. Der Bestand von 
Scheidemünzen ist um 8,7 Mill. zt auf 53,9 
Mill. zł angestiegen, Die Position „andere 
Aktiven“ verminderte sich um 5,0 Mill, zł auf 
234.2 Mill. zt, die Position „andere Passiva“ 
erlag einer Vergrösserung um 0,6 Mill. auf 
155.9 Mill. zł. Die Sichtverbindlichkeiten der 
Bank Polski stiegen um 19.6 Mill. auf 291,7 
Mill. z! an. Der Umlauf der Banknoten ver- 
minderte sich um 27.8 Mill. auf 1077,6 Mill, 
zł. Das Deckungsverhältnis ist von 34,88% 
auf 35,125%. gestiegen. 


Weiteres Ansteigen 
des Benzinverbrauchs 


Wie die haloamtliche polnische Nachrichten- 
igentur „Iskra“ meldet, haben die Raffinerie- 
petriebe insgesamt 42799 t Benzinöl verarbei- 
tet, woraus u. a. 9980 t Benzin gewonnen wur- 
den, d. s. 1856 t mehr als im März 1938 und 
2158 t mehr als zur entsprechenden Zeit 1937. 
Diese Erhöhung der Erzeugung steht im Zu- 
sammenhang mit einem beachtlichen Ansteigen 

der Nachfrage nach Benzin, von dem im In- 
lande im Laufe des April 7967 t verbraucht 
wurden. Im Vergleich zum März hat der 
Verbrauch an Benzin nur eine verhältnismäs- 
sig geringe Steigerung um 142 t erfahren. Im 
Vergleich zum entsprechenden Monat 1937 ist 
jedoch eine Steigerung um fund 25% festzu- 
stellen. Wie aus den statistischen Angaben 
des Ministeriums für Industrie und Handel 
hervorgeht, hat der Inlandsmarkt in den ersten 
vier Monaten 1938 72 280 t Benzin gegen 
20 426 t in der gleichen Zeit des Vorjahres auf- 
genommen. Die Erhöhung des Verbrauchs be- 
trägt demnach rund 28%. Die Ausfuhr von 
Benzin betrug im April 1938 1217 t, war also 
höher: als im Vormonat, im Vergleich zur ent- 
sprechenden Zeit des Voriahres ist jedoch ein 
Rückgang um 75% zu verzeichnen. Am 30. 4. 
388 betrug der Vorrat an Benzin und Gasolin 
21047 t gegen 17266 t am 31. 3. 38. 


der Arbeitslosigkeit 
in Polen 


Nach den jüngsten Ausweisen der polni- 
schen Arbeitsämter ist in der Zeit vom Fe- 
bruar bis Mitte Juni d. J. die Zahl der Ar- 
beitsioser um rund ] 
im Februar noch 546822 Arbeitslose gezählt 
wurden, also so viele wie im Februar 1937, 
sind jetzt nur noch rund 270000 Arbeitslose 
vorhanden. Allerdings handelt es sich nur um 
die bei den Arbeitsämtern registierten; wie 
es mit der versteckten Arbeitslosigkeit, vor 
allem infolge Uebervölkerung des Dorfes aus- 
sieht, lässt sich statistisch nicht errechnen. 
Da der natürliche Bevölkerungszuwachs sehr 
gross ist und die Abwanderung vom Dorf in 
die Städte verhältnismässig gering. so sieht 
die Lage auf dem Dorfe nicht gerade günstig 
aus. \ ` 


Beimischungszwang von Cottonin 
für die polnische Baumwollindustrie 


Auf Grund einer soeben vom polnischen 
Handelsminister erlassenen Verordnung ist 
die polnische Baumwolliudustrie verpflichtet, 
monatlich 400 t Cottonin zu verarbeiten. Das 
aus einheimischen Spinnfasern (Hanf) gewon- 
nene Cottonin muss bei der Erzeugung von 
Baumwolgeweben verwendet werden. Der 
Minister hat die Vereinigung der Baumwoll- 
Spinnereien in Lodz angewiesen, auf Grund 


Rückgang 


eines von ihnen aufzustellenden Schlüssels die 
-Verteilung des Kontingents vorzunehmen, die 


Garnnummern festzustellen. bei deren Er- 


zeugung das Cottonin zu verarbeiten ist und 
Gleich- 


die Beimischungsmenge festzusetzen. 
zeitig hat der Minister angeordnet, dass das 
Cottonin den technischen Bedingungen ent- 
sprechen muss, die vom Verband der Baum- 
wollgarnproduzenten festgesetzt wurden. 


Die Ausfunr von ritzen und 


Heilkräutern im Mai 1938 


Die Ausfuhr von Pilzen aus Polen ist bedeu- 
tend geringer als in den Vorjahren, da die 
Nachfrage auf den . ausländischen Märkten 
stark nachgelassen hat. Da im Inlande keine 
grussen Mengen vorhanden sind, stellen sich 
die Preise um vieles höher als bisher. Im 
Mai wurden kaum 1690 kg getrocknete Pilze 
nach Deutschland und Frankreich und unge- 
fähr 2700 kg konservierte Pilze nach Deutsch- 
land und Palästina ausgeführt, Die Ausfuhr 
von Heilkräutern ist nach wie vor sehr gé- 
ring. ‚da die eigentliche Samnielzeit erst vor 
der Tür steht. Im Lafe des Monat Mai wur- 
den ungefähr 13000 kg verschiedener Kräuter 
ausgeführt. und zwar hauptsächlich nach Eng- 
land, Belgien, Dänemark und Deutschland. 


Deutsch-litauisches Wirtschafts- 
abkommen verlängert 


Die in der Zeit vom 17. bis 25, Juni in Ber- 
lin geführten Verhandlungen zwischen einer 
deutschen und einer litauischen Delegation 
haben zur Unterzeichnung eines Abkommens 

geführt, durch das die deutsch - litauischen 
Weirtschaftsvereinbarungen vom 5. August 36 


um ein weiteres Jahr verlängert werden, 


50% gesunken. Während | 5% Staatl. Könvert-Anleiie ` 


| Vom polnischen Holzmarkt 


Ostpolen. 


Im allgemeinen sind die Umsätze am ost- 
polnischen und vor allem am polesischen Holz- 
markt unbedeutend. Infolge der geringer wer- 
denden Holzausfuhr stellen sich die Produzen- 
ten mehr und mehr auf den Inlandsmarkt ein. 
Weder der Vormonat. noch der laufende Mo- 
nat haben aber die erwartete Geschäftsbele- 
bung am Inlandsmarkt gebracht. Daher ist 
eine gewisse Pargeldknappheit und Nervosi- 
tät unter den Händlern zu beobachten. 

Angesichts dieser Geschäftsflaute machte 
ein kürzlich zustande gekommener bedeuten- 
der Holzabschluss besonderen Eindruck. Die 
Firma M. Slonimski & Co. aus Kossow in Po- 
lesien erwarb in der vergangenen Woche von 
der Firma Invest aus Warschau einige 10000 
fm kiefernes Rundholz. Man spricht von etwa 
30 000 fm. Es handelt sich bei dieser Partie 
uin einen Rest von Material, das sich nicht 
zur Verarbeitung in Schwellen und Sleeper 
eignet, 


Luck. 


Wie berichtet wird, hat die Staatsforstdirek- 
tion in Luck letzthin eine grössere Partie Ei- 
chenrundholz verkauft. Es handelt sich um 


rund 5000 im, die von inländischen Sägewer- 
ken erworben wurden. Der Durchschnitts- 
preis stellte sich auf 52 zł je fm. 

Ferner verlautet. dass die Staatsforstdirek- 
tion in Luck in den letzten Tagen eine Partie 
von etwa 1600 fm Fichenholz verkauft hat. 
Es handelt sich um Fourniereiche, Käufer des 
Holzes ist eine holländische Firma. Diese be- 
absichtigt, die gesamte Partie auf polnischen 
Sägewerken einschneiden zu lassen. 


Warschau. 


Der Bedarf an kieferner Schnittware hat sich 
von Ende Mai bis Mitte Juni etwas belebt, da 
auch die Bautätigkeit angewachsen ist. Im 
Zusammenhang damit sind verschiedene, für 
die gegenwärtige Zeit recht beachtliche Ab- 
schlüsse zustandegekommen, die bis zu 2500 
fm umfassen und kieferne Bauschnittware be- 
treffen. Die Lagerbestände gehen allmählich 
zurück. Im Platzholzhandel spricht man sogar 
von einer in dieser Saison bisher nicht erreich- 
ten Geschäftsbelebung. Die Preise für Schnitt- 
ware und für sonstige Baumaterialien zeigen 
aber trotzdem zurzeit noch schwache Haltung 
und einzelne Sortimente weisen sogar leichte 
Preisrückgänge auf, 


ä ——— ———— — 


Geringer Rückgang der polnischen 
Kohlenförderung im Mai 


Die soeben veröffentlichten vorläufigen An- 
gaben über die Produktion und den Absatz 
der polnischen Kohlenindustrie im Monat Mai 
zeigen, dass im Vergleich zum April im Be- 
richtsmonat ein geringer Rückgang der Koh- 
lenförderung zu verzeichnen war. Die Ge- 
samtproduktion in allen drei Revieren betrug 
2 858 000 t gegenüber 2911000 t im April d. J. 
und 2094000 t im Mai v. J. Demnach war im 
Mai im Vergleich zum April die Förderung um 
53000 t geringer, dagegen im Vergleich zum 
Mai v. J. um 364000 t höher. Die tägliche 
durchschnittliche Förderung betrug 119000 t. 
Der Inlandsabsatz bezifferte sich auf 1 659 000 
t und war um 38 000 geringer als im April d. 
J., dagegen um 171000 t höher als im Mai 
v. J. Der verminderte Inlandsabsatz ist ledig- 
lich auf den geringeren Verbrauch von Haus- 
brandkohle zurückzuführen. Die Ausfuhr be- 
trug 935000 t und war um 12000 t geringer 


als im April d. J., dagegen um 70000 t höher 
als im Mai v. J. Die Zahl der in den polni- 
schen Kohlengruben beschäftigten Arbeiter be- 
trug Ende Mai 77873 und war um 147 gerin- 
ger als Ende April d. J. Die Haldenvorräte 
bezifferten sich auf 1223000 t und waren um 
48.000 t höher als Ende April d. J. Die Bri- 
ketterzeugung betrug 15000 t (+ 1000 t). 


Die polnische Holzausfuhr nach Ungarn 


Das Polnische Verrechnungsinstitut in War- 
schau gibt seit einigen Tagen Verrechnungs- 
scheine für die Ausfuhr polnischer Holzmate- 
rialien nach Ungarn aus. und zwar für solche 
Sortimente, die im polnisch-ungarischen Wirt- 
schaftsabkommen und in der Kontingentliste 
zur Ausfuhr nach dem 1. Juli d. J. vorgesehen 
sind. Gleichzeitig werden die restlichen Juni- 
kontingente zur Ausfuhr gebracht. Wie ver- 
lautet, wird die polnische Holzausfuhr nach 
Ungarn nunmehr gänzlich auf das neue Ab- 
kommen umgestellt, das am 1. Juli d. J. in 
Kraft tritt. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 28. Juni. 

s =70.00G 
grössere Stücke — 
mittlere Stücke er 
kleinere Stücke è Z 

4% Prädien-Dollar-Anleibe (S. TID 

4%% Obligationen der Stadt Posen 


1927 FR RE AN 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1929 x ? 9 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zi ae 
444% umgestempelte Zlotypiandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 8 
454% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I 


grössere Stücke . 64.00 3 
kleinere Stücke . 65.0C-+ 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft: 53,75 G 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 81.50 B 
3% Invest.-Anleihe. il. Em. . 8250 B 
4% Konsol.-Anleihe i 2.» 67.04 
4% Innerpoln. Anleihe. . . + e . 66.25B 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid). » — 


Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 
3% DIV. BSR 2 Lp 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2ʃ) 
II. Cegielski ERBEN DET DER LER 
Luban-Wronki (100 2 u...» 
Cukrownia Kruszwica . . +» œ 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27, Juni 1938. 


ELCH 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 


Berlin, +... i . 
Brüssel! 47 
Kopenhagen . . 118.0 
London . . . „1.26.26 26.42 
New York (Scheck)] 5.29% 5.32 
Pars 1142 1493 
FHC IBAN 18.50 
Hein 23.04 
Oslo. Ts, 182.83 
Stockholm b 
PALAT SESI RE S 

üricb 5 . + è 

Montreal 

Wien . . 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. 81.50--81.63, 3proz. Prämien-Inv.-Anl. 
II. Em. 882,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.50, 
Anleihe Serie III 42.50-42.63, 4proz. Kons.-Anl. 
1936 67.25—-67.00-—67.13, 5proz. Staatl. Konv.- 


I Anleihe 1924 71, 45proz. Staatl, Innen-Anleihe 15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17,50, 


4proz, Prämien-Dollar- ! 


1937 66.25, 7proz.. Plandbr. der Staatl. Bank 
Relny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94. proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
dank IL=VII Em. 83:25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank I—II. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 57% proz. Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom,-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kupon) 
3.13, 4%proz L. Z. Tow, Kred. Ziem. d. Stadt 
Warschau Serie V 64.75-64.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 74.25 bis 
74.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1936 74.50, 5proz, L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 67.50. 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 47, Bank Polski 
120, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 34, Wegiel 29, 
Lilpop 74, Modrzeiöw 12.50, Ostrowiec Serie 
B 57.25, Starachowice 36.75. Żyrardów 51, Ha- 
berbusch 48. 


Getreide-Märkte 
Bromberg, 27. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.00—25.50, Stan- 
dardweizen II 24—24.50, Roggen 21.7522, 
Gerste 17—17.25, verregn. Hafer 18.25—18.75 
Roggenmehl 65% 31.75—32,25, Schrotmehl 95% 
27.25— 28.25, Weizenkleie gr. 13.75-14.25, mit- 
tel 12.75—13.25, fein 12.25—12.75, Roggenkleie 
1313.50, Gersteukleie 12,75—13.25, Felderbsen 
2325. Viktoriaerbsen 24—27. Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 16--16.50, Blaulupinen 
14—14,50 Winterraps 41—43, Winterrübsen 
38—39, Leinsamen 40—52, Senf 24.50 27.50, 
engl. Raygras 95—100, Leinkuchen 21.75 bis 
22.25, Rapskuchen 15—15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 17.75 — 18.75. Sojaschrot 23.25 
bis 23.50, gepresstes Roggenstroh 77.25 Netze- 
heu 8.80 9.25, gepresstes Netzeheu 9.50 — 10.25. 
Der Gesamtumsatz betrug 509 t; davon Wei- 
zen 50 — belebt, Roggen 92 — belebt, Gerste 
71 — belebt, Weizenmehl 35 — belebt, Rog- 
genmehl 102 — belebt. 


Warschau, 27. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau Rot- 
weizen 27.5028, Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00, Sammelweizen 27.00-27.50, Standard- 
roggen 22.50—23, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50-17.75, Stan- 
dardgerste III 17.25—17.50, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20 bis 20.75, Wei- 
zenmehl 65% 38.50 bis 40.50, Schrotmehl 95% 
25.50-26.50, Kartoffelmehl Superior 21-32, Wei- 
zenkleie grob 13.75 14.25, fein und mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 12.75—13.25. Gerstenkleie 
2—12.50. Felderbsen 24-27, Viktoriaerbsen 
30—31 Foölgererbsen ——, _Sommerwicken 
21.75 22.75. Peluschken 25—26, Blaulupinen 


Leinsamen 90% 52.50-53.50. Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135. 
Weissklee roh 1909—21). gereinigt 97% 220 bis 
245—280. engl. Raygras 


Speisekartoffeln 44.50. Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50—7. ge 
presstes Heu 10.50— 11. Der Gesamtumsat: 
betrug 1034 t; davon Roggen 299, Weizen 54 
— belebt. Gerste 15 — ruhig, Weizenmehl 15 
— belebt, Roggenmehl 272 — fest. 


Posen, 28. Juni 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richbtpreise: 


Weizen 25.75—2 6. 5 
Roggen A 5 z 22 75—23 0 
Braugerste s.» 0 . 
Mabigerste 700—717 eù , e` 175 —17.75 
3 673-678 K 16.75-17.28 
b 633—650 g „ 16.50 —16.75 
Staudardhafer 1 480 gù + 19. 2—19.75 
. 11 450 «N . 18 25 —18.7 3 
Weizenmehl L Gatte Ausz. 0% 46.25 —46.55 
< - 50% 42,25—43.25 
8 la. 65% „ 39.25—40.25 
x IL . 0-65% 34.75—35.75 
Weizenschrotmehl 95% = 
Roggenmehl L Gatt 50%, 337 34.76 


82 25—33.25 


. 3 65% 
IL 


Raggenschrotmehl 95% 
Kartoffelmehl „Superior“ 


30.00. 32.50 


0 

Weizenkleie (grob) . e « „ 13.25—13.75 
Weizenkleie (mittel). » « 11.25—12.25 
Rogzenkleie er Er Tee | 7 12.25 —13.2b 
Gerstenkleie . e „ „ „ > 1100—12.50 
Viktoriaerbsen « » e oè » a 24.00-26.06 
Folgererbsen » s e o oè . 2450—26.00 
Sommerwicken + x . . 23.00—24.00 
Sommer-Pelu Se „ 24.00-25.00 
Jelblupinen e è è „ 16.25—16.76 
ei a „ E 0 „ 15.25 15.76 
interraps » e „ „ 0 0 — 
Leinsamen „ + 56.00-58.00 
Senf r * 35.0087. 00 
Engl. Raygras s s 70—30 
Timoty ee eo 0. 2-40 
Leinkuchen « » e e . „ 20.75-21.75 
Rapskuchen , s, e s „ o „ 14275—15.75 
Sonnenbl chen « o e „ 17.50—18.50 
ee ns 3 0 06% „ 08 98 22.75 23.75 
eizenst seo „ „ ze} 
Weizenstroh, gepresst e s . » 4254.75 
Rogzenstroh. lose e e „ „ 5005.25 
Roggenstroh, eepresst o » o p 5.75—6.00 
Haferstroh. lose : . e e e s 400—450 
Haferstron. gepresst e e e „ 4555.00 
eu. loses „ „ % „ o „„ RAU 
Heu, gepresst et 7.75.25 
Netzehen, iose « . o ee „ „ 8759.50 
Netzeheu gepresst . o e „ 76-1025 


Gesamtumsatz: 1283 t: davon Roggen 552 
Weizen 135, Gerste 60, Hafer 13, Müllereipro- 
dukte 366, Samen 131, andere 26 t. 


Posener Butternotierung vom 28. Juni 1938 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.80 21 pro kg ab Lager Poznań (2.75 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.40 zl 
II. Qualität 2.30 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
2.80 21 pro kg, 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Juni 1938 


Auftrieb: 386 Rinder, 1209 Schweine 
499 Kälber, 153 Schafe; zusammen 2247. 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt `; i. x... 20-14 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 60—6° 
Altered „% „% „ „ 306 
d) mässig genährte „ „ „ 44-4 
Bullen: ; j 
a) vollfleischige, ausgemäs 68-12 
FVV 
c) gut genährte, ältere „ „ „ „  5)—56 
d) mässig genährte., . „ „ „ . 40—46 
17 W KA 
a) vollfle ausgemäste = 
tree Tree S = Gaana 
c) gut genährte . s e o u s „ | 48—54 
d) mässig genährte. „ „ s „ „ . 30-4) 
eier bige, emästet 70—74 
a) vollflėisc ausg 20 
b) Mastfärsen ie 60-68 
c „„ „ „„ „ „„ 50 —56 
d) mässig genährte. » ə „ „ 44—48 
u 2 wb z 
a) gut genährtes „ u „ „ : 42—50 
V 88 40 
a) beste ausgemästete Kälber „ 84—92 
5 8 „„ 6 „ „6 0 IE 
c) gut g rte 5 RN: WER 
9 We ln, é 53-0 
Schale: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschale . « » s e e » > 58—64 
c) gut genährte . x : 2 2 oe. gas 
Schweine: 
a) volifleischige von 120 bis 150 kg 
n 
ze von 120 
Lebendge KI RES RA 88—92 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichkt 2 
d) fleischige Schweine von mehr als 
EEE ELTERN 
e) Sauen und späte Kastrate 76-86 


Marktverlauf: sehr ruhig. 
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Restaur ant Apollo-Passage Fr.Ratajczaka 15 


í 


Allen Bürgern von Posen und Umgegend zur gefl. Kenntnis, dass ich das bekannte Restaurant „Apollo-Passage‘ übernommen habe und nach 
gründlicher Renovierung am Donnerstag, dem 30. d. Mts, um 12 Uhr mittags die Eröffnung erfolgt. Ich werde immer bestrebt sein, meine Gäste mit vorzüg- 
lichen Speisen und Getränken zufriedenzustellen und bitte um Unterstützung meines Unternehmens. Der Wirt M. Sener. 


Die Geburt eines 


ZOPPOTER WALDOPER 


Sonntagsmädels Reichswichtige Festspielstätte. 


zeigen in dankbarer Freude an Gesamtleitung: Generalintendant Hermann Merz. 


&rika Stegmann RICHARD WAGNER 


. À zum Gedächtnis 
pgb: Saeima als Feier des 125-jährigen Geburtstages des Meisters. 


Am Sonntag, dem 26. d. Mts,, entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Groß vater, Schwager und Onkel, der 


Landeshauptverwaltungsinſpektor i. R. 


erdinand | Friedrich Stegmann Dirigenten: die Staatskapellmeister Prof. Robert Heger-Berlin und 
er 3 Karl Tutein-München. 

e ? Serafinöm, den 26. Juni 1938. Bühnenbilder: Etta und Hermann Merz. 
im 74. Lebensjahre. f k Mitwirkende: Marjorie Lawrence — Margarete Bäumer — Inger 
isn. at Karen — Hertha Faust — Margarete Arndt-Ober 
Um ftilles Beileid bitten — Gurli Svedman — Daga Söderqvist — Elsa 
di t d . b . Blank — Elfriede RE — Eyvind Tahong — 
Gotthelf Pistor — Car artmann — Hans Her- 
te trauern en Hinter liebenen. mann Nissen — Max Roth — Sven Nilsson — 
Poznan, Berlin, Wiesbaden, Mannheim. Viktor Hospach — Hermann Wiedemann — Paul 


Kötter — Heinrich Tessmer — Thorkild Noval — 


ul. Staſzyca 19, w. 5 Fritz Zöllner. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Juni d. Is. um Juli: 
5 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukas-Friedhofes, ul. Grun- Sonntag, 17.: Eröffnung der Fest- Der Ring des Nibelungen: 
waldzfa aus ftatt. Ban e spiele mit dem gesamten Fest- ana a heine, 
g . Woy 3 VER VRR spielorchester unter Mitwirkun ienstag, 26. alküre. 
eee e e Ter ersten Wagnersänger. 5 Donnerstag, 28. Siegfried. 
»AMOL« tut wohl! Eröffnungskonzert. Sonntag, 31. Götterdäm- 
l merung 
, eis Meobeke ode D | Dienstag, 19. Lohengrin. 
Vornehme TE NUR DAS ECHTE »AMOL« Donnerstag, 21. Lohengrin. 
° Herren- DNA n August. j 
er Dinkichneiderei Ir potheke oden Drogerie Dienstag, 2. Rheingold. Donnerstag, 4. Götterdämmerung. 
N : E Orchester: 135 Musiker, darunter erste Solisten von großen Staats- 
gear. (Meter 9 11862) m (Kunſtſtopferei) theatern. 
BD Re führt 3 H u. reell aus Chor umfaßt 500 Personen 
z.. O . Magiera Ai tnittenhatgns . 111 
Am Sonntag, dem 26. d. Mts., verſchied Strzelecka 5. Tel. 47⸗62. Eintrittspreise: 5,50 — 15,50 Danziger Gulden. 


j 7, f 5 . i 
Anzeigen kurbeln || De Zischauerraum tast 10000 Personen, 0, der Wwaidoper 
4 A Z. 12 
die Wirtschaft an! 585 


Lichispielthecter „Slo ce“ 
Mittwoch, 29. Juni, Sonder vorstellung zu ermäßigten Preisen 


unſer langjähriges Mitglied, Herr 
Landeshauptverwaltungsinſpektor i. N. 


Jerdinand Schulze 


im Alter von 74 Jahren. 
Wir werden ihn am Donnerstag, dem 30. 


Linoleum Berufs-Bekleidur 


d. Mts., nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle i 

des St. Lukasfriedhofes zur letzten Nahe Wuchstuche 5 phi A e A rd re für jeden Ber 

neletlen, Teppiche zum 8 e eee | ein grosser Spionage-Film im Spezial-Geschäft d. Fi 
polnische rum nur ım Spezi C 


heine nu Läufer „WR Z Os | „leh war Spion“ | 


kauft man am hilligsten St. Angel-Engelöwna Dita Parlo — Pierre Blanchar 
Franciszek Brodniewicz Pierre Fresnay 


8 Wi ason 1 È = RAR e 8 Mieczysława Cwiklitiska | Charles Dallin. 
1 e 1 Wil INI Eintrittskart. Parterre 5 u. 75 gr, Balkón I. sind an der3.Kinokassezuhaben 
Bau- u. Isolier- Holzfaserplatte . | 
bester Schutz gegen Kälte, Wärme, Schall und 1 
i e 


B. Hildebranc 


Ponal, Stary Rynek 73 / 
Oel- Schürzen für Schlächte 
Nur eigene Fabrikation. 


Poznań 


Fassaden- 


Ferner die „extra gehärtete” Platte für Karosse- Pocztowa 31 un 22 Pfaff 
e Se ee en 1 Geschättsverkäuie ee Näh- Stepp- 
; l Gdynia ; "wo nicht vertreten, i Stick⸗ und 
Bernhard Döring. Danzig f eas 1 H| Sie hatbaciten Vf.. 
Steindamm 16/20. Geniepläne bekannte Las PER RIE IER, : 
aus Bauerleinen zu Milchzeulri⸗ E. Werner, Adolf Blum 
niedrigen Preiſen emp- fuge Oborniki, Telefon 43. 


t Poznan, 
eee pi ax e i rn“ Al. M. Pilſudſtiego 19, 
| EL E Milno f — kauft man 2 . 
1 Lommer F j y Iks h — Filiale Poznan, direkt beim Vertreter Für Ferien 
F erien 0 nusu en eee Adolf Blum, und 
f Poznań, 
r E Al. M. Pilſudſtiego 19 
H - » Wiederverkäufer beſondere 
i E 1 Preisliſte. À 
A 2. Folge. H Gut und billig | 
m; Löhndorff: Amineh! Die zehntausend Gesichter Indiens = z 8 3 eee i Vertretung von 
H 7 Biumenhölle am Jacinto. Urwalderlebnis. g E e. —.— Fahrrad Große Auswahl Motorrädern 
A = Der Indio. Kampf und Ende eines Volkes. 2 mpfe "ung in d bekannten imprägnierter und W 
— Noahs Arche, Eine S von M 7 | und das ift ein in dem ; Phänomen, Wulgum, 
— ” N: Doiy 155 on Mensch und Wal. Bere größten Fachgeschäft Seiden - Mäntel |Hecker, Triumph mi 
S 12 N e ee ee = daß unſere debe Koftüme — PER Sachsmotor, elektr. 
4 Löns: Dahinten in der Heide. Roman. j 8 Ku nden zufrieden find. pi PAA Free . Te mir, aii 
H „ Was ich unter Tieren erlauschte. Geschichten aus ! Die größte uswahl A. Dzikowski verkauft billig 
3 Forst und Flur. J die längften Raten ; A , 
E und Umtauſch alter II Poznan, St. Rynet 49. WU L- GUM 
ſch 
z Manns: Der Warphof and das Sumpfmwor, Roman. Aue 2 95 4 ar 51 Leſzno. Rynek 6. Poznan, i 
erè ; Firm < uswa Wielkie Garbary 8. 
a rg Kr Ram dnd Venen Eine Lehr- u ‚Radiomedjanika SW. MAC. 55 Badetrikots Gold⸗, l 
5 zeit. Roman. $ u Poznań, O 115 pope Herren Silberwaren pe 
` 3 r nur 25. und Kinder. ünſti aupt- 
= Rainalter: Der Sandwirt. Der Roman Andreas Hofers. H Telefon 1288. Bademäntel er zu günſtigen 3 
z Richthofen: ei vos Kampfflieger. 2 3 Uhrmacher aus Ta: Rune 
8 Schirach: Die Hitler-Jugend. Idee und Gestalt. 63 Frottiierhandtücher A. Henſchke, Poznan, f 
1 s — Sporthemden ; Fredry 6, 
7 Schröer: Ae er 1 Nach Berichten H maschitee Oberhemden gegenüber Paulikirche. Treibfiem 
74 „ Der Heiland vom Binsenhofe. Roman. H Mars hall“ 148 X a ss 2 erit * 
41 55 Heimat wider Heimat. Roman. a 57 cm. mit 8 Schlag- J Schubert 3 g 
10 „ Um Mannesehre. Roman. leisten Kugellagern D i . e Die voll- Packungen 
J Supper: Die große Kraft der Eva Auerstein. Roman. E B Nan z || und Wäschefabrik . 8 
5 Utsch: Herrin und Knecht. Roman. = leger in bestem Zu- $ | Koffer 0.80 i ` Poznan berühmte Ba 3 
# Wedekind: Kadidja, Kalumina. Roman. m | stande wegen Par- 4 von 0,80 , Hauptgeſchäft: Milch- Bernt billig bei’ 
— Vorrätig ba 4 'zellierang günstig Schirme von 3,50 8 N Rynek 76 Zentrifuge äußerst 18 1 
5 zu verkaufen. | a Sg Westfalia 
= Kosmos: Buchhandlun Woldemar Günter Lederwaren- (b. Telefon Tr 
3 Be... Landw. Masehtnen nnd Geräte und Kofferfabrik En Prospekte und 
5 Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Dele und Fette Poznań, Görna-Wilda || Abteilung: 1 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir um Voreinsendung Poznan Tel. 55-88 N N 10 Nachweis dure Poznań, 
1 des Betrages zuzügl. . Postscheckkonto i Mieliyiskiogo 8 fabriziert speziell : „auca NOWI 1 „Primarus“ Sew. Mieliyiskioge b 
; ozna A h MN * ) 25. 
H Tel. 52-25. Men Koffer Sparkasse. Poznań, Skośna 17. Tel. 52-25. 
= Reise-Apotheke-Koffer 1 


2 
fk 


Nii 


. 


* 


Beute 22 Seiten Verfarkte Ausgabe mit einer Sonder⸗Aufſatzreme N % Einzelpreis 20 gr 
—— — zum Jahreswechſel 1937/38 FF A9 58 A- 185 
Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, e Die 34 mm breite Millimeterzefle 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
Bes zł, in der Provinz 4.30 zł. Anzeigen reis: meterzeile (88 mm breit) 75 a Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Bei Po zł Unter Streifband in Polen y ANAA riger Satz 50 % Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
und übriges Ausland 2,50 Amt, r ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Bei I erlegung beſteht kein Anſpruch TETA 22 Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 


tl 
Bezugspreiſes. Zuſchriften find SE 0 SR 
ń, Aleja Mariz. Pilfudſkiego 25, 3 N 8 
checkkonten: Poznan Nr. 200 283, 
ke.). Fernſprecher 6105, 6275. 


für eee pfener Tageblatt Anzeigen⸗ Abteilung Poznan 3 
Aleja Marſzalka Pilſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Ake. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Poznan (Polen), Sonnabend, 1. Januar 1938 fir. 1 


Schickſalswende | 


N 
spar 
P Uslanos- Volksgruppen: 
(an) 5 r 2 
Da 8 m im Rahmen der beginnenden politiſchen Neuordnung in Europa 
> von Günther Rinke 
„W Q heimat und Auslandsdeutfhtum weiter bedingungen, die man def fo vielen us lidtig 19 85 ſeine n e 5 1 
8 5 z ſtſtellte, iit- | anderen Lä t e Diskuſſion 
fördern 9 ür das volksdeutſchtum im Auslande 1 na tanpon ENEE S oeny 1 5 jede Annie enn an de Aſchecheſkowake 
durch v etref fenden Regierungen men zu tollen. daß eine Wandlung | mit dem Hinweis auf die Lage der dort 
einen u hren.“ eintreten muß. Bahnbrechend in der lebenden polniſchen Minderheit ab. Aehn⸗ 


Pionierarbeit für die Auslandsvolksgruppen 
Es ift nur natürlich, daß die Unter- wirkte die Haltung des nationalſozia⸗ 
ückung der Minderheiten, der durch diefe | liſtiſchen Deutſchlands, 
ozedur Vorſchub geleiſtet wurde, Span⸗ Grundſatz von der Achtung des 
ngen auslöſte und gefährliche den Volkstums nicht nur das 
randherde in dem an ſich ſchon ruhe⸗ der auslandsdeutſchen Volksgrup 
en Europa ſchuf. Ganz auf fi ſelbſt der andersnationalen Volksgrup 
gewieſen, mußten die nationalen Volks⸗ Reiche zu wenden begann, ſonde 
uppen dem ſtarken Druck, der auf fiel dem ſich die geſamte Ne 
sgeübt wurde, einen ebenſo tern zug des Minderhettenpro 
ae m Bapu, a 7 aufzubauen beginnt. 

t e aufgeben wollten. Die Rei- 

ngsflächen zwiſchen nationaler Min- Der neue weg 
rheit und Staatsvolk ermeiter- Immer mehr und mehr ſetzt der 
1 ſich zu Reibungsflächen zwiſchen den | fih durch, daß kein Frieden zwiſt 
eſamt nationen und verhinderten oft | Völkern befeſtigt werden kann, 
Ht nur die jo notwendige Feſtigung fried- | nationalen Minderheiten unterdrü 
jer zwiſchenſtaatlicher Beziehungen, fon- | kann auch von Freundſchaft zwiſch 
en trugen im Gegenteil dazu bei, gute | Regierungen oder gar zwiſchen zw 
eziehungen zu zerſtören und nen, wie kann von Achtung der n 
rhandene Spannungen zu ner: Eigenarten und Lebensrechte € 
ſärfen. Denn es ift nur ſelbſtverſtänd⸗] werden, wenn man einzelnen Gli 


Hauen 


lich iſt das Verhältnis Polens zu ſeinem 
nordöſtlichen Nachbarn Litauen, das eben⸗ 
er ; ng des Polenz 
n- Spannungen 
es deutſchen 
Sowjetrußland 
d zu friedlicher 
t; der Tſchecho⸗ 
nüber, die deny 
nnerhalb ihren 
lle Lehbensrechte 
die Bedingung, 
g erft eine Aen- 
g der deutſchen 
e. 


Rude 
feiner W 


riidt das Min- 
n Vordergrund 
politik und witd 
npolitiſchen 
heute nur noch 
bird. Wenn auth 
verlauteie, daß 
amm feiner Oſt⸗ 
tichwort notiert 
nderheiten⸗ 
t doch eine Reihe 
der Weltblätter, 
iniſter beiſpiels⸗ 
hechiſche Minder⸗ 
t. Das Schicksal 
t in letztet Zeit 
n Zeitungen und 
iſchen Unterhaus 
den, — ein Be 
kühlen England 
en beſteht; denn 
d Mitgefühl mit 
e W kaum 
agen befaſſen. 
dieſen Anzei⸗ 
der Behandlung 
problems heraus 
beſondere unſeren 
e Schickſalswende 
age der einzelnen 
N Zeit 
er Weiſe zu vet 
eits aber erweckt 
tinang daß der 
der Volksgruppen 
blich fein wird. 
ſtehen heute äh- 
n 


neue Ent 
heitenpro 


Die Tı 
Perio 


Es iſt x — — 
nod die Genfer Inſtitution mit dem euro- 
päiſchen Volksgruppenproblem in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. Und doch ſei es getan, nur 
um der Feſtſtellung willen, daß die Beſchäf⸗ 
tigung der Liga der Nationen mit den 
Fragen der Minderheiten der Bergan- 
genheit angehört. Das Genfer Spiel, 
das jo viel Tragik und Leid auf die natio- 
nalen Volksgruppen häufte, ift zu Ende, 
und nur Trümmer ſeeliſchen und 
materiellen Beſitzes zeugen davon, 
daß es nicht nur im großen weltpolitiſchen 
Geſchehen ſeinen verderblichen Einfluß aus⸗ 
übte, ſondern Elend und Qual auf unter⸗ 
drückte Menſchen in den fernſten Winkeln 
Europas häufte. 

So wie im Zuge der großen internatio⸗ 
nalen Entwicklung das kollektive Friedens⸗ 
ſyſtem“ erbärmlichen iorum erlitt, jo 
hofft feit langem keine Auslandsvolks⸗ 

zuppe, welcher Nationalität fie auch immer 
ein möge, mehr auf Hilfe von dem ſoge⸗ 
nannten Minderheitenſchutzſyſtem Genfer 
Arſprungs. Der energiſchen, und zähen 
Aufbauarbeit tatkräftiger Volksführer ift es 
gelungen, den Gefahren, denen der Welt⸗ 
[tieben durch die Genfer Zielſetzung ausge. 
etzt war, zu begegnen und in den Bezie⸗ 
hungen zunächſt einzelner Völker unter- 
einander durch das Beſchreiten neuer 


Zum Jahreswechſel wünſchen wir allen unſeren Leſern 
und Freunden, die ihr Volkstum lieben und mit uns 


in unerſchütterlicher Treue zu ihm halten wollen, ein = 


EL# Heyo Noop 


erfolgreiches Neues Ja 


Schriftleitung und Verlag 
des Pofener Tageblattes 777 | 


NOOT 


lich, vaj nicht allein die Minderheit fiğ p befreundeten Volkes das Recht 
einer Entnationaliſterung widerſetzt, fon- Exiſtenz verſagt und fie zu zwe 
dern daß auch das Muttervolk nicht Bürgern degradiert! Dieſes 2 
tatenlos zuſieht, wie ſeine eigenen Glieder | ijt heute nicht nur im deutſch 
in einem erbarmungsloſen Vernichtungs⸗ ſondern auch in manch anderen Vi 


Ask nimig- | fampfe langſam zugrunde gehen. verwurzelt und findet feinen A erſchloſſenheit 
ee m Ag Im Zuge e e al den zwiſchenftaatlichen Beziehung enden Neuordnung 
Neuordnung iſt auch für die nationalen volksgruppenproblem und Im Donau⸗Raum ſehen wir bei den kleineren 


ſicheren Gefühls, 
erige en 
entſpringt. ie 
b hier, wie auf 
lichen Lebens, ab⸗ 
iſpielhaften 
gibt, daß der neue 


2 Aktion zur Herbeiführung eines 
zwiſchenſtaatliche Beziehungen | mijen Ungarn und den St 
„ Das ſtändig wachſende Mißtrauen gegen- | Kleinen Entente nicht weiterko 


Volksgruppen, die bisher wehrlos 
einer endloſen Prozedur ſo und ſo vieler 
internationaler Kommiſſionen und Aus- 
ſchüſſe ausgeſetzt waren, ein Hoffnungsſchim⸗ 
mer ſichtbar geworden. Ob es der Nat des 
ſogenannten Völkerbundes oder der Haager 
Schiedsgerichtshof waren, ob dieſe Inſtanzen 


über der Genfer Liga rückte ſo die Frage weil Ungarn als eine der Grun 
nach dem Schickſal der Minderheiten immer gen eine gerechte Behandl 
mehr in den Vordergrund der europäiſchen ner Minderheiten in de 
Geſa mt politik. Wenn der „Völkerbund“ ſtaaten fordert. Obwohl ebenjo p 
nach umſtändlichen und endlojen Anter⸗ ohnmächtig war, die nationalen Volks- wie auch Jugoſlawien und die Te d Erfolg verſpricht. 
ſuchungen und Verhandlungen ſchließlich doch gruppen zu ſchützen, dann mußten andere kei Volksgruppen unter anderer Staatsober- werane uus Die unde gewinnt ein 
È einem Schiedsſpruch kamen, der im Anwälte an ſeine Stelle treten. Was ihien | Hoheit haben, ſcheitert infolge ihrer Ableh⸗ Ereignis des vergangenen Jahres grope 

inne der klageführenden Minderheit lag, natürlicher, als daß die Völker ſich nung der nur zu gerechten ungatiſchen For- | Bedeutung: Die vereinbarten gleich 
— in der Praxis blieb das Ergebnis ſelbſt für ihre Glieder, die 


—— — 5 
— — 


derung die Befriedungsaktion zwiſchen ihnen lautenden Erklärungen der 
meiſt immer dasſelbe: Entweder die Ent⸗ unter fremder Herrſchaft leben, und Ungarn. Wir ſehen weiter, wie ſelbſt deutſchen und der polniſchen 
ſcheidung kam zu ſpät und die Hilfeſuchenden aufs intenſioſte zu interefjie- zwiſchen zwei verwandten Völkern Haß und Regierung über die Behandlung 
hatte inzwiſchen endgültig ihr Schickſal er⸗ ren begannen. Immer aufmertjamer | Feindſchaft entſtehen können, weil fie ſich der Minderheiten. Aufgebaut auf 
eilt, oder aber es blieb lediglich beim | ſchaute man über die eigenen Staatsgrenzen durch die Behandlung der Minderheiten | der Erkenntnis, daß die „Entwicklung der 
Schiedsſpruch, ohne daß er verwirklicht hinweg nach den Ländern, in denen Glieder | verletzt fühlen, wie es bei den Polen und freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
werden konnte. | des eigenen Volkes lebten. Die Lehens: | Tſchechen der Fall it. Polen wacht eifer- | Deutichland und Polen von großer Bedeu- 
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Absolvent von 8 
Erstklassiges Se 


N: Verkäufe 
Klavier 


25 mermann, Leipzig, 
10 eiswert zu verkaufen. 
tef ejfe zu erfragen in 
t Geſchäftsſtelle dieſer 
55 Poznan 3 unter 


Mandkoffer- 
Beoeo 0 


Odeon“. Doppelfedrig, | 


t theu, mit guten lat- 
en, billig abzugeben. 

8 Roina 64 b 
3 Wohnung 11. 


In Preiswert zu veriau- 


1 Laſtwagen 
1 60 bis 
b ‚Str, Tragtraft, Umge- 
aut v. Packurk. I Laſt⸗ 
dagen Luftreifen 
286, gute Reifen, 50 
60 Btr. Tragkraft 
N in gutem brauch- 
5 Zustande. Off. u. 
an die Geſchafteſt 
Se Sta: Poznan 3 


bie 


Violinen 


ë Mandolinen; Guitarren, 
HA u. Zubehör en gras, 
igſt Noten. 


poetozyfs ki, 
Mi Fredry 12. 


Toiletten: 
Artikel 


Fön⸗ 


duſchen. 
Ra divlur 
Bürſten, 
Q: See 
Friſier⸗ 
een, Maniturartitel, 
Parfünizerſtäuber, Pudel 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
Bieniche Artikel, Haar⸗ 
neidemaſchinen. Ra⸗ 
ermeſſer billigſt. 


St. Wenzlit 
Al $ Pozna * 
I. Marcinkowſkiego 19. 


Ei 


WH GR BL 


Heißluft ** 


Den kann sich jeder leisten 


Grey Scale #13 


Strüm pie e 
Handschuhe 
Trikotagen 


für Damen, 
Herren u. 
Kinder 


billigst bei 
„Haftoplis“ 
Tel. 28.0 O $ 


An- und Verkauf 


gebrauchter Mlaviere 
und Harmoniums 
Poznan 
św. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


2 


Gebrauchter I 
Geldſchrank 
zu kaufen gefücht. Nur 
schriftl. Off. erbittet 
Schrebergartenverein 


e 48. 


4 TAT s 


Private 
LandDmirtihajt 
gute Bodenbeſchaffenheit, 
von 30—60 Morgen unt. 
günſtigen Bedingungen 
zu kaufen oder zu pachf. 
geſucht. Offerten unter 
1069 an die Geſchäftsſt. 


Idieſ. Zeitung Poznan 3. 


A Termar Y 
Tiermarkt 


Heng l 

engl. Vollblut, gut ge- 

ritten, Papiere, 

ſchwarzbraun, 6 Fahre 

verkauft billig. ? 
Kalmus, Leſzno. 


Wrocławska 3 $ 


Kaution. 


Ber preis, zl 289.— 


sich- 


e 


Tel 40-28. 


chen und 


reisen: 


en auf 
jeführt.. .. 


Kleine Anzeigen 


eutſche 
nge 
2 Jahre alt, billig zu ver- 


kanten. 


Poznan, 


' Ogredowa 15; W. 17. 


4 Unterricht D 


IN 


Franzöſiſche 
Stunden 


erteilt ‚geprüfte, Franzö⸗ 
fir.. Vorbereitung f. alle 
Examen. Offerten unter 

1069 an die Geſchäftsſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


J. Heisgesuehe 2 

— ndeis ar 
3 Zimmerwohnung 
ſucht kinderloſes Ehe⸗ 
paar (peni? Beamter). 
Nähe Zentr. 
Offerten unter 1063 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


57 


Bäckerei 
niit Laden nnd Wohnung, 
Zentrum Poznan, ſofort eu 
vermieten Off. unt. 1061 
au die Geſchſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Geſchäſtsräume 
f. jedes Unternehmen 
paſſend, mit Wohnung, 
zu vermieten. Zu erfr. 
Fenaler, Tarnowo Vodg 


84. 
Zimmerwohnung 
in Villa zu vermieten. 
Solacz, Mazowiecka 21. 


— 
N Möbl. Zimmer 2 


Schön möbliertes 
Zimmer 
(warm) billig zu vermieten. 

Matejki 60, W. 12. 


Den Telefunken Super Fenomen. Er ist wir kl. 
ein Phänomen der Technik (25 Watt Strom- 
verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise. 


2 Ratenpreis: Anzahlung 21 20.— 

3 plus 16 Monatsraten zu je 
n on uns die hochwertigen 
ger vorführen. 


LCZAR 


ka) Telefon 1459 


21 20.— 


Suche zum 1. Februar 
Stellung als 


Stütze 
oder Zungwirtin. Gütige 
Zuſchriften unter 1053 


an die Geſchäftsſtelle d 
Zei ſung Poznan 3, 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
bei 


Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gdańska 12 


Möbliertes 
Bimmer 
in der Näbe der Univer- 
jität mit oder ohne Ver- 
pflegung zu vermieten. 
Offerten u. 1073 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 5, 


Z N 
4 Offene .— 2 


Kräftiges 
Hausmädchen 
fofort geſucht. Heugniſſe 

find vorzulegen.“ 
niadeckich 4, W. 9 


Wir ſuchen 
einen zuverläſſig. Herrn, 
für deſſen Wohnort mit 
größerem Umkreis ſofort 
eine ſelbſtändige Liefer⸗ 
ſtelle errichtet wird (kein 
Laden). Beruf u. Wohn- 
ort einerſei. Dauerein⸗ 
kommen mindeſtens 31. 
470.— monatlich. Offer⸗ 
ten unter „89“ an Po⸗ 
nan I, Strzynka pocz⸗ 
towa 430. 


Wieſige 
Oberſchweizerſtelle 
für 120 Milchkühe ift z. 
1. April zu beſetzen. Nur 
ſchriftliche Bewerbung, 
verſönlich, ohne Auffor- 
derung, zwecklos. 
Laute, 
Lo puchowo, 
p. Oluga Goślina. 


fis alle Zeitungen 
Aud die Änzeigen-Üremittlung 


Kosmos Se. 20.0. De 


Alle Mazs. Pitsudshiege 25 1 6105 


Modernes Zinshaus 
in beiter Lage Zoppots 
mit Zentralheizung u. Komfort, 15000,— 
Gulden Mietsüberſchuß. gegen Blotye 


Auszahlung in Polen 
zu verkaufen. 


Walter 


Keuchel 


Immobilien 


Berlin- Charlottenburg 9 
Preußenallee 28 


Tel. 9950 97 


Danzig 
Hundeg. 61 
Tel. 23605 


otal Licytacji — Auttionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 


Vereideter Tarator u 


Auktionator 


verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. komplette Salong, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
Marken⸗Inſtrumente, Einzelmöbel. Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöſen, Ladenemrichtungen uſw. 


Aebernehme Zarierungen ſowie Liquidationen von 
Veen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 


Wunſch im eigenen Auktionsloka) 


| Das junge und das ewige Italien 


Ein Staatenheft der neven linie mit Ge- 
leitworten von Mussolini und Dr. Goeb- 


bels-Mitarbeiter: Henry Benrath, Ricarda 
Huch, Richard Hamann, Peter Behrens, 
Werner Bergengruen, Herbert v. Borch, 


Kasimir Edschmid, Angelo Gatti usw. 


die neue linie 


Preis 1.75 21 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz Pi:sudskiego 25 


Juriſt 
50 Jahre alt, (Pole) 
mit fünfjähriger Praxis, 


in Steuerfragen gut ver- 1066 an die Geſchäftsſ 
traut, übernimmt Stel- dieſ. 


lung in Bank, Induſtrie⸗ 


oder Handelsunterneb- 
men, auch nur jtunden- 
weiſe. Gefl. Angebote 


unter 1071 an die Ge- 
b ee d. Ztg. Po- 
znan 3 


Mädchen 
23 Jahre alt, deutſch u. 
pol niſch ſprechend, ehrl., 
fleißig und ſauber, mit 
Koch⸗, Näh⸗ und Waſch⸗ 
kenntniſſen ſucht Stellg. 
vom 1. Febr. oder ſpäter 
in Poſen. Offerten u. 
1054 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3, 
— S 


Mädchen 
vom Lande ſucht von ſofort 
bzw. 1. Febr. Stellung als 
Wirtin iu beſſerem Hauſe. 
Off. unter 059 an die 
Geſchſt. d. Bta., Poznan 3. 


Suche 
Stellun 
als ein fache Wi Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Aus⸗ 
führliche Zuſchriften unter 
Nr 1062 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Aeltere, arbeitſame 


Frau 
ſucht Stellung im Haushalt. 
Off. unter 1005 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Poznan 3. 


N\ 

Stellengesuche 
IN 4 

Epal. Landwirtstochter 
ſucht Stellung als 

2. Stubenmädchen 
oder als aalleinmädchen. 
Offerten u. 1072 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ehrliche, ſaubere 


Waſchfrau 


ſucht Waſchſtellen. 
Pölwieiſta 23. m. 36. 


Evang., alleinſtehende 


Frau 
ſucht Stellung in ſchlich⸗ 
tem, auch frauenloſem 
Haushalt. Offerten unt. 
1067 an die Geſchäftsſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


— —ü—ũͤ1 
Wer gibt deutſch. Familie 
Arbeit. 
Anfertigung von Strick⸗ 
ſachen aller Art mit Hand 

und Maſchine. 
Diesner, 
ul. Belveberſta 33. 


Ei 


An 
chi 
do 


Wirtin 
27 Jahre alt, ſuch 
Stellung. Off. unte 


Zeitung Poznan; 


Gärtner 

evang., ledig. ungek., 8% 
Praxis, ſucht veränderung 
halber per 15. Febr. 19% 
od. ſpäter ſelbſtänd. Dau 
ſtellnun in Guts od 
Schloßgärtnerei, mit gut 
Zeugniſſen erfahren 
Topfk. Gemüſeb. Obitb 
Parlpfl. u. Binderei. Ge 
Off. a. d. Geſchſt. d. Ze 

Poznan 3 u. 108 


— 


Zwei Mädels, 23 
29 Jahre alt, deut! 
evgl., mit guter A 
ſteuer, ſuchen paſſend 


Herrenbekannutſch 
wecks ſpät. Heir 
fferten mit Bild b 
zu richten unter 1065 
die Geſchäftsſtelle di 
Zeitung Poznan 3. 


Poſener 
jung. Kaufmann, 27 
möchte nettes M ä 
zwecks Heirat fen‘ 
lernen. Etwas Bar 
zur Exiſtenzgründ 
oder Einheirat in 
ſchäft erwünſcht. 30 
vorhanden. Ernſt 
Zuſchriften, auch F 
lien vermittlung, 1 
S. S. 1064 an die 
ſchäftsſtelle dieſer 
tung Poznan 3. 


Einheirat! 
Weſch ſtrebſamer, 
deter Mühlenfach 
engl., nicht über 3 
möchte in ein gut g 
des Mühlenunterng 
mit Landwirtſchaf 
anderen Betriebe 
heiraten. Erf. 25— 
31. Nur ernſtgen 
Off. mit Bild werde 
antwortet. Offerten unt. 
1068 an die Geſchäftsſt. 


Treibriemen 


und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, 


è è Z, Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
` Treibriemenfabrik und techn. Lager 


; Poznań, Kantaka 


b Eee o poor RR ee 


liefert 


Telefon 30-22, 


5 Nes eigene Fabrikation. 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandi 


Poznau,SiaryRynek 73/74 
Oel-Schürzen für Schlächtereier 


. 
TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme; 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen, 


Posener Tageblatt. 


z bt billigit ab. 
Lopaczyk, Poznan 
dief. Zeitung Poznan 3.1 Skarbowa 15. Wahn. 24 


Ker 
= 
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O 


am ich 
ter... 


schmackvoli 
Iten Druck- 
leten meinen 
in eindrucks- 
ild von der 
gsfähigkeii 
Firma. 


lasse ich 
an, Brief- 
Postkarten, 


‚ Rechnun- 


och herstellen 


ruckeret 
sanstalt 


una 


